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Ein Brief des Feldmarſchalls Graf v. Moltke
über das Kriegsrecht.

e enDas Institut de droit international hat unlängſt ein
kleines Handbuch der „Geſetze für den Krieg zu Lande“ ver-
öffentlicht, die Arbeit einer aus Juriſten und Fachleuten ver
ſchiedener Länder zuſammengeſetzten Kommiſſion. Dieſes
Handbuch iſt den verſchiedenen Regierungen Europas und
Amerikas übermittelt worden. Das Februarheft der „Revue
de droit international“, das Organ des erwähnten Jnſtituts,
enthält nun eine Kritik des Handbuches aus der Feder des
Feldmarſchalls Grafen v. Moltke. Dieſe Beſprechung
iſt in der Form eines Briefes an den Vizepräſidenten des IJnfſti
tuts, Profeſſor Bluntſchli, gerichtet, deſſen Antwort gleichfalls
von der „Revue“ publizirt wird. Das Schreiben des Grafen
Moltke lautet in der Rüaüberſetzung aus dem Franzöſiſchen
wie folgt:

„Berlin, den 11. December 1880.
Sie hatten die Güte, mir das vom Institut de droit

international veröffentlichte Handbuch zu übermitteln, und Sie
äußern den Wunſch, daß es meinen Beifall erhalten möge.

„Vor allem würdige ich in vollem Maße die menſchenfreund-
lichen Bemühungen, die bezwecken, die vom Kriege verurſachten
Leiden zu mildern. Der ewige Friede r Traum und zwar
nicht einmal ein ſchöner Traum. Der Krieg iſt ein Element der
von Gott eingeſetzten Ordnung. Die edelſten Tugenden des
Menſchen entfalten ſich daſelbſt: der Muth und die Entſagung,
die treue Pflichterfüllung und der Geiſt der Aufopferung; der
Soldat giebt ſein Leben hin. Ohne den Krieg würde die Welt
in Fäulniß gerathen und ſich im Materialismus verlieren.

Sch bin noch vollſtändig mit dem in der Vorrede geäußer
ten Vorſchlage einverftanden: daß die allmähliche Milderung der

Sitten ſich auch in der Art der Kriegführung wiederſpiegeln fell.
Aber ich gehe noch weiter und glaube, daß die Milderung der
Sitten allein im Stande iſt, zum Ziel zu führen, das nicht
vermittelſt eines kodifizirten Kriegsrechts erreicht werden könnte.
Jedes Geſetz bedingt eine Autorität, um daſſelbe zu überwachen
und ſeine Ausführung zu leiten, und an dieſer Macht mangelt es
gerade bezüglich der Beobachtung der internationalen Verträge.
Welcher dritte Staat wird jemals die Waffen aus dem einzigen
Grunde ergreifen, daß, während zwei Mächte ſich im Kriegs-
zuſtande befanden, die „Kriegsgeſetze“ durch eine von ihnen oder
durch alle beide verletzt worden ſind? Für dieſe Art von Ver
gehen giebt es auf Erden keinen Richter. Der Erfolg kann nur
durch die religiöſe und moraliſche Erziehung der Jndividuen und
das Ehrgefühl, den Gerechtigkeitsſinn der Anführer erwirkt wer
den, welche ſich ſelbſt das Geſetz auferlegen und ſich demſelben
ſo weit anpaſſen, als es die anormalen Verhältniſſe des Krieges
geſtatten.

„Mit Rückſicht hierauf muß man wohl anerkennen, daß der
Fortſchritt der Menſchheit in der Art und Weiſe der Krieg-
führung in Wahrheit der allgemeinen Milderung der Sitten ge-

folgt iſt. Man vergleiche nur die Schrecken des dreißigjährigen
Krieges mit den Kämpfen der modernen Zeit.

„Ein großer Schritt iſt in unſeren Tagen durch die Ein
führung der allgemeinen Dienſtpflicht erfolgt, welche die ge
bildeten Klaſſen in die Armeen eintreten läßt. Die roheren und
ungezügelten Elemente bilden zwar ohne Zweifel noch immer
einen Beſtandtheil derſelben, aber ſie ſind dort nicht mehr, wie
früher, allein.

„Außerdem beſitzen die Regierungen zwei mächtige Mittel,
die ſchlimmſten Ausſchreitungen zu verhüten: die in Friedens-
zeiten aufrecht erhaltene ſtrenge Disziplin, an welche der Soldat
gewöhnt worden iſt, und die Sorgfalt der Verwaltung, welche
für die Verpflegung der Feldtruppen Sorge trägt.

„Mangelt es an dieſer Sorgfalt, ſo könnte die Disziplin
ſelbſt nur unvollkommen aufrecht erhalten werden. Der Soldat,
welcher Leiden, Entbehrungen, Anſtrengungen aushält, welcher
Gefahren läuft, kann nicht umhin, „im Verhältniß zu den Hilfs-
mitteln des Landes“ zuzugreifen. Er muß alles dasjenige neh-
men, was für ſeine Exiſtenz nothwendig iſt. Man iſt nicht be
rechtigt, Uebermenſchliches von ihm zu verlangen.

„Die größte Wohlthat im Kriege beſteht darin, daß derſelbe
raſch beendet wird. Jm Hinblick auf dieſes Ziel muß es geſtattet
ſein, alle Mittel anzuwenden, mit Ausnahme derjenigen, welche
poſitiv zu verdammen ſind. Jch kann mich in keiner Weiſe mit
der Declaration von St. Petersburg einverſtanden erklären, wenn
dieſelbe behauptet, daß „die Schwächung der militäriſchen Kräfte
des Feindes“ den einzigen berechtigten Modus der Kriegführunz
darſtellt. Nein, man muß den Angriff gegen alle Hilfsmittel der
eindlichen Regierung, ihre Finanzen, Eiſenbahnen, Vorräthe undlebſt ihr Preftige richten.

„Mit dieſer Energie und dennoch mit mehr Mäßigung als
je zuvor iſt der letzte Krieg gegen Frankreich geführt worden.
Das Schickſal des Feldzuges war nach Ablauf von
zwei Monaten entſchieden, und die Kämpfe haben erſt dann
einen erbitterten Charakter angenommen, als eine revo-
lutionäre Regierung zum Unglück für das Land den Krieg
noch vier Monate hindurch verlängerte.

„Jch erkenne gern an, daß das Handbuch in klaren und
präcis gefaßten Artikeln den Nothwendigkeiten des Krieges in
höherem Maße Rechnung trägt, als dies in früheren Verſuchen
der Fall war. Indeſſen wird ſelbſt die Anerkennung der daſelbſt
formulirten Regeln von Seiten der Regierungen nicht hinreichen,
um rie Ausführung j ner zu ſichern. Es iſt ein ſeit langer Zeit
allgemein anerkannter Kriegsbrauch, daß man auf einen Parla-
mentär nicht ſchießen darf: dennoch haben wir dieſe Regel im
letzten Feldzuge wiederholt verletzen ſehen. Niemals wird ein
auswendig gelernter Artikel die Soldaten überzeugen, daß ſie in
der nicht organiſirten Bevölkerung, welche die Waffen „ſpontan“
(alſo aus eigenem Antriebe) ergreift und ihr Leben in jedem
Augenblicke bei Tage und bei Nacht gefährdet, einen regulären
Feind erblicken müſſen. Gewiſſe Forderungen des Handbuches
dürften wohl nicht zu verwirklichen ſein, z. B. die Feſtſtellung
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der Jdentität der Todten nach einer großen Schlacht. Andere
Forderungen würden zur Kritik Anlaß bieten, wenn die Ein
ſchaltung der Worte: „falls die Umſtände es geſtatten“, „falls
es geſchehen kann“, „falls es möglich iſt“, „falls die Nothwen
digkeit vorliegt“, ihnen nicht eine Elaſticität gäbe, ohne welche
die unerbittliche Realität der Feſſel zerbrechen würde, welche ſie
ihr anlegen.

„Jch glaube, daß im Kriege, wo alles individuell genommen
werden muß, die einzigen Artikel, welche ſich wirkſam erweiſen
werden, diejenigen ſind, welche ſich weſentlich an die Anführer
wenden. Derartig ſind die Vorſchriften des Handbuches, welche
die Vewundeten, die Kranken, die Aerzte und das Sanitäts-
Material betreffen. Die allgemeine Anerkennung dieſer Grund
ſätze ebenſo wie derjenigen, welche ſich auf die Gefangenen be-
ziehen, würde bereits einen weſentlichen Fortſchritt im Hinblick
auf das Ziel darſtellen, welches das Institut de droit inter-
national mit einer ſo ehrenvollen Ausdauer verfolgt.

Graf v. Moltke,
General-Feldmarſchall.“

c Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 1. Februar. Heute früh 8 Uhr brach auf der

Großen Burſtah 34 ein Feuer aus, welches bis zum Nach-
mittag andauerte und einen großen Theil des Seidenwaarenlagers
von R. D. Warburg zerſtörte. Das Lager war mit 1,490,000
Mark verſichert. An dem Schaden partizipiren meiſtens eng
liſche Geſellſchaften. Das Feuer iſt jert gelöſcht, das Hinterge
bäude, woſelbſt große Waarenvorräthe lagerten, iſt gerettet.

Wien, 1. Februar. Die „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht
eine Erklärung der hieſigen griechiſchen Geſandtſchaft, in
welcher die angebliche Note vom 13. d., welche der Miniſterprä-
ſident Kumunduros als Antwort auf das Cirkular Barthéèlemy
St. Hilaire's an den Grafen Mouh gerichtet haben ſollte, als
vollſtändig apokryph bezeichnet wird, mit dem Hinzufügen
daß ſich der Verkehr des Miniſterpräſidenten Kumunduros mit
dem Grafen Mouy anläßlich des erwähnten Cirkulars ausſchließ-
lich auf mündliche Auseinanderſetzungen beſchränkt habe.

Belgrad, 1. Februar. Die Skupſchtina votirte ein
ſtimmig das Geſetz über die Redefreiheit bei Jnterpella-
tionen.

London, 1. Februar. Die Sitzung des Unterhauſes
dauerte um 11 Uhr Vormittags ununterbrochen fort. Die iriſchen
Deputirten hielten, wie bei der Sitzung vom 25. zum 26. v. M.,
lange Reden und brachten immer neue Anträge auf Vertazung
der Debatte ein, die ſie ausführlich begründeten. Die Ver-
tagungsanträge wurden, einer nach dem anderen, vom Hauſe ab-
gelehnt.

Thomas Carlhyle hatte eine unruhige Nacht, der Zu-
ſtand iſt unverändert. Der Premier Gladſtone empfing

geſtern eine Deputationſchottiſcher Abgeordneten, welche
eine Denkſchrift zu Gunſten der Anſtellung eines Miniſters für

38 Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.
(Fortſetzung.)

„Jch, Herr Paſtor ſchrie die Alte. „Jch möchte das
nicht nur, ich werde es thun. Verſtehen Sie mich? Jch ſtelle
mich dazwiſchen! Iſt es wohl zuviel verlangt, wenn wir wollen,
daß Trina den hungrigen Menſchen laufen laſſen ſoll und den
Mann nehmen, den wir, ihre Eltern, aus unſerem Stande
für ſie ausſuchen. Jan Harms iſt ein fixer Kerl iſt aus guter
Familie. Sein Vater iſt geſtern wieder bei uns geweſen.
Zwanzigtauſend Thaler Mitgift“ hat er geſagt „und mein
Jan heirathet Eure Tochter noch jetzt von der Stelle weg.
Wenn das dumme Ding heute nach Hauſe käme, könnte noch Alles

Zut werden!“
Paſtor Lingen mochte wohl daran zweifeln, daß bei ſoviel

Starrſinn ſeine Vermittlungsverſuche von irgend welchem
Nutzen ſein könnten, er verlor aber den Muth nicht. „Sehen
Sie denn nicht ein,“ fuhr er fort, „daß Harms Jhre Verlegen
heit ausbeutet? Jch habe immer gedacht, eine Tochter der reichen
Familie Babendamm wäre für ſolch' einen Kerl, der ſelbſt aus
der Heirath ein Geſchäft macht, viel zu gut.“

„Darüber laſſen Sie uns entſcheiden, Herr Paſtor!“ ant
wortete Frau Babendamm und warf den Kopf in den Nacken.
Dabei gewahrte ſie, wie ihr Gatte dem Paſtor ermunternd zu
blinkte. „Was nickſt und ſchielſt Du alle Augenblicke hinter
meinem Rücken fuhr die Alte auf Babendamm los, „Du
ſähſt wohl gern, ich ließe mich beſchwatzen aber warte, nun
thu' ich's erſt recht nicht!“

Jan erwiderte kein Wort und der Paſtor ſprach weiter
„Zwanzigtauſend Thaler eine hübſche Summe Geldes!

Wienſtädt verlangt Nichts von Jhnen und ſchlägt ſich und ſeine

à

Familie wohl allein durch die Welt, denn er iſt ein Mann, der
überall ſein Brot findet. Auch als Landmann würde er gewiß
mit Ehren durch die Welt kommen. Iſt es denn wirkl ch ſoſchlimm,

einem ſolchen Manne ſeine Tochter zu geben? Wenn Jhre
Tochter nun einmal nur mit ihm glücklich wird Ließe ſie ſich
an Harms verkaufen, den ſie nicht lieb hat und nicht lieb haben
kann, wie lange würde es wohl dauern und ſie käme zurück
ins Elternhaus und zwar ohne die zwanzigtauſend Thaler?
Dann wäre das Geld verloren und Jhr Kind zu Grunde gerich-
tet. Es iſt ein gewagtes Spiel, das Sie da ſpielen, Frau Ba-
bendamm!“

„Wenn die Geſchichten alle wahr ſind,“ fing jetzt Jan Ba
bendamm an, „die ich von Jan Harms gehört habe und ich
glaube, ſie ſind wahr dann hat der Herr Paſtor vielleicht nicht
ſo ganz Unrecht, wenn er meint, es wäre beſſer, wir gäben lieber
dem Schulmeiſter unſere

„Schweig ſtill bis Du efragt wirſt!“ fiel Frau Baben-
damm ihrem Manne in's Wort und hielt die Hand auf Jans
vorlauten Mund. Der aber ſchämte ſich vor dem Paſtor und
ſtieß zornig ihren Arm zurück. „Was?“ ſchrie er. „Ich ſoll
den Mund halten, wenn's um meine Trina geht? O, ich wollte
ich wäre hundert Meilen von Dir Rabenmutter weg!“ Damit
nahm er ſeine Mütze und verließ, ohne ſich umzudrehen, das
Zimmer. Die Thür warf er in heller Wuth ſo unzeſtüm hinter
ſich zu, daß das kleine Guckfenſterchen in tauſend Splitter brach.

„Da geht er hin, Herr Paſtor ſagte Frau Babendamm
und wies mit der Hand ihren Manne nach. „Sie haben uns
wieder auf vier Wochen Unfrieden ins Haus gebracht!“

„Jch kann nicht anders!“ antwortete der Paſtor. „Uebrigens
hat Jhr Mann, wenn er auch ein wenig heftig iſt, ganz Recht!“

Frau Babendamm machte nur eine abwehrende Hand-
bewegung und lief ihrem Manne nach. Nach einer Weile brachte
ſie ihn wieder herein. Jan Babendamm kam nur widerwillig
und ließ ſich von ſeiner Frau am Aermel ziehen.

„Es iſt nicht klug, Frau Babendamm,“ drang der Paſtor
nach einer Weile weiter in die hartherzige Bäuerin ein, „daß

Sie ſich gegen die Wünſche ſo Vieler ſtemmen. Jch glaube, Sie
wiſſen ſelbſt gar nicht, wie ſehr es Jhr Herz erleichtern wird,
wenn Sie Jhre Tochter nicht mehr in Angſt und Sorgen wiſſen.
Wer weiß, wie traurig ihr's im Augenblicke geht? Geben Sie,
ich bitte Sie und rathe Jhnen dazu, Jhre Einwilligung zu der
Heirath Trina's mit Wienſtädt! Thun Sie freiwillig, wozu
Sie das Gericht früher oder ſpäter zwingen könnte

„Wer kann uns zwingen fuhr Frau Babendamm auf,
„unfſeres Paſtors Schweſter hat mir noch geſtern geſagzt, daß
wir das Recht haben, unſer Kind mit Gensdarmen zurück zu
holen. Er ſelbſt der Paſtor will uns beiſtehen, unſer Recht zu
verfechten.“

„Jyr Seelſorger hatte Wienſtädt widerrechtlich aus ſeinem
Amte vertrieben,“ fuhr der Paſtor fort.“ Was war die Folge
Wienſtädt bekam ein beſſeres Amt, mit andern Worten ſein
Recht. So wird es jetzt auch ſein, wenn Wienſtärt und Jhre
Tochter auf ihrem Rechte beſtehen.“

„Unſer Geld kann uns Niemand nehmen,“ meinte Frau
Babendamm, „wir haben's ſogar in der Hand, unſere Tochter
zu enterben.“

„Nun, Jhr Geld ſollen Sie auch behalten,“ bezütigte
Paſtor Lingen, „dazu haben Sie ein Recht; doch hören Sie zu,
es giebt noch ein anderes Recht. Jhre Tochter iſt frei, wenn ſie
dem Anſpruch auf Jhr Geld entſagt! Sie will auch das Geld
nicht. Nichts hielt ſie bisher davon zurück, ſchon jetzt zu
heirathen, als die Scheu, ihre Eltern zu betrüben, wohl gar zu
verlieren. Behalten Sie Jhr Geld und erhalten Sie ſich Jhr
Kind, das Jhnen kein Reichthum der Welt wiederbringen würde.

Wenn das Geſetz erlaubt, daß Sie Jhr Kind enterben, ge-
ſtattet das Geſetz auch, daß ſich Jhre Tochter von Jhnen trennt,
um dem Manne anzuhangen, dem ſie gehören will.“

„Jſt das wahr, giebt es ſolch ein verdrehtes Geſetz frug
Frau Babendamm.

„Noch mehr; Jhr Kind bekommt auf jeden Fall einen
Pflichttheil vom Erbe, den Niemand ihm verkürzen kann. Sie
ſehen, Frau Babendamm, ob gezwungen oder freiwillig ein-
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die ſchottiſchen Angelegenheiten überreichte und verſprach, den
Vorſchlag in Erwägung zu ziehen.Authen, 31. Januar. Deputirtenkammer. Miniſter

präſident Kumunduros theilte mit, daß er ſich Wer den
Schiedsgerichtsvorſchlag ausgeſprochen habe, die neue Konferenz
in Konſtantinopel aber für noch verderblicher halte, als das
Schiedsgericht. Nach offiziöſen Jnformationen, welche der Re
gierung zugegangen ſeien die Botſchafter der Mächte in Kon
ſtantinopel gegenwärtig bemüht, von der Pforte in Erfahrung
zu bringen welches ihr letzter Entſchluß ſein werde. Trikupis
interpellirte die Regierung über ihre Maßregeln und Ziele in
Bezug auf die Vertheidigung des Landes. Komunduros ant-
wortete, die Regierung treffe fortgeſetzt militäriſche Vorbe
reitungen und ſei mit der Beſchaffung von Kriegsmaterial und
mit der Herſtellung von Wegen beſchäftigt um ſich zur Okku
pation der ihr zugeſprochenen Gebiete geſchickt zu machen.

San Francisco, 31. Januar. Der König der Sand-
wichinſeln, Kalakaua, iſt geſtern hier angekommen um
eine Reiſe nach mehreren Ländern Europas und Aſiens anzu
treten und wird ſich zunächſt nach Yokohama begeben. Der

König hat ſich dahin ausgeſprochen, daß er bemüht ſei, fremde
Einwanderer nach Hawaii zu ziehen, um durch dieſelben die dem
Ausſterben nahe eingeborene Bevölkerung zu erſetzen, die Ein
wanderung von Chineſen ſei er nicht gewillt zu begünſtigen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Eine unlängſt durch die Blätter
gegangene Nachricht wollte wiſſen, der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter im Quirinal habe bei der italieniſchen Regierung die
neueſte Agitation der Jrredenta zur Sprache gebracht. Dieſer
Angabe wird von Wien aus widerſprochen mit dem Bemerken,
daß vielmehr vie italieniſche Regierung in ganz ſpontaner Weiſe
ſich gegen ihn über den Gegenſtand geäußert habe und daß der
Botſchafter ſeitdem in der Lage geweſen ſei, zu erklären, ſein
Kabinet habe die betreffenden Aeußerungen mit hoher Befriedigung
zur Kenntniß genommen, übrigens keinen Augenblick an der vollen
Loyalität Italiens gezweifelt.

Frankreich. Die République Frangçaiſe bringt einen
neuen lebhaften Artikel gegen Barthèlemy St. Hilaire, welchen
ſie anklagt, mit der Politik Freycinets gebrochen zu haben ſie
betont nochmals, daß die Beſchlüſſe der Berliner Konferenz den
Charakter einer definitiven endgültigen Entſcheidung tragen, der
die Türkei ſich fügen müſſe. Am Vorabend der auf den 3. Febr.
feſtgeſetzten Interpellation Prouſt erregen dieſe Artikel des Gam-
betta'ſchen Blattes Aufmerkſamkeit und einiges Befremden.
Die franzöſiſche Deputirtenkammer wird noch immer durch die
Preßdebatte in Anſpruch genommen. Welches Maß von Freiheit
der Preſſe zugedacht iſt, geht aus der Thatſache hervor, daß die
Kammer ſich nicht hat entſchließen können Beleidigungen des
Präſidenten, alſo des höchſten Magiſtrats der Republik, für ſtraf
fällig zu erklären. Am 31. v. M. fand in Paris die erſte
Verſammlung der PanamaKanal- Aktiengeſellſchaft ſtatt.
Zur Verleſung gelangte ein Bericht Lſſeps', welcher die bedeut
ſame Mittheilung enthält, daß die Vereinigten Staaten von Nord
amerika bezüglich des Panama Kanals keinerlei Schwierigkeiten
machen werden, vorausgeſetzt, daß die Neutralität deſſelben
geſichert iſt.

England. Die Abgeordneten der Homerule-Partei haben
in der Montagsſitzung des Unterhauſes ihre Obſtructions-
Taktik erneuert. Die Sitzung begann um 4 Uhr Nachmittags
nachdem einige auswärtige Angelegenheiten erledigt worden waren,
wurde die Debatte über die Zwangsbill fortgeſetzt, und ſchon bald

begannen Parnell und ſeine Anhänger ihre Anträge auf Vertag-
ung der Debatte einzubringen. Um 1 Uhr Nachts erklärte Glad
ſtone, die Regierung müſſe ſich gegen dieſe Anträge ausſprechen.
Parnell erwiderte, die Jrländer würden nicht nachgeben. Die
Debatte wurde hierauf fortgeſetzt und war Dienſtag Mittag
noch nicht beendet. Die iriſchen Deputationen hielten, wie
bei der Sitzung vom 25. zum 26. v. Mts., lange Reden und
brachten immer neue Anträge auf Vertagung der Debatte ein,
die ſie ausführlich begründeten. Die Vertagungsanträge wurden,
einer nach dem andern, vom Hauſe abgelehnt.

Holland. Prinz Friedrich (der 84jährige Oheim des
Königs und Schwager des Kaiſers Wilhelm) hat in ſeiner Eigen-
ſchaft als Großmeiſter der niederländiſchen Freimaurer auf laut
einſtimmigen Wunſch der Ordens Mitglieder ein Geſuch zu
ren der Boeren von Transvaal an die Königin Victoria ge-
richtet.

willigen müſſen Sie! Ich habe es Jhnen leicht gemacht:
hier iſt der Einwilligungsſchein;, es fehlt nur noch die Unter
ſchrift.“

„Jch, Herr Paſtor,“ rief Jan Babendamm aus, „ich
unterſchreibe! Jch mag meine Tochter nicht in's Waſſer jagen
und mich vor Kummer zu Tode quälen!“ Damit nahm er die
Feder, unterſchrieb ſeinen Namen und hielt ſeiner Frau die
Feder hin.

„Jch unterſchreibe nicht,“ rief dieſe zornig und ſtieß un

Deutſches Reich.
Berlin, den I. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Regierungs-
Rath von Kurowsky zum Geheimen Regierungs-Rath und
vortragenden Rath bei dem Staats Miniſterium zu ernennen.

Die Frau Kronprinzeſſin empfing am Montag am
Nachmittag um 4 Uhr die Gemahlin des Reichskanzlers
Fürſten Bismarck.

Beim Prinzen Karl findet heute Nachmittag ein
größeres Diner ſtatt, zu dem vornehmlich Mitglieder der Hof
geſellſchaft geladen ſind. Am königlichen Hofe wurde heute
der Geburtstag der Prinzeſfin Alexandrine von Preußen, ver-
wittweten Herzogin Wilhelm von MecklenburgSchwerin, geboren
1842, gefeiert.

Die Serie der großen Hoffeſtlichkeiten wird
vervollſtändigt am 12. d. durch einen Ball beim öſterreichiſchen
Botſchafter, am 14. d. durch einen Ball bei dem Grafen Stol-
bergWernigerode, am 19. d. durch eine muſikaliſche Abendunter-
haltung bei dem Oberſtkämmerer Grafen Redern, am 21. d.
durch einen Ball bei dem Kriegsminiſter v. Kameke.

Zur Vermählungsfeier des Prinzen Wilhelm
werden wieder eine große Anzahl muſikaliſcher Compoſitionen
das Licht der Welt erblicken, denn täglich langen unzählige Ge
ſuche zum Annahme der Widmung dieſer und jener Hochzeits
reigen und Feſtmärſche bei dem Hofmarſchallamte des jungen
Bräutigams an. Selbſtredend wird in den meiſten Fällen dieſem
Geſuche entſprochen und ſind dann die Herren Muſikverleger auf
Grund dieſer Thatſache immer geneigt, auch die Werke minder
bekannter Meiſter in Verlag zu nehmen.

Aus Schleswig, 30. Januar, wird gemeldet: Der
heute in Schleswig erwartete Beſuch des Prinzen Hein-
rich hat in Folge einer Verletzung deſſelben am Bein, die durch
den Tritt eines Pferdes verurſacht worden, nicht ſtattfinden
können. Wie man hört, iſt die Verwundung aber ſo geringfügig,
daß wir der Ankunft des Prinzen wohl ſchon nach acht Tagen
entgegenſehen dürfen. Das Tagesprogramm: Gottesdienſt in
der Schloßkirche, Beſuch der Domkirche, des Taubſtummen-
inſtituts und Vorſtellung der Behörden wird unverändert bleiben.
Die unerwartete Nachricht traf erſt geſtern telegraphiſch ein, ſo
daß das von dem Oberpräſidenten Steinmann vorbereitete Diner
nicht mehr rückgängig gemacht werden konnte.

Der permanente Ausſchuß des Volkswirth-
ſchaftsraths trat heute in die Generaldiscuſſion über das
Unfallverſicherungsgeſetz ein. Es handelte ſich haupt-
ſächlich um die prinzipielle Frage, ob Privat oder Staatsver-
ſicherung. Für Privatverſicherung, reſp. Verbeſſerung des Haft-
pflichtgeſetzes traten ein Hagen(Königsberg) und Kochhann (Berlin),
welche auch einen darauf gerichteten Antrag einbrachten. Von
verſchiedenen Seiten wurde die Ausdehnung des Geſetzes auf die
Landwirthſchaft beantragt. Der Commiſſar des Handelsminiſters
ſprach ſich dagegen aus. Jm Ausſchuſſe ſelbſt fand der Antrag
vielfach Fürſprache. Für die Staatsverſicherung ſprachen u. A.
Graf Henkel, Baare, Wolff, Meviſſen, Heſſel.

Wie aus Kaſſel unter dem I. d. gemeidetwird. iſt Straf-
anſtaltsdirector v. Ziegler ſoeben ſeitens der Strafkammer
von der gegen ihn auf Grund des 9. 174 des Reichsſtrafgeſetz-
buchs erhobenen Anklage freigeſprochen.

Die Miniſter für Landwirthſchaft, der Finanzen, des
Jnnern, der öffentlichen Arbeiten, der geiſtlichen, Unterrichts und
Medicinal Angelegenheiten haben für ihre Reſſorts die allgemeine
Einführung der vom CEentraldirectorium der Vermeſſungen im
preußiſchen Staate neuerdings feſtgeſtellten Beſtimmungen über
die Anwendung gleichmäßiger Signaturen für topographiſche
und geometriſche Karten, Pläne und Riſſe angeordnet was den
Baubeamten, Ortsbehörden und vereidigten Geometern durch die

Bezirksregierungen kundgegeben werden ſoll.
Der „Danz. Ztg.“ ſchreibt man aus Tilſit unter dem

30. v. M.: Die Typhusepidemie bei dem hieſigen Drago
nerregiment nimmt immer bedenklichere Dimenſionen an.
Geſtern fand eine Sitzung der Sanitätskommiſſion und eine
außerordentliche Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, und es
wurde beſchloſſen, die ſtädtiſche Turnhalle zu einem Rekon
valescentenlazareth einzurichten. Jn der Civilbevölkerung ſind
erſt vereinzelte Fälle von Typhus vorgekommen. Die Urſache
der Epidemie wird in dem ſchlechten Trinkwaſſer gefunden. (Nach
einem anderen Berichte waren am 29. Januar bereits 83 Mann
erkrankt.)

Laut Entſcheidung des Finanzminiſters vom 22. d. ſind
Vogelbälge, welche mit Watte ausgeſtopft und durch Präpa-

Kleinere Mittheilungen.
[Deutſche Uniformen in Honolulu.] Wie wir der „Weſ.“

Ztg.“ entnehmen, werden gegenwärtig in Bremen für die 400 Mann
ſtarke Armee des Königsreichs der Sandwichinſeln die Uniformen

angefertigt. König Kalakaua iſt ein großer Verehrer der deutſchen
Armee und läßt daher ſeine Truppen genau nach Art der letzteren

kleiden, nur daß er auf den Achſelklappen ſeinen Namenszug anbrin-

kämpfen! Wenn ich nur um ſolchen Preis meine Tochter be
halten ſoll, will ich ſehen, daß ich ohne Tochter fertig werde!“ beider

„Das kannſt Du haben!“ entgegnete Babendamm ruhig
und griff wieder nach ſeiner Mütze, „vielleicht wirſt Du auch
ohne Mann fertig.“

Da ſprang Frau Babendamm von ihrem Stuhle auf,
packte ihres Mannes Arm und ſagte:

„Jan, Du willſt mich verlaſſen? Bleib bei mir! Du
willſt nicht anders gut! wo iſt die Feder? Soll
Hier iſt meine Unterſchrift, nun haſt Du Deinen Willen, ſag
aber nicht, daß i ch die Schuld habe, wenn die Leute im Dorfe
uns auslachen!“ Als ſie das geſagt hatte, fiel Frau Babendamm
weinend in ihren Lehnſtuhl zurück.

Der Paſtor wollte ihr beim Abſchied die Hand reichen,; ſie
wandte ſich aber ab und ſagte: „Das beding' ich mir aus, daß
Keiner der Beiden ſich unterſteht, mir über meine Schwelle zu
kommen!“

„Nicht früher,“ erwiderte Paſtor Lingen, „als bis Sie
ſelbſt darum bitten werden, Frau Babendamm.“

Als Babendamm den Paſtor an ſeinen Wagen gebracht
hatte ſagte er: „Jch danke Jhnen, Herr Paſtor, für Jhre Mühe,;
ich kann weiter Nichts in der Sache thun; Sie ſehen ſelbſt,
wie's bei uns ausſieht, es iſt ſchwer, gegen den Strom anzu-
ſchwimmen.“

Forſetzung folgt.)

gen läßt. Die Armee beſteht aus 100 Reitern, welche die Uniform
der gelben Dragoner erhalten, und 300 Mann Jnfanterie. Reorga-
niſator der Armee iſt ein junger Bremer namens Högemann, der

willig die Feder zurück, und ſollte ich allein gegen Euch an in Ermangelung kanakiſcher Commandos die deutſchen eingeführt hat.
Die „Kardinal- ummern“.] Das wiener „Tgbl.“ vom

Sonntag berichtet: Es iſt eine alte Gepflogenheit der Lotterieſchweſtern
eſchlechter, den Tod von Regenten, Kirchenfürſten und an

deren illuſtren Perſonen als willkommenen Anlaß für allerlei ſinn-
reiche „Num ro“ Kombinationen im ZahlenLotto zu benützen. Selbſt
verſtändlich machte auch das jüngſt erfolgte Hinſcheiden des wiener
Erzbiſchofs diesfalls keine Ausnahme. Vielmehr drängten fich von

dem Momente ab, da es bekannt geworden, daß der Kardinal im
Sterben liege, unter die am da net in der Rothenthurmſtraße
auf Nachrichten über den Sterbenden harrende theilnahmsvolle Menge
auch J Fe natiker des Zahlenlottos. it dem gewohnten,
einer beſſeren Sache würdigen Eifer waren dieſe Leute beſtrebt, jene
Mittheilungen über die perſönlichen Verhältniſſe des Erzbiſchofs zu

erhaſchen, welche geeignet ſchienen, als Anhaltspunkte für die Zu-
ſammenſetzung von „Ternos“ verwendet zu werden. Und wenige

Augenblicke, nachdem der Tod oben im Palaſte ſeinen Einzug ge
halten, waren auch ſchon die Kollekturen der ganzen Umgebung mit
Lotterieſchweſtern überſchwemmt, welche zu fürchten ſchienen, ſie konn
ten mit ihren „Kardinals-Nummern“ zu ſpät kommen. Zumeiſt ge
ſetzt wurden 70 und 71 (das Alter), 24 (der Namenstag), ſowie 27,
11 und 35, d. i. Tag, Stunde und Minuten des eingetretenen Todes.
Zu nicht geringer Enttäuſchung der abergläubigen Seelen kam jedoch
bei der kürzlich ſtattgehabten wiener Ziehung nicht eine einzige „Kar
dinals-Nummer“ heraus. Nur die 4, welche einige beſonders tieffin
nige „Lottoforſcher“ deshalb geſetzt hatten, weil Kardinal Kutſchker
dieſe Würde vier Jahre hindurch bekleidete, wurde gezogen.

[Die ſtärkſte bekannte Kälte] dieſes Winters ſcheint in
Norwegen geherrſcht zu haben. Auf einigen Stationen der Röras-
Bahn zeigte der Thermometer am 18. Januar 45 Grad unter Null.
Eine ſolche Kälte hat daſelbſt ſeit dem 24. Januar 1875 nicht ge
herrſcht, an welchem Tage das Queckſilber bis zu 48 Grad unter
den Gefrierpunkt ſank.

rirung gegen Mottenfraß geſchützt ſind, wie zugerichtete Schmuck

federn mit 300 für 100 kg zur Verzollung zu ziehen. Der
Umſtand, daß ſolche Vogelbälge der Glasaugen entbehren, welche
ihnen vor der Verwendung als Schmuck auf Damenhüten ein-
geſetzt zu werden pflegen, ſie auch mit einer Vorrichtung zur Be
feſtigung auf den Hüten nicht verſehen ſind, ſteht der Verzollung
nach dem bezeichneten Satze nicht entgegen.

S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze, Kommandant Korv.-
Kapitän Schröder, iſt am 31. Dezember pr. in La Guayra
(Venezuela) eingetroffen und beabſichtigte am 7. Januar er. die
Reiſe nach Puerto Cabello fortzuſetzen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 1. Februar. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute

die dritte Berathung des Etats fort.
Beim Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe ging

Abg. Richter auf den neu errichteten Volkswirthſchaftsrath ein,
namentlich kritifirte er die Eröffnungsrede des Reichekanzlers, welche
eine Kritik der Parlamente enthalte Die Geſchäftsordnung und die
Art der Zuſammenſetzung laſſe den eſſen lediglich
als ein Organ der Regierung erſcheinen, deſſen Beſchlüſſe den Wünſchen
der Regierung entſprechen würden.

Abg, v. Minnigerode bemerkte, dag die Kritik der Parla
mente in der Eröffnungsrede wohl nicht auf die Parlamente in der
jetzigen Compofſition berechnet ſei, ſondern lediglich auf die früheren
Parlamente, in denen das juriſtiſche Element überwog.

Unterſtaatsſecretär Jacobi verwahrte die Regierung dagegen,
daß ſie bei der Zuſammenſetzung des Volkswirthſchaftsrathes tenden
ziös verfahren ſei. Es komme im Volkswirthſchaftsrath weniger auf

bſtimmungen an, als auf die materiellen Gründe und ſachverſtän-
digen Bemerkungen in den Verhandlungen.

Windthorſt bemerkte, wenn man die Anſicht habe, daß
nicht alle Jnterefſſen im Parlamente vertreten ſeien, dann ſollte man
an eine Modifikation der Zuſammenſetzung denken, aber nicht einen
ſo allgemeinen Vorwurf erheben.

Abg. Knebel bedauerte, daß das ganze induſtrielle Saargebiet
im Volkswirthſchaftsrath nur durch einen Werkmeiſter vertreten ſei.

Abg. Reichenſperger vermißte einen Vertreter der katholiſchen
Geſellenvereine; der Abg. Kantak einen polniſchen Landwirth in
dem Volkswirthſchaftsrathe.

An die Bemerkung Reichenſpergers knüpfte ſich eine Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Abg. v. Eynern einerſeits und den Abgg.
Windthorſt und Cremer andererſeits. Der Etat wurde genehmi

Beim Etat des Juſtiz miniſteriums richtete Abg. Schmidt
(Stettin) an den Miniſter die Frage, welche Grundſätze bei der vor
läufigen Entlaſſung von Strafgefangenen zur Anwendung kämen.

Der Juſtizminiſter Friedberg führte aus, daß die preußiſcheJuſtizverwaltung allerdings etwas ſrenger verfahre, als dies in den

andern Staaten der Fall ſei; namentlich würde ſtreng der ge
halten daß nicht durch ſolche Anträge die Heuchelei in den Gefäng-
niſſen befördert werde. Daher werde auf die Haltung in den Ge
fängniſſen nicht das entſcheidende Gewicht gelegt, es werde aber in
jedem Falle danach geforſcht, ob der Entlaſſene auch eine genügende
Unterkunft nach ſeiner Entlaſſung finde. Beſondere Vorſicht werde
bei einzelnen Verbrechen angewendet, z. B. beim Gewohnheitsdieb-
ſtahl, beim Meineid u. ſ. w.

Der Abgeordnete von Uechtritz-Steſinkirch ſtimmte dieſen
Aeußerungen bei.

Beim Etat des Miniſteriums des Jnnern kam Abg. v. Min
nigerode auf die Frage der amttichen Jnſerate zurück, indem er
bedauerte, daß ein fortſchrittlicher Amtsrichter der wenig verbreiteten
Alt preußiſchen Zeitung in Elbing die Jnſerate zuwende, während
ie r neunmal verbreiteteren („Elbinger Zeitung“ vorenthalten

würden.
Abg. Rickert ließ die Frage der Verbreitung bei Seite; es

handle ſich lediglich um Anzeigen mit Dezus auf das Handels
regiſter 2c.; die „Altpreußiſche Zeitung“ werde ger de in den kauf
männiſchen Kreiſen geleſen außerdem würden ſämmtliche Annoncen
dieſes Blattes in dem „Allgemeinen Anzeiger“ gratis abgedruckt;
das ſei bei der Auswahl von Entſcheidung geweſen.

Beim Etat des Miniſteriums des Jnnern und zwar beim
Kapitel Gefängnißverwaltung kam Abg. Windthorſt nochmals auf
die vorläufige Entlaſſung von Strafgefangenen zurück. An der De
batte betheiligten ſich die Abgg. Stroſſer, v. Uechtritz und der Juſt iz
miniſter. Ein Beſchluß konnte jedoch nicht gefaßt werden, da ein
Antrag nicht vorlag.

Vom Abg. v. Uechtritz waren zwei Anträge eingebracht wor
den; der eine bezog ſich auf die Ausſonderung jugendlicher Gefange-
nen, der andere verlangte Strafſchärfung für rückfällige Verbrecher
und für ſolche Verbrechen, welche eine beſondere Bosheit erkennen
laſſen. Der Antragſteller zog jedoch beide Anträge zurück, als ihm
namentlich entgegengehalten wurde, daß es ſich hier um eine reichs
eſetzliche Regelung der Sache handle. Das Haus z noch in
päter Stunde gegen den Proteſt des Centrums die Berathung des

KultusEtats, kam aber über den Anfang nicht hinaus. Die Fort
ſetzuug der Berathung wird am Donnerſtag, 10 Uhr, ſtattfinden.

Lokales.
Halle, den 2. Februar.

Der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kämpf
u. Co. iſt in der Lage für das vergangene Jahr eine Dividende
v 9*, o bei reichlichen Zurückſtellungen zur Vertheilung zu
ringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
y Gotha, 1. Februar. Am Sonntag fand auf dem

Schloſſe Friedenſtein unter dem Präſidium Sr. Hoheit des Her
zogs die Feier des 75jährigen Beſtehens der hieſigen Freimaurer-
loge „Ernſt zum Compaß“ ſtatt, zu welcher ſich außer vielen
Deputationen und Beſuchern aus verſchiedenen Städten
Thüringens und Sachſens auch der Großmeiſter der großen
nationalen Mutterloge „Zu den drei Weltkugeln“ aus Berlin
erſchienen war. Vom Kaiſer und vom Kronprinzen waren Glück
wunſchſchreiben eingegangen, auch hatte Erſterer zum Andenken
an den Feſttag ſein prachtvoll gemaltes Bildniß überſchickt. Von
nicht geringer Bedentung für dieſe Feier dürfte u. a. auch die
Wiedererlangung wichtiger, die Gründung der hieſigen Loge wie
das Freimaurerweſen überhaupt betreffender Urkunden geweſen
ſein, die zur Zeit des erſten franzöſiſchen Krieges, um vor dem
Feinde geborgen zu werden, aus dem Schloſſe zu Molsdorf ihren
Weg nach Schweden gefunden hatten, von wo ſie durch Ver
mittelung des Königs von Schweden neuerdings wieder hierher
gelangt ſind. Nach der Feier, die von Herrn Konſul Mathias
geleitet wurde, fand unter des Letzteren Vorſitz in den Räumen
des Schießhauſes ein mauriſches Feſtmahl ſtatt, das gegen 250
Feſttheilnehmer vereinigte, und auch hier traf während der Tafel
wieder ein Telegramm Sr. Majeſtät ein, welcher in herzlichſter
Weiſe den verſammelten Brüdern ſeinen Gruß entbot, worauf
ihm mit Begeiſterung ein nicht enden wollendes Hoch ausge
bracht wurde. Die hieſige Feuerverſicherungsgeſell
ſchaft hat es im Laufe des vorigen Jahres auf beinahe 3 Milli
arden Verſicherungsſumme und auf eine Geſammt Einnahme von
ziemlich 14 Millionen gebracht. Bei der hieſigen Lebensver
ſicherungsbank waren nahezu 378 Millionen verſichert und
wurden von derſelben 6 Millionen für Sterbefälle ausbe-
zahlt.

Schweinitz, 31. Januar. Seit geſtern iſt hier der
14 jährige Schulknabe K. verſchwunden. Derſelbe wurde von
ſeiner Großmutter, einer Wittwe, erzogen und verrichtete, da ſel
bige arm iſt, bei ſeinem Lehrer, dem Cantor L. Botendienſte.
Von demſelben jeden Sonnabend beauftragt, die Butter bei einem
Winzer auf den Weinbergen zu holen, unterſchlug derſelbe nach
und nach das von ihm abzugebende Geld im Betrage von über
10 .4. Als nun vorgeſtern ein anderer Knabe die Butter abholt
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und auch bezahlt, kommt endlich Licht in die Sache. Von Lehrer
und Großmutter verhört, iſt weder Geſtändniß noch Geld aus

Seit geſtern früh, nachdem er
Doch

tem Jungen herauszubringen.
ſeiner Großmutter noch 3 Thaler entwendet, iſt er fort.
hat dieſelbe heute einen Brief von Holzdorf, unſerer nächſten
Bahnſtation erhalten, mit der Nachricht, daß ſie ihn nicht wieder
zu ſehen bekäme.

Leipzig, 31. Januar. Die „Sociedad hispano-
americana“, eine Geſellſchaft von hier lebenden Spaniern
und Südamerikanern, hält ihre Sitzungen jetzt wieder jeden
Freitaz; Abend im „Siebenmännerhaus“ ab. Am nächſten Frei-
tag wird der Redacteur Herr Th. Stromer in dieſem Verein
einen Vortrag über den „Jdealismus und ſeine Ziele“
in ſpaniſcher Sprache halten. Gäſte, welche der genannten
Sprache mächtig, ſind ſtets willkommen.

Kunſt und Wiffenſchaft.
Adalbert von Chamiſſo's Grab war am Donnerstag, alſo

am hundertſten Geburtstag des Dichters, nur mit einem Lorbeerkranz
d zu dem Friedhof der Jeruſalemer Kirche waren nurr Wrgel W tie des liebenswenig Perſonen hinausgewandert, um die Ruhef

würdigen Dichters zu ſuchen. Das Grab ſelbſt iſt ſchwer aufzufinden,
da kein ſtolzes Denkmal daſſelbe ziert, ſondern nur eine
Granitplatte, auf welcher Name, Geburts und Sterbetag des Dich
ters eingemeißelt find.

Lotterie.
Bei der am 1. Februar fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe

163. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn von 15000 .4 auf Nr. 67507.
5 Gewinne von 6000 auf Nr. 14303 19052 49485 54127
6.wer Gewinne von 3000 auf Nr. 3818 4285 5443 8504 8578

9220 10620 15643 19062 19596 20823 21288 24349 24487 27473
29346 30335 34038 34368 40508 42302 51891 55654 60136 60619
61322 63528 63707 64006 65889 69998 71151 71654 72725 77967
813.9 82050 82291 87658 88051 93612.

59 Gewinne von 1500 auf Nr. 2246 2708 4909 7288 7742
12571 12913 12998 15360 17090 17410 19045 19363 20013 21970
23845 24117 29980 34238 35302 37405 40456 44726 46411 46542
47606 47786 49952 51442 52311 56372 58140 63322 63338 63953
64116 64898 65014 66765 68477 70960 73035 73540 74450 76573
76884 77379 80231 80355 80760 81669 84819 86579 89464 89872
91524 92296 92583 92659.

72 Gewinne von 600 auf Nr. 218 2661 2867 2922 3224
3843 8363 13336 13474 14381 16959 17056 19316 21199 21373
24810 25828 26023 26184 26277 27081 28450 28720 30749 31024
32885 33389 35251 35601 37577 42310 44207 44698 48088
49749 50497 51210 51407 53890 60231 61380 62024 63334
66715 66886 67212 67433 68184 69116 69807 70852 71276
73425 74118 74544 76372 78034 78039 78422 78523 79204
81478 82382 82525 82729 82794 84526 88182

64388
73300
79869

48887

Hamburg, den 1. Februar. Bei der heutigen Ziehung der
Silberlotterie des Zoologiſchen Gartens fielen die 5
Haupttreffer auf Nr. 36381 81961 3503 23967 87324.

207—218 Rauhweieburg, d. 1, Februar. Landweizen 207—-2 „Rauhweien Wa8de8t Hogge 207--215 Chevaliergerſte 180--192

andgerſte 167—-173 Hafer 152—-162 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 1. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 53,30—-54 .4.

Berlin, d. 1. Februar. Weizen loco flau, Termine
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez. Loco 170--228
nach Qualität gefordert, ſchwimmend 4 bez. pr. dieſen Monat

bez., Jan, Febr. .4 bez. April Mai 207--206 5 .4 bez.

niedriger,

Dividende 2879

655,00 bez.

1880

Mai Juni 208 207,5 .4 bez., Juni Juli bez., Juli Aug.
bez. Roggen loco feine Waare gefragt Termine niedriger.

gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 20 bez. Loco 190--210
nach Qualität gefordert rufſ. bez., inländ. 205--210 .4

all Bahn bez. ſchwimmend 193--197 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat 203 bez., Jan. /Febr .4 bez., Febr. März bez.,
April Mai 199 75 199,25 .4 bez., Mai Juni 194--193 25 bez.
Juni Juli 186--185,5 bez., Juli Aug. bez. Gerſte feine
Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--205 .4
nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet Termine ſtill
gekünd. Ctnr.. Kündigungspreis bez.
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez. März April

bez April Mai 152 5 bez., Mai Juni 153.4 nom. Juni
Juli 153,5 nomin. Mais loco behauptet gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis .4& pr. 1000 Kilogr. Loco 142--144 .4 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., April Mai .4
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 188--220 nach Qua-
lität Futterwaare 165--179 .4 nach Qualität gefordert.

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Winterraps bez., Winterrübſen .4 bez. Som

merrübſen .4 bez. Rüböl etwas matter, gekünd. 900 Ctnr.,
Kündigungspreis 52,30 .4 bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß
52 .4 bez pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat 52 3 bez., Febr.
März v März April .4 bez. April Mai 52,4 52,3 .4
bez. Mai Juni 52,9 bez. Juni Juli .4 bez., Sept. Oct. 55

bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 vez., Liefe
rung 4 bez. Spiritus behauptet, gekünd. 40,000 Liter, Kün
digungspreis 53,7 .4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit
Faß bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 53,7 bez.
Marz April bez. April Mai 54 8--54,7--54,8 bez., Mai
Juni 54 9-—54 7——549 bez., Juni Juli 55,7—55 6—55,7 bez.
Juli Aug. 56,5--56,3 56,5 bez. Aug. Sept. 56,7-—56,6--56,7

7 rlius pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß
3 cWeizenmehl Nr. 00 30,00--28,650, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0

und 1 27,50--26,50. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez Nr. O und l per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Febr. März 27,70--27,75

bez., März April bez. April Mai 27,55--27,50 bez.
Mai Juni 27 05 .4 bez. Juni Juli 26,50 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 1. Februar. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220 225 bz., fremder 222 234 vz.,
mit Auswuchs 160--200 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 218--222 .4 bz. unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 190 .4& bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
140--158 .4& bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 148 .4
bz. amerikaniſcher 146--148 bz. neuer ungariſcher 140--144

bz. Raposkuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco fluſſiges 54,50 bz. gefrorenes 53 Bf.,
pr. Februar März 53,50 Bf.; ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 52,80 Gd. unverändert.

Breslau d. 1. Februar. Spiritus pr. 100 viter 100 pr. pCt.
Febr. 51 60 bez., April Mai 53,80 bez. Juli Aug. 55,80 bez.
Weizen pr. April Mai 206,00 bez. Roggen pr. April Mai 204,00
bez. Mai Juni 202 50 bez. Juni Juli 195 00 bez. Rüböl pr.
De 52.00 vez., April Mai 51,00 vez., Mai Juni 51,75 bez.

erter Nebelig.
Stettin, d. 1. Februar. Weizen pr. Frühj. 207,50 bez. Mai

Jnni 208 00 bez. Roggen pr. Frühjahr 196,50 bez. Mai Juni
192,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 52,70 bez.

Spiritus loco 52 00 bez. Frühj. 53 20 bez.,
Juli 54 00 bez.

Hamburg, d. 1. Februar. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine matt. Weizen
pr. Aprit Mai 211,00 Br. 210,00 G. pr. Mai Juni 218,00 Br.,
216,00 G. Roggen pr. April Mai 191,00 Br., 190,00 G. pr. Mai-
Juni 188,00 Br. 87,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl
ruhig, loco 55,00, pr. Mai 55,00.
Br. März April 46,25 Br. April Mai 45,75 Br. Mai Juni 45,75
Br. etter: Nebel.

Loco 145--167

Spiritus ſtill, pr. Febr. 46,00

gel 2,98 Meter über 0.

Courſe ſetzten au

e

etwas niedriger BerlinAnhalt,

uni

i

Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 50,000
Ballen, davon 32,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 1. Februar. Baumwolle (Schlußbericht). Uw
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 Ballen.
Amerikaniſche chwach. Middl. amerikaniſche April Mai Lieferung
67 Juni Lieferung 6

Loco 28,2 bz., pr. FePetroleum. Berlin, d. 1. Februar.
bruar 4 bz. Hamburg behauptet. Standard white loco
8,80 Bf., 8,60 Gd. pr. Febr. 8,60 Gd. pr. März April 8,909 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 8,70 à 8,80 bz.,
pr. März pr. April pr. Auguſt December 9,70 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23
bz., 23 Bf., pr. März 22 Bf pr. April pr. September
December 23, Bf. i NewYork (d. 31. Januar): Pe-
troleum in NewYork 9 Gd., do. in Philadelphia 9 Gd. rohes
Petroleum 7, do. Pipe line Certificats D. 95 C. Mehl 4 D.
40 C. Rother Winterweizen 1 D. 18 C. Getreidefracht 4“..
Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 1. Februar Abends am neuen Unterhaupt 3,62,
am 2. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 3,68 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 1. Februar 2,91 Meter über 0.

Wa and der Elbe bei Magdeburg am 1. Februar. Am Pe
Eisſtand.

erſtand der Elbe bei Dresden am 1. Februar 74 Centi
meter ü

Börſenberichte.
Berlin, d. 1. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in pa feſter ſehr ſtillem Geſchäft. Die
ſpekulativem Gebiet theilweiſe etwas ſchwächer

ein, doch konnten ſich dieſelben weiterhin bei ſehr zurückhaltendem
Angebot gut behaupten und als ſich der Verkehr etwas regſamer ge
ſpaltete, theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die von den fremden Bör
ſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten meiſt ziemlich feſt, ge
wannen aber auf die Stimmung am hieſigen Platz nur unweſent
lichen Einfluß. Der Kapitalsmarkt bewährte gute Feſtigkeit für
r ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
onnten fich, der Haupttendenz entſprechend, gut behaupten. Die

Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen fich ruhig bei im
Allgemeinen wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde
mit 2 o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet

ingen Creditactien und Franzoſen ruhig und zu behaupteten Cour
en um; Lombarden waren ſtill. Von den fremden Fonds wa

ren Ruſſiſche Anleihen ziemlich lebhaft, Ruſſiſche Noten etwas beſ
ſer, Oeſterreichiſch Ungariſche Renten behauptet und ruhig. Deut
ſche und Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und ziemlich leb
haft; Pfand und Rentenbriefe gut behauptet; inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten ſeſt und theilweiſe lebhafter. Bankactien ziemlich feſt
und ruhig; n Bank etwas abgeſchwächt; Diskonto-Comman
dit und Darmſtädter Bank unverändert. Jnduſtriepapiere wenig
verändert und ſehr ruhig; Montanwerthe ſchwächer; Dortmunder
Union ziemlich behauptet. Von Eiſenbahnactien waren inländi-
ſche ruhig, oſterreichiſche belebt; etwas höher erſchienen Thüringer,
Berlin Dresden; NordhauſenErfurt, Oſtpreußiſche Südbahn, Deſter:

reichiſche Nordweſtbahn 4 Fl.), Elbethalbahn 5, Fl.)
Hamburg

Rechte Oderuferbahn c. Wiener Bankverein noti r C220,50, per ult. 221 à 220,50 à 221. et rer s
Courſe um 2, Uhr. Tendenz: Schwächer. Lombarden 176,50,

Franzoſen 480,00, Creditactien 501,00, Dortmunder Stamm-Prioritäten 94,12 Laurahütte 122,25, Deutſche Bank 145,00. Diskonto
173,50, Bergiſche 11450, Freiburger 109 25, Mainzer 94,50,
Rechte Oderuferbahn 145,10, Oberſchleſiſche 197,37, Galtzier 120 25,
Rumänier 93,25, Oeſterr. Papierrente 62,37, Oeſterr. Silberrente
63,62, Italiener 88,37, Ruſſen alte 92,00, Ruſſen neue 95 87,
Ruſſen 1880er 74 87, Heſterr. Goldrente 76,00, Ungar. Goldrente
94,00. Ruſſiſche Noten 213,25, II. Orient 61,00, III. Orient 60,75,

110,00b4 Disconte Berlin Wechſel 400, Bombard 500.

i Börse V. I. Februar. li nverein 8010 9910 170, 00636 Osnabrücker Stahlw. (4 68,906 BerlinAnhalter I. u. II. Em. 103,258Berliner n dleegenſs be 20 10225636 Phönix, Bergwert, A. 6 887,50b36 do. t. B. 102,258 Gold, Silber und Papiergeld.
e d Staatspapiere Z rauhen [813 37 le Bergpertsde B. t83 e vt. gar. S 18 sBraunſchw. Creditban S uto, Be »Geſ. „50b3 Dresden v. St. gar. 2Fonds un aatspap Zreelal Diskontobank 3 (94,00b3 alzwerte Senerh 54 98,50646 BerlinGörlitzer 42102, 75 e r re ten

Deutſche et niede ch 162 S bnr 3 Trezitrant o S I S eſſce ten i 26 40 t z t 161 wen 16,1665te Anleihe 2 3 armſtädter Bank 21 „25b o. Pr. A. 2 24 „5 C. 2 G 1 ämweriglsn e e t e e c et n e en nete geht 32Anleihe it n S eſtfäl. 1112, 2102,n e e aber ler a Siſener, Statt hr. e Stil -Stett i. am. gar sie Aunſſſhe Baniho grauen 253
its ine 312 97,906 Deutſche Bank 9 115 25v o. II. Em. o. 100,006 ada e et a. 18ö 31215i,008 Zenerihall ee z laut treiAitefiſg Prov.Oblig. g Effekt. u. WechſelBank Eiſenbahn-Stamm und Stamm- Breslau Schwe reib. E. t re
Kandſchaftliche Centr. 4 1100,196 Hahn 1000 14 132, 75 B o. Lit. K. 412 102, 69b3 GKur und Reumärkiſche e d e meandit 1g 2 37 Prioritäts-Actien. c Mindeng n 222ußiſche 3 eraer Baut S „70bz Se „25pyre 42106, 7503 annoverſche Bank Ale. 1103,568 Aachen Maſtricht r 56676 do. m. 338 Prämienſchlüſſe.
Pommerſche 312/90,60 eipziger Ereditanſtalt 10 1148,5063 G Altona Kieler 8 155,006 do. 32 gar. IV. Em. 4 1100,00636F. de 4 99,706) Magdeburger Bankv. 123 (89,00bz B Bergiſch-Märkiſche a 114.40636 do. VI. Em. 42102, 30636

z do. 412102,60 G Meininger Creditbank.. 0 194,106 Berlin- Anhalt 5 118,18636 d n zen gar. 412103,60 6 DDS poſenſche, neue 4 99,70b26 Rorddeutſche Bank. 10 10 164,25 G Berlin Dresden 0 ſi8, 706; r r n 42102. 30636 Februar. März.e ſche 4 Rordd. Gründeredit 90 52,696 Berlin-Görlitz 0 24,90516 Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 412104,006 BerlinPotsdamer e dwe ſche 3 Preuß. Bod.-Cred.-Auſt.. 0 (94, 25646 Berlin- Hamburg. 12 i 227,59016 do. do. Lit. B. 4 99,80b,6 Bergiſch-Märkiſche. 115 115
Weſtpreuß., ritterſch. 31290,406 do. Ctr.-Bd.-Cr. Anſt. 9 l 124,75 b BreslauSchwd.Freib. 484 189, 2063 Magdeb.Wittenberge 3 384,256 KölnMiudener

do. do. 99,406 Reichsbank liſe 5 1145,50648 Halle -Soran Gubener 25, 60636 Mainz VBudwigshafen gar. 412103, 10bz6 Halizier 121 122do. II. Serie 42102. 60 B Sächſiſche Vank 6 l 120.50B ärkiſch-Poſe er 0 30, 1063 do. do. 1878 5 1105,906 MainzLudwigshafen 95 953e do. do. 4 99,00b3 u. Bankverein 3 87, 75b58 Rainz- Ludwig afen 094,6663 Riederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 100,406 Oberſchleß ſche 198 1200 3z Kur und Reumärkiſche 4 100,20b3 Schleſiſcher Bankverein 6 1105 75B Rordhauſen-Erfn. gar. 4 29,60636 Oberſchleſtſche gar. B. 31291,506 Oeſtrr. Rordweſtbahnſ33015 33618
Pommerſche 4 100,10 Weimariſche Bank 5 186,006 Oberſchl. A. C. D. R (3 i 985 197,505 do. gar. 312 F. 492 1023,40 G Rheiniſche
Poſenſche 4 (100,0063B do. do. o do. B. gar. (312 935 159.206 do. G. 4192103, 408 Rumäniſche (9371884 94ren ßiſche 4 100,106 Oſtpreußiſche Südbahn 9 111, 75b36 do. gar. 9 H. 412103, 80b3 G Rechte Oder Ufer2 e Weſtfäliſche 185 t hte der uferbahn 7510 145, 10516 Ohren iiche Siveaka z 187377 r ehe Vreis 147571 t

in 15,90658 (42102, 25 (4(1 8228 4 1100,20B je j en gar. (4i- a. S s Bechte Oderxufer 412104,60B Deutſche Bank 147 24 b 1 gi ſifch T Is5, o Jnduftrie-Papiere. ar. (4ta s 173;7306 Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 32 Disconto Command 17ö i
Be huringer n h ä D. T r Tv e tie 173:808 777775 do. B. 4 199,50 do. do. von 62 u. 64 42102,3063 reuß. BodenCredit 943 95 22o. azar 2 do. iſo 4 J 5, 75 RheinRahe v. St. gar. I. Em. 412102,406 aurahütte 12411v rämien- Anleihe 4 137.909 2151 3 66, (42 42 105,7564B z 2e et. 99. 70t3 Brauerei eekühes o 26 06818 WeimarGera gar. i Se vpiinrTöin-Mind. Präm. Anleihe 32130,1063B do. t. 2 53.6065 do. conv. 214 28,5061B Finger er i 3 eſterr. Soldrente uBr. 31128, Serie 492104,00 6 Ungariſche Goldrente 9434 95 41r e r 82 1200063 do. r 0 5 31.406b3 Amſterdam- Rotterdam 6 127,90b4 do. V. Serie 412 D taliener 89, o 8921

Melbe vr mier nleihe 3 h 182, 2563 a z s z 803 AuſſigTeplitz 1212 226, 756) do. VI. Serie 412, 103,25B uſſen, neue (96,40 965/6,90
KReining. Looſe pro Stück. 6.,255 hen Fabr Sropoldet. 33,1 48.80816 Böhm. Weſtb. 500 gar (ö 109. 50616 Ruſſiſche Roten (214 u 2162 iOidenb. 40 Thlr. p. St. 3 152,0053 Leopoldshall St. Pr 4 95 906 EliſabethWeſtb. gar. (51 5 537,25b36 Reue Hrient II. 61 i 2114Cröllwitzer Papierſabrit ulit e Galiziſche Carl- Ldw. B. 7 7 1129. 2561 u t u.. a ehe dit 507 tA glä diſ Fonds Deſſauer Gas 13 l165, 9065 Oeſterr. Franz.Staatsb. 6 481380,50 b Du Pra i 4008 eKreditſs07108 5121118usländiſche Silenburger Caitun 213 60,608 e e sEiſenbahnb. Görlitzer 5 178,90B a T Gal. Carl udwRente 5 88, 10636 30 Aumänier 38151 55,756b3 al. Carl Budw. Bahn gar. 5 389,3063Bi Herr Reut t 432 gende 7 43 33 e ger (5 wo J J. r t d edo. ap er Rente 562, 4 mmob.Geſellſ Berl 5 82,50 G ufſtſche Sudweſtb. gar. a 3 8 3do. Silber-Reute 41563, 602 70b3B Zug Schweizer Weſtbahn 0 31, 25636 do. do. gar. IV. Em. 5 87,756 Lei ziger rden eredit b8er p. Stück 327,006 derer t S 24;368 Südoſt. en d 176,5057,50 n ar. 5 78, 80b3 G p 9 66 s V. l. Februar.
do. 1860 Looſe Ziehung do. Cgels d 34500656 Turnau Prager 103,9063 Kronprinz Rudolf S. gar 5683,80b35do. 1864 do. 313. 498 v a Warſchau Wien 1153 295, 5963 d „„1872er gar. 5 81, 8003ine ind s 109 80etw bz do. 17 12,60bz6 Se vern gernowit gar. 5 78,756 Deutſche Reichs Anleihe gfsdo. alleſche u b do. do. I. E 5 84 106 G 5do. eine 8 199,80 etw b l 52 m. „1063 5000--2000 M. 1 1100,70bZu touſ. Anleihe 71172778 5 (92, 3963 S n eld. s S 28 W h 313 d. crr. e cir 3 do. 1990 190äaſihe hutette ben n do. Schwartztopf i 75,088 artiſch-Poſener 50 b r. -Fr Stat. alte gar. do. 6500200 106706
do. Hrient Anleihe 5 61269,9063 do. Sudenburger, e. 13 i155, 5063 Kordhauſen Erfurt. 5 96, 9061 Feue An r. n 3 782 2238 Avmial. Sächſ. ReutenUnl.e. BrämienAnleitze 64. 5 do. Söhlert o 33, 7503 Sels-Gueſen 5 40- 4563 Ogſlerr, Aerduethaht gar et J n.do. do. 66 2 1146, 506 do. Zeiher c öä Sſtpreuß. Sudbahn 659. per de 1890 M. 2 75-728de Boden Cred. e 54.733 Reuß, Wageufabrik 9 25,09636 Rechte Oderuferbahn. (5 7910 145, 008 Reich. Pard. (Süd. R Berb.) 5 84396 de 298 3 172,45kürtiſche Anleihe 65 r. 13, 406 Rordhäuſer Tap.-Fabr. 5 106, 256 Saalbahn 657 5060 h. Vann Wende d 5 do 90 235 3 79,506Angariſge Soldrente 8 Snnibue Geſellſchaft. 7 82, Höre Seimar Gera 0 7 379086 Süpöſt. Jahn (Somb.) gar. S 382 do. Staats Anl. v. 1830

wie St. -Giſens. Anleihe 5 190, 25 55 Fferdetahn (Srepvinn. e Saal ünſträtbabn Fr. 6 f. 360 e Se u e e de von 3 3783
S nion Tabak ger „6053 Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 72,50636 do. do. v. 1855 100 r. 3 0723do. Oſtbahn gar 5 71560 646Hypotheken-Certiſicate. r Feſcſcef Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. ten i l et ca
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Schafknecht geſucht.

Bekanntmachungen.

Oredit-Vereinv- Thorwest, Nägler Co.
in Cömnern.

Die Herren Commanditiſten werden zur diesjährigen ordentlichen
Generalverſammlung

Mittwoch den 16. Februar Nachmittag 1/, Uhr
im Saale des Aötel zur Preussischen Krons hier ergebenſt
eingeladen.

Tagesordnung
1) Vorlegung des Geſchäftsberichts für 1880.
2) Bericht des Aufſichtsraths und Beſchluß über Gewinnvertheilung.
3) Beſchluß über Ertheilung der Decharge.
4) Wahl von 4 r re Riuwe an Stelle

Herren Giebner, Kohlberg,

Der Aufsichtsrath.

der ausſcheidenden
ittweger und Schmerwitz.

Schule für Zucker -Industrie

eu Brcunsoeheve kg.
Beginn des Korsus am 1A4. März 1881.
Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden

uf Verlangen frei und gratis zugesandt. Befähigten Schülern
wird nach Beendigung des Kursus Stellung vermittelt.

Die Direction.
Dr. R. Frühling Dr. Julius Scohulz.

Grube Neuglücker Verein bei Aietleben
empfiehlt in bekannter Güte unter Dach gelagerte

für 50 per Hectoliter ab Grube und 63 65
tranco Halle (à ca. 48

für 42 per Hectoliter ab Grube u. 55——57
franeco Halle (à ca. 42

als billigſtes Heizmaterial.
Beſtellungen werden für Halle und Giebichenſtein

Königsſtraße 40e, parterre,
Herreuſtraße 2,
großze Ulrichsſtraße 19,
Sophienſtraße 30 im Souter.

Stückkohle
Knorpelkohle

angenommen.

Um die beabſichtigte Aufgabe unſeres Ge
ſchäfts baldigſt zu ermöglichen, offeriren

in großer Auswahl:
modernste feine Wollenstoffe urhſt

Besatzartikeln,
schwarze und couleurte Seiden-

waaren,
Damen- Mäntel etc. etc.,
Tuche, Buckskins, Reiseclecken etc.

unter Selbſtkoſtenpreiſen.

Die Geſchäftsräume ſtehen zur Vermie-

e.

Königlich Preußiſche Staats- und
unter Staatsverwaltung ſtehende

Bahnen.
Zu dem vom 1. Januar er. gültigen

Tarif für den Local-Güter-Verkehr
unſeres Perwaltungsbezirks kommt mit
dem 1. Februar er. der Nachtrag 1 zur
Ausgabe, enthaltend außer einigen
Berichtigungen, Ausnahme-Tariffätze
für Sprit und Spiritus ab Nord
hauſen, ſowie eine vom 15. März er.
ab gültige Beſtimmung, betreffend Gü-
terabfertigung nach und von den Sta-
tionen Halle und Leinefelde der
Thüringiſchen, ſowie Nordhauſen
der Nordhauſen -Erfurter Bahn, wo-
durch theils Erhöhungen und theils Er
mäßigungen eintreten. Exemplare des
Nachtrags ſind durch unſere Expeditio
nen käuflich zu beziehen, woſelbſt auch
das Nähere zu erfahren iſt.
h a M., 28. Januar 1881.

Abg. Fienbabdo- Direction

Verkaufs-Ofterte.
Jn einer Provinzialſtadt der Prov.

S., Reg.-Bez. Magdeburg, hart an
der Elbe belegen, ſoll eine Ackerwirth-
ſchaft mit ca. 40 Mrg. gutem Rüben-
boden, auch Pachtacker, mit lebendem
und todten Inventar für den feſten
Preis von 11,500 mit 5 bis
6000 Anzahlung verkauft werden.
Gebäude alle neu, Städte-Feuerkaſſe
19,000 auch iſt darin das Mau-
rer- und Zimmergeſchäft ſeit langen
Jahren mit recht gutem Erfolg betrie
ben, kann auch ohne Acker, nur Ge-
ſchäft mit Gebäude und Garten, allein

verkauft werden für den Preis von
6000 mit 2 bis 3000 Anzah-
lung. Hierauf Reflektirende wollen
ihre Offerten unter 8. W. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Zt. gelangen
laſſen.

Backhaus- Verpachtung.
Mein hierſelbſt auf dem Graſeweg

Nr. 8 belegenes Backhaus beabſich-
tige ich vom 1. Juli d. J. ab ander-
weitig zu verpachten.

H. Emanuoel, Hedwigſtr. 6.
An eine Privatſchule in Leipzig

Realghymnaſium mit Freiwilligenberech-
tigung, wird für Oſtern d. J. ein

erfahrener Lehrer
geſucht, am liebſten ein Schulamts
candidat mit der facultasfür Religion,
Deutſch, Lateiniſch, Geſchichte. Ge
halt bei 24 Stunden für Unverheira-
thete 1800, für Verheirathete
-4 2000. Anerbietungen mit Zeugniſ-
ſen nimmt entgegen subd R. T. 568
der „Jnvalidendank“, Leipzig.

Auf dem Gute Aebtiſchroda bei
Eisleben wird zum 25. Mai ein

Bekanntmachung.
Es ſollen 2500 [D Meter Pflaſter

ſteine von Bahnhof Teutſchenthal
ab zum Chauſſeebau Dornſtedt- ſen
dorf angefahren werden, und durch
Mindergebot Mittwoch den 16. Fe
bruar d. J. Nachmittag 1 Uhr im

Stuccatur.

FPrerert

Mein Atelier für

Stein Bildhauereibefindet ſich:

acad. Rildähaner.

Simomn's

thung reſp. das Grundſtück zum Verkauf.
Halle a/S. den l. Februar 1881.

Söhne.
Nussschaalen-Extract,

II0IZ- und en 49. Hube in Stettin, giebt
grauem und rothem Haare eine

Rfttimny.

andauernd dunkle Fürbung. Dieſer
Extract iſt chemiſch unterſud t und für
das Wachsthum der Hanre völlig uuGroße Ulrichsſtraße 35.
Albin IHentzo, Schmeerſt.. 39.

hieſigen Gaſthof verlicitirt werden.
Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

D die den 1. Februar 1881.
ie Ortsbehörde.

Ein junges Mädchen von 17 Jah
ren, bei der Landwirthſchaft erzogen,
von guter Körperconſtitution und willi-
gem, ruhigen Temperament, wünſcht
nächſte Oſtern auf einem größeren Gute,
wo ſie zur Familie gehörig betrachtet
wird, plazirt zu werden, um ſich ſpäter
als Wirthſchafterin weiter auszubilden.
Gehalt wird vorerſt nicht beanſprucht.
Hierauf reflectirende geehrte Herrſchaf-
ten belieben convenirenden Falles ibre
Entſchließungen Unterzeichnetem ge
fälligſt mitzutheilen.

Rockendorf bei Pößneck,
den 31. Januar 1881.

J. A. Roeisse, Gutsbeſitzer.
Ein Schäfer zum 25. Mai

geſucht auf dem

Werder bei Merseburg.
Für meine Buch und Antiqua-

riatshandlung ſuche ich einen mit
genügender Vorbildung verſehenen jun-

gen Mann als Lehrling. Koſt und
Wohnung im Hauſe.

Gera, Reuß j. L.
Carl BRurow.

Ca. 150 ſtarke Pappeln, Canadiſche,
wie ca. 50 ſtarke Ellern, für Tiſchler
und Drechsler geeignet, ſtehen zum
Verkauf auf dem Dom. Zörnigall b.
Wittenberg.

Heute Donnerstag
ſtehen feine fette,

Sonnabend und Sonntag
große und kleine thüringer Land
ſchweine (halbengl. Raſſe) zum Ver-
kauf im Gaſthof zum gold. Pflug
in Halle.

Friedrich Rolle,
Friedrich Buch

aus Alsleben a/S.

PASTORII.
S Pleisch-Extract

aus Paisandu (Uruguay Süd-Amerika)
in den beliebten Patent Verschiuss- Dosen

und unter Controle der beeidigten Handels Chemiker
Herren Dr. Ulex und Dr. Gülbert. offerirt

das General-Depöt von Carl Otto Radde, Hamburg.
Vertreter: Gebrüder Dammann, Halle a.

Ausserdem zu beziehen durch alle grösseren Delicatessen- und
Colonialwaaren- Händler.

Nen! Pat. Federhalter, Net!
mit Tinten-Reservoir, 7Stun-
den lang ſchreibend, ohne Eintauchen
und Beſchmutzen der Finger.

à Stück 1.4 25 nur bei
Abin Hentze Schmeerſtr. 39.

Vor veertig Jahr.
En plattdütſche Geſchichte

ut'n Bremer Kanne

Zweite vermehrte Auflage.

Bremen.
C. Schünemann's Verlag.

Preis:
Elegant

von gebunden ponWilhelm Rocco. Wimelm Rocco.
Geheftet

3

Scheermann E Co.

En plattdütſche Geſchichte

Bremen.
C. Schünemann's Verlag.

empfiehlt vorzüglichen
Caſe Davieck

Mittagstisch
à Couvert Mk. 1,25, im Abonnement Mk. 1.

Ficnhurl Ffelter.
(Table d'höte)

Kraftfutterstoffe
für Milch- und Maſtvieh offerirt
Jul. Kamcke. Hamburg.
Rittergut Bockelnhagen I, Station

Oſterhagen, verkauft circa 250 Stück
vierzähnige ſtarke geſunde Hammel. Ab
nahme 1. März.

Zwei friſchiniſch. Knhe
r den Kälbernſtehen zu

verk. in Fienſtedt Gut II.
Ein großer ſtarker Hundewagen, zum

Kohlen od. Sandfahren paſſend, verk.
Trotha, Giebichenſteiner Weg Nr. 8.

Ackerwalzen,
dreitheilig mit Gerüſt und Beſchlag,
ſind vorräthig beim Zimmermeiſter
Voigt in Aken a/Elbe.

Ein tüchtiger Reiſender, Spiri-
tuoſenbranche, mit der Kundſchaft von
Sachſen u. Thüringen bekannt, ſucht
anderw. Engagement. Gefl. Off. sub
K. r. 8826 Rud. Mosse, r

Damen finden freundliche Aufnahme

bei ſtrengſter Verſchwiegenheit b. Frau

Chineſiſches Haar
färbemittel, à Fl.
2 50, halbe Fl.1,25, in Zeit von
10 Minuten kann

R man feine Haare dem
Geſicht kleidſam ächt

Dfärben, blond, braunund ſchwarz und hinterläßt keine nach
theiligen Folgen für die dhett. Er
finder Rothe Co., Berlin.

Zu haben in Halle a/S. bei
Albin Hentae, Schmeerſtr. 39.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
Hebamme Knoche, Martinsg. Nr. 7. nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. l.

Bei Durchſicht des il luſtrirten
Buches: „Dr. Airy's Heilmethode“I ſogar euiee die

eberzeugung gewinnen auchſie, e die a
zur An g gelanHeilung erwarten e ſollte
daher jeder Leidende, r wenn bei
ihm bislang alle Med

en, ſich vertrauensvoll d

und nicht ſäumen,
zuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus
wird gratis und franes verſandt.

Chocoladenfabrilkc
von Fr. David Söhne

Geiſtſtraße l,
Hiliale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohocoladen.

obocoladen und bacao

von J. Hauswaldt, Maxteburs,
Französisohe Chocoloden

erſter Fabriken empfiehlt

r. G rön,152 Gr. Ulrichsſtraße 52.

Neues Theater.
Donnerstag den 3. Februar

Grosses Symph. Goncert
von der 45 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikeir. W. Halle.
Symphonie No. 2 Ddur von Joh.

Brahms (zum ersten Mal
Eine Faust-Ouverture von Rich.

Wagner.
Ouv. Leonore No. 3 v. Beethoven.
Rhapsodie No. 2 v. Liszt etc.

Abounementsbillets u. 3 Billets
I. ſind vorher bei Herren Karmrodt
u. Steinbrecher Jasper zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50

35Kernlied auf Bigsmarck,
bicignet Volkslied zu werden, er
ittet ſich eine Geſellſchaft Deut

ſcher Männer. Prämise min-
deſtens 100 Mark, Einſendung
bis 15. März 1881 unter Chiffre
Dr. m. L. Goldener Ring zu
Halle a/S.

FamilienNachrichten.

Verlobungs-Auzeige.

Franziska Kopf
Theodor Schulze

Verlobte.

Werben. Coethen.
Die vielen, vielen Zeichen herzlicher

Theilnahme bei dem herben Verluſte
unſeres lieben Sohnes, Gatten und
Bruders

Julius Schmidt
haben uns ſo wohlgethan, und ſagen
wir auf dieſem Wege Allen, Allen

h
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Erſte Beilage zu 28 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Die Antwort des Profeſſor Bluntſchli,
des Vicepräſidenten des „Institut de droit international“,
auf das von uns bereits im Hauptblatt d. Nr. mitgetheilte
Schreiben des Feldmarſchalls Grafen von Moltke lau-
tet nach der „Kölniſchen Zeitung“ nach eine allgemeinen Ein-
gange im Wortlaut folgendermaßen: „Einige Mitglieder des
Inſtituts mögen wohl die Hoffnung nicht aufgeben, daß
eines Tages dank den Fortſchritten der Civiliſation die Menſch-
heit dahin gelangen werde, den Krieg zwiſchen ſouveränen Staaten,
wie er gegenwärtig vorkommt, durch ein organiſirtes inter-
nationales Gericht zu erſetzen. Aber in ſeiner Geſammtheit weiß
das Jnſtitnt ſehr wohl, daß dieſe Hoffnung keine Ausſicht hat,
in unſerer Zeit erfüllt zu werden, und beſchränkt ſeine Thätigkeit
auf dieſem Gebiete auf zwei Hauptzwecke, welche zu erreichen
möglich ſind. 1) Den gerichtlichen Weg zu eröffnen und zu er-
leichtern für Streitigkeiten von geringer Bedeutung, welche
zwiſchen den Staaten entſtehen, weil der Krieg in ſolchem Falle
gewiß ein unverhältnißmäßiges Mittel ſein würde. 2) Dazu
beizutragen, im Kriege ſelbſt die geſetzliche Ordnung aufzuklären
und zu ſtärken. Seit der obligatoriſche Kriegsdienſt die
ſtehenden Armeen in nationale Armeen umgeſchaffen hat, iſt auch

der Krieg national geworden. Dadurch iſt die Wichtigkeit und
Nothwendigkeit der Kriegsgeſetze gewachſen, denn in der Verſchie-
denheit der Bildung und der Geſinnung, welche unter den Jndi-
viduen und den Claſſen der Nation beſteht, iſt das Recht beinahe
die einzige moraliſche Macht, deren Nothwendigkeit von allen an-

erkannt wird und die alle Bürger unter gemeinſamen Regeln
vereinigt. Es iſt eine erfreuliche Thatſache, welche die Seele er
hebt, welche wir beſtändig in dem Inſtitut für internationales
Recht beſtätigen, daß ſich in immer deutlicherer Weiſe eine allge-
meine rechtliche Ueberzeugung bildet, die alle civiliſirten Völker
verbindet. Darum iſt es möglich, ein internationales Kriegs-
recht zu proclamiren, welches durch das rechtliche Bewußtſein
aller civiliſirten Völker anerkannt wird. Wenn aber einmal ein
Princip allgemein anerkannt iſt, ſo übt es auf die Gemüther und
die Sitten eine Autorität, welche den ſinnlichen Gelüſten einen
Zügel anlegt und über die Barbarei ſiegt. Wir kennen die Un-
zulänglichkeit der Mittel, die Vorſchriften des Völkerrechts pro-
biren und ausüben zu laſſen; wir wiſſen auch, daß der Krieg,
welcher die Völker ſo tief aufregt, die guten wie die ſchlechten
Jnſtincte der menſchlichen Natur überreizt. Aber gerade
deshalb empfindet der Juriſt das Bedürfniß, die rechtlichen Vor
ſchriften, deren Nothwendigkeit er erkannt hat, mit Klarheit und
Schärfe dem Gerechtigkeitsgefühl der Menge und dem Rechts
bewußtſein derjenigen vorzulegen welche ſie regieren, und hat
die ſichere Zuverſicht, daß dieſe Erklärung gehört werden wird in
dem eigenen Bewußtſein der Betheiligten und ein mächtiges
Echo finden wird in der öffentlichen Meinung aller Länder. Zu
erſt liegt den Staaten ob, jedem in den Grenzen ſeiner Souve-
ränetät, darüber zu wachen, daß das Völkerrecht gewahrt und die
offenkundigen Verletzungen deſſelben beſtraft werden. Die Aus-
übung des Kriegsrechtes wird alſo vor allem dem Staate anver-
traut werden müſſen, welcher die öffentliche Macht dort ausübt,

wo eine Schädigung ſtattgefunden hat. Kein Staat wird ſich
leichtfertig und ohne Uebelſtände und Gefahr dem verdienten
Vorwurfe ausſetzen, ſeine völkerrechtlichen Pflichten verkannt zu
haben, er wird ſich dem ſelbſt nicht ausſetzen, wenn er weiß, daß
er keine Kriegsgefahr von dritten Staaten zu befürchten hat.
Jeder Staat ſelbſt der mächtigſte, wird merklich an Ehre vor
Gott und Menſchen gewinnen wenn er ſich treu und aufrichtig
bewährt in der Achtung und Beobachtung des Völkerrechts.
Werden wir uns täuſchen, wenn wir annehmen, daß der Glaube
an das Völkerrecht als an ein geheiligtes und nothwendiges
Geſetz die Ausübung der Disciplin in der Armee erleichtern und
viele Fehler und ſchädliche Ueberſchreitungen verhindern werde
Ich wenigſtens glaube, daß der vom Alterthum auf uns überge-
gangene Jrrthum, nach welchem während des Krieges das Recht
aufhört und alles gegen das feindliche Volk erlaubt iſt, daß dieſer
abſcheuliche Jrrthum nur die unvermeindlichen Leiden und Uebel
des Krieges ſteigern wird ohne Nothwendigkeit und ohne Nutzen
vom Geſſchtspunkte der energiſchen Kriegführung, welche auch ich

für gut halte.

Das Erdbeben in Bern.
Ueber das Erdbeben in Bern ſchreibt die „Berner Poſt“:

Geſtern Nachmittag wurde unſere Bundesſtadt und Umgebung durch
ein intenſives Erdbeben in Beſtürzung und Verwirrung geſetzt. Um
2 Uhr 20 Minuten erfolgte eine eigenthümliche Detonation, wie
wenn in weiter Ferne eine ſtarke Exploſion ſtattfinden würde, ver
bunden mit wellenförmigen Bewegungen von Weſten nach Oſten,
oder genau genommen jedenfalls von ſchwach ſüdweſtlicher nach
nordöſtlicher Richtung. Die Bewegungen waren ſo ſtark, daß
Schränke, freiſtehende Oefen u. ſ. w. in's Schwanken geriethen
und nachher bei dem Hauptſtoß, der eher dem Zurückſchnellen eines
gewaltſam vorwärts getriebenen Gegenſtandes glich, dann theils
an die Wände zurückprallten, theils ſonſt verſchoben wurden. So
hat in einem Geſchäfte ein ſolcher zurückprallender Schrank eine
Wand eingeſtoßen eine ganze Anzahl Häuſer erhielten Riſſe, auf
den höheren Thürmen kamen die Glockenſchwengel in Bewegung
und ſchlugen an die Glocken an; in den oberſten Stockwerken be
ſonders fielen die Gegenſtände von Schränken, Tiſchen und Kom-
moden, und in denjenigen Schulklaſſen, welche in den oberen Räu
men der Schulhäuſer ſich befinden, prallten die Kinder auf din
Hauptſtoß an die Rückwände der Schulbänke zurück, daß ſie vor
Schrecken, als es dann noch in allen Fugen krachte, die Flucht er
griffen. (Das proviſoriſche Schulgebäude im alten Kaſernenhofe
erhielt ebenfalls Riſſe) Vom Münſterthurm aus konnten geſtern
Nachmittag ſchon ungefähr neunzig eingeſtürzte Kamine gezählt
werden, am Zeitglockenthurm iſt das Uhrwerk defekt geworden und
der Thurm ſelbſt hat einen Riß erhalten. Das Schulhaus bei der
Linde wurde ſtark beſchädigt, und andere Schäden an Gebäuden
werden ſtets noch gemeldet. Es war der ſtärkſte Erdſtoß, der ſeit
Menſchengedenken hier verſpürt wurde; glücklicherweiſe dauerte die

ganze Bewegung nur etwa ſechs Secunden (genaue Beobachter,
welche von Anfang bis Ende die Bewegungen verfolgten, notiren
zehn Secunden). Am gleichen Tage Abends ſechs Uhr und am
folgenden Morgen (28. Januar) um drei Uhr wurden wieder Erd
ſtöße, aber bedeutend ſchwächer bemerkt. Aus verſchiedenen Theilen
des Cantons wurden dem erwähnten Blatte Mittheilungen vom
Erdbeben gemacht. Das Erdbeben wurde auch in Genf bemerkt,

Halle, Donnerstag den 3. Februar 1881.

Deutſches Reich.
Bertlin, den 1. Februar.

Der Geh. Commerzien Rath Jaffé hatte geſtern die
Mitglieder der Section für Handel des Volkswirthſchaftsraths
zu einer vertraulichen Beſprechung über etwaige gegen die Erhö-
hung der ruſſiſchen Grenzzölle zu ergreifende Maßregeln
eingeladen. Man einigte ſich in dieſer Conferenz dahin, von allen
ſolchen Maßregeln für jetzt Abſtand zu nehmen, bei der Regier
ung auch keine anzuregen, ſowie ebenfalls im politiſchen und volks

wirthſchaftlichen Intereſſe darauf hinzuwirken, daß die Regierung
nicht durch eine bezügliche Petition veranlaßt werde, ſchon jetzt
in dieſer Frage öffentlich Stellung zu nehmen.

Die Generalſynode hat bekanntlich u. A. auch den
Anſtoß zur Wiedereinführung der ſog. GeneralKirchenviſi-
tationen gegeben, mit denen es trotz aller Bemühungen früher,
als man ſie in der Raumer- Mühler'ſchen Reaktionsperiode wieder

aufleben laſſen wollte, dennoch nicht vorwärts ging. Dagegen
hält man jetzt die Zeit für gekommen, in welcher man ſich ein
beſſeres Gelingen in dieſer Angelegenheit verſpricht. Nachdem
der Generalſuperintendent Dr. Kögel im letzten Jahr den An
fang mit einer ſolchen General Kirchenviſitation in der Diöceſe
Neu Ruppin gemacht hat, will man in anderen Provinzen nicht
zurückbleiben. Demgemäß beabſichtigt denn auch der General-
ſuperintendent Carus zu Königsberg i. Pr. im bevorſtehen-
den Frühjahr eine derartige Viſitation in einer im oſtpreußiſchen
Oberlande liegenden Diözeſe abzuhalten.

Der Verein deutſcher Lebensverſicherungs-
geſellſchaften hat, wie wir einer ſoeben erſchienenen Broſchüre
entnehmen, eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, in welcher
dieſer erſucht wird, dahin zu wirken, daß im Gebiete des deutſchen
Reiches für alle Orte, auch für ſolche, welche weniger als 5000
Einwohner haben dieſe hatten bisher ähnliche Vorſchläge aus-
nehmen wollen die obligatoriſche Leichenſchau einge
führt und das Geſetz vom 6. Februar 1875, betr. die Beurkun-
dung des Perſonenſtandes, dahin ergänzt werde, daß die Ein
tragung eines Todesfalles in das Sterberegiſter des Standes
amtes lediglich auf Grund des amtlichen LeichenſchauAtteſtes er
folgen dürfe. Beigegeben ſind der Petition eine chronologiſche
Ueberſicht der Beſtrebungen um Einführung der allgemeinen
Leichenſchau, ein Vortrag des Kreisphyſicus Dr. Fuhrmann über
die Ergebniſſe der obligatoriſchen Leichenſchau im Kreiſe Niederbar
nim und eine Ueberſicht über die Ausführung der Leichenſchau in
den verſchiedenen Ländern, wo dieſelbe eingeführt iſt.

Vom 1. April an wird vom Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ein neues amtliches
Blatt, ein „Centralblatt für das Verkehrsweſen“ her-
ausgegeben werden. Mit der Redaktion deſſelben ſind die Re
gierungsbaumeiſter Eggert und Sarrazin betraut worden. Durch
eine Verfügung vom 17. v. M. hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten übrigens die Beamten ſeines Reſſorts angewieſen,
literariſche Arbeiten den Redakteuren zur Verfügung zu ſtellen.

Aus München, 30. Januar, meldet die Allg. Ztg.:
Einige Abgeordnete beabſichtigen, demnächſt an das Königliche
Staats Miniſterium eine Jnterpellation zu dem Zweck zu
ſtellen, um Aufſchluß über die Stellung der Staatsregierung zu
dem an den Bundesrath gelangten Entwurf eines Unfallver-
ſicherungs- Geſetzes zu erlangen. Wie die Nürnb. Preſſe
meldet, hat die Handelskammer von Oberbayern auf Verlangen
der bayeriſchen Regierung ihr Gutachten über jenes Geſetz abge
geben, daſſelbe wurde mit Einſtimmigkeit beſchloſſen; welcher
Natur es iſt, darüber verlautet nichts, doch bemerkt das citirte
Blatt, es hötten ſich ſchwere Bedenken in der mehr als zweiſtün-
digen Debatte dagegen erhoben.

Parlamentariſches“
Die verſtärkte Juſtizcom miſſion des Abgeordnetenhauſes hat

in ihrer Dienstags-Sitzung den Reſt des Pfandleihgewerbe-Geſetzes
mit unerheblichen Aenderungen angenommen.

Der Abg. Richter hat am Freitag dem Abg. Hobrecht
entgegengehalten, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Finanzminiſter
im Jahre 1878 im Miniſterrathe für die Auflöſung des Reichstags
eſtimmt habe. Wie die „Voſſ. Ztg.“ von durchaus informirter
Seite erfährt, hat der Miniſter Hobr cht damals im Miniſterrathe
ſein Votum gegen die Auflöſung des Reichstags abgegeben. Es iſt
das übrigens eine Thatſache, die in jenen kritiſchen Tagen als un
zweifelhaft galt. Die Bemühungen des Herrn Hobrecht waren wie
damals verlautete, darauf gerichtet, die Annah me von Maßregeln

nene
doch ſcheint es dort weniger ſtark geweſen zu ſein alle bisher ver
öffentlichten Nachrichten laſſen darauf ſchließen, daß es in Bern
und Umgebung am heftigſten aufgetreten iſt.

Vermiſchtes.
(Von der großen Leutſeligkeit unſeres Kron-

prinzen] konnte man ſich abermals an einem der letzten Tage
überzeugen. Als derſelbe mit einem ſeiner Adjutanten durch den
Luſtgarten ging, wurde der hohe Herr von einem jungen Menſchen
aufgefordert ihm einen ſogenannten Schlüſſelring abzukaufen.
Der Kronprinz nahm ſeine Börſe heraus und gab dem Mann einen
Thaler damit war der Schlüſſelringverkäufer aber nicht zufrieden,
er wollte, nachdem er das Geld erhalten daß der Kronprinz ihm
auch einen ſeiner Schlüſſelringe abnehme. Der Kronprinz befahl
ſeinem Adjutanten, einen der Schlüſſelringe für ihn in Empfang
zu nehmen, und der Verkäufer der Ringe war überglücklich.

[Das Project eines Tunnels unter dem Kanal,)
um eine directe Eiſenbahnverbindung zwiſchen England und dem
Feſtlande herzuſtellen gewinnt mehr Greifbarkeit. Verſuche in
größerem Maßſtabe werden von Seiten der engliſchen South
Eaſtern Eiſenbahn Geſellſchaft demnächſt in Angriff genommen
und der Kalk unter dem Bette des Kanals bis zu einer Entfernung
von einer engliſchen Meile angebohrt werden. Es handelt ſich um
nichts Geringeres, als die Anlage eines über 20 engliſche Meilen
langen Tunnels, etwa 200 Fuß unter der Oberfläche des Waſſers
und 100 Fuß unter dem Bette des Kanals. Die „Times“ zieht
im Zuſammenhange damit die Möglichkeit eines Krieges in Be
tracht und betont die Nothwendigkeit, am Ausgange des Tunnels
genügende Vertheidigungswerke zu errichten und den Tunnel als
neutrales Gebiet zu bezeichnen, damit deſſen Benutzung der ganzen
Welt auch in Kriegszeiten geſichert ſei.

[Stenographiſches.] Nach den vom k. ſächſiſchen Ste
nographenJnſtitute geſammelten ſtatiſtiſchen Daten ſind im Jahre
1880 im Ganzen 22502 neue Jünger der Kunſt Gabelsberger's
zugeführt worden, um 805 mehr als im Verjahre. Unter den neu

Eingetretenen befinden ſich nahezu 1000 Damen. AufoOeſterreich-
Ungarn entfallen von der Geſammtziffer 7715 Stenographen.

gegen die Sozialdemokratie durch den damaligen Reichstag zu er
möglichen und brachte man die in jenen Tagen veröffentlichte Er
klärung hervorragender nationalliberaler Abgeordneten damit in Zu
ſammenhang. Die Reichstagsauflöſung vom Jahre 1878 war die
Thatſache, welche am meiſten entfremdend zwiſchen den Reichskanz
ler und die nationalliberale Partei trat und die heute noch fortwirkt.

Lokales.
Halle, den 2. Februar.

Kürzlich wurden den Mieten des Landwirthſchaft-
lichen Jnſtituts in der Nähe von Mötzlich zu öfteren Malen
nächtliche Beſuche abgeſtattet und ca. 100 Ctr. Mohrrüben
aus denſelben entwendet. Der Gensdarmerie iſt es gelungen,
die Thäter in den Perſonen von 12 Frauen aus Giebichen
ſtein zu ermitteln, welche die Mohrrüben theils ſelbſt im Haus
re verwandt, theils auf hieſigem Wochenmarkte verkauft

aben.

Die gemeinſchaftliche Fabrikarbeiter-Kranken-
kaſſe für Stärkefabriken u. ſ. w. hielt vergangenen Sonn
abend Abend im Gaſthof zum goldenen Löwen eine Generalver
ſammlung ab, in welcher der Vorſteher genannter Kaſſe den
Jahresbericht und den Stand der Kaſſe kund gab. Zum Vor
ſteher wurde wiedergewählt Herr Fabrikant Schlüter hier,
welcher die Wahl annahm. Genannte Kaſſe iſt gut fundirt und
hat ca. 4000 verzinslich angelegt. Zu der Kaſſe gehören die
Stärkefabriken, Lackfabriken, Deſtillationen, Ziegeleien, Korb
machereien c.

Mit dem geſtrigen Tage hat Herr Richard Heller das
„Café David“ wieder übernommen. Herr Heller, welcher, wie
bekannt, früher bereits mehrere Jahre gedachtes Etabliſſement
bewirthſchaftete, wird demſelben auch für die Folge in einer das
Publikum zufriedenſtellenden Weiſe vorſtehen.

Concert im Neuen Theater.
Das Programm des geſtrigen Concertes brachte vorwiegend Com

poſitionen heitern Jnhalts und da auch einige außerdem ihr Ent
ſtehen der Carnevalszeit zu verdanken hatten ſo war der Concert.
geber, Herr Muſikdirektor Walther, in ſeinem Rechte, das Concert als
ein carnevaliſtiſch-humoriſtiſches zu bezeichnen. Wir nennen für dies
mal von den Piecen ernſteren Jnhalts nur das vortrefflich zu Gehör
gebrachte Andante von Haydn und die Variationen für 2 Violinen
von Kalliwoda, welche von den Herren Bergfeld und Rößler in
anerkennenswerther Weiſe und wie aus einem Guſſe reproducirt.
wurden. Alsdann führen wir an die Variationen über den „Carne-
val von Venedig“ von Walther. Alle Jnſtrumente, die nach einander
die Führung der Melodie übernahmen, thaten ihre Schuldigkeit in
vollſtem Maße. Eine Kölner Carnevals Polka mit dem Liede „Ohne
Mädche geit et nit“ für 2 gedämpfte Trompeten von den Herren
Petzold und Krieling vorgetragen erwarb ſich in einem ſolchen
Grade die Anerkennung der Anweſenden, daß Herr Director Walther
ſeine als Einlage brachte. Der 2. Theil erfreute
uns mit der Muſiker-Strike und Wiedervereinigung von Fahrbach.
Das dankbare Auditorium ſpendete überaus rauſchenden Beifall, zu
mal dem Dirigenten der, von ſeinen Muſikern verlaſſen, allein ſeinen
Platz behauptete ſich aber ſeine Geige in der Hand nicht
allein fühlte und mit wuchtigen Accorden und tadelloſen Arpeggio
das Jntereſſe der Anweſenden ſo lange unausgeſetzt in Anſpruch
nahm, bis ſich ſeine Ungetreuen, Einer nach dem Andern wieder
einfanden. Mit einem Potpourri von Parlow „Der Narrenmuſikant“
und einem Narrenzuge (Märſche) von Walther ſchloß das Concert.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
Präſdent. Limnts hen J W 1881. S

räſident: Amtsgerichtsrat eyer, öffen: KaufmannLudwig und Kaufmann Gebhardt, beide von t Etaateamaler

Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Aktuar Wilhelm und Referen-
dar Keuffel.

Der Bierfahrer Carl Franz Menge von hier kam am 29. Au
t v. J. mit dem Hausbeſitzer Haniſch hier in Streit, bei welcher

elegenheit er ſich ſo weit vergaß, denſelben zu mißhandeln. Wegen
vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung, jedoch unter Annahme mildern
der Umſtände, wird Menge mit 20 Geldbuße event. 4 Tagen Ge
fängniß beſtraft. Der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Hermann
Schröder aus Beeſen, der Dienſtknecht Guſtav Hübner eben-
daher und der Ziegelarbeiter Wilhelm Stange aus Am mendorf
ſtehen unter Anklage der vorſätzlichen körperlichen Mißhandlung des
Maurers Albert Moſer in Beeſen. Nach erfolgter Beweis aufnahme
ſtellte ſich indeß heraus, daß nur die beiden erſteren ſich des ihnen
zur Laſt gelegten Vergehens ſchuldig gemacht hatten, weshalb unter
Annahme mildernder Umſtände Schröder zu 15 Hübner zu 10
Geldbuße event. 3 reſp. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt, Stange da-
gegen von der Anklage freigeſprochen wurde. Der Dienſtknecht
Friedrich Buſch aus Dörſtewitz, wegen Hausfriedensbruch vor
beſtraft, verübte am 4. Oktober v. J. in dem Gehöfte ſeines da
maligen Dienſtherrn, des Gutsbeſitzers Kleinau in Aſendorf, ruhe-
ſtörenden Lärm, weshalb ihn jener zur Ruhe verwies und aufforderte,
„daß Gehöft zu verlaſſen“. Dieſer Aufforderung kam Buſch nicht
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Die Anzahl der Vereine beläuft ſich insgeſammt auf 343, vie d
Unterrichtsanſtalten, an welchen die Stenographie gelehrt wird, auf

346, von welch' letztern auf Oeſterreich Ungarn 162 entfallen.
Auffallend iſt es, daß unter den Mittelſchulen diesbezüglich das Aka
demiſche Gymnaſium, das Thereſianiſche Gymnaſium ſowie die
CommunalRealſchulen im I. und im IV. Bezirke in Wien zeuer
nicht genannt ſind.

[Der nachſtehende intereſſante Lotterieproceßſ iſt
am Mittwoch vom Berliner Landgericht entſchieden worden. Ein
dortiger Tiſchlergeſelle ſpielte mit einem Handwerksgenoſſen in der
großherzoglich mecklenburgiſchen Landeslotterie zuſammen ein Achtel
Loos und hatte 4 Klaſſen an ſeinen Partner bezahlt. An der recht
zeitigen Bezahlung der 5. und 6. Klaſſe war er durch ſchwere Krank
heit gehindert, wollte ſie aber nach Beendigung der letzten Klaſſe
nachholen. Der Jnhaber wies aber vie Zahlung zurück und erklärte
ſich ſogar bereit, dem Partner die bereits bezahlten Beträge zurück
zugewähren, was dieſer ſeinerſeits refüſirte. Es ergab ſich, daß das
Loos mit 3000 und mit der Prämie von 150000 gezogen
war und der Mitſpieler klagte gegen den Jnhaber des Looſes auf
Herauszahlung der Hälfte des Gewinnes. Gleich wie früher das
preußiſche Obertribunal hat das Landgericht zu Gunſten des Klä
gers entſchieden und zwar unter nachſtehender Begründung: Der
Mitſpieler an einem Looſe erwirbt durch die Bezahlung der I. Klaſſe

das Recht der Betheiligung an ſämmtlichen Klaſſen der laufenden
Lotterie, wenn nicht bei Schließung des Spielvertrages, alſo vor
Beginn der Lotterie, die Kontrahenten ausdrücklich durch gegenſeitige
Vereinbarung ein Anderes bedungen haben. Spielt der Jnhaber
eines Looſes daſſelbe durch alle Klaſſen der Lotterie weiter und zahlt
die nach der 1. Klaſſe entfallenden Einſätze aus ſeiner Taſche, ſo
muß er im Gewinnfalle dem Mitſpieler ſeinen Theil ausfelgen
und iſt nur berechtigt die ſchuldigen Einſätze davon zu kürzen.

(Ein werthvoller Fundſ iſt kürzlich von einem armen
Arbeiter in der Bernburgerſtraße in Berlin gemacht worden. Der
ſelbe fand dort halb im Schnee und Schmutz vertreten den Stern
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. Der Fund

iſt auf dem in derſelben Straße belegenen Polizeirevier abgegeben
worden, doch war ein Eigenthümer bisher nicht zu ermitteln.
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cht nach ſondern bedrohte auch den p. Kleinau mit „Todt
„gen“. Wegen ausfriedensbruch und Bedrohung eines M. nſchen

rd Buſch mit 2 Monaten u wegen Erregung ruheſtören-
den Lärmens mit 1 Woche Haft beſtraft. Die ver helichte Ma-
ſchinenſchloſſer Caroline Nette geb. Schenk von hier wird wegen
eines am 7. Ausgupt v. J. verübten Hausfriedensbruchs unter An
nahme mildernder Umſtände mit 10 Geldbuße event. 2 Tagen
Gefängniß beſtraft; die Mitangeklagte, verehelichte Nagelſchmied
Johanne Laue geb. Göhre aus Giebichenſtein dagegen freige
ſprochen. Das Dienſtmädchen Emilie Wilhelmine Heinroth von
hier diente im vorigen Jahre bei dem Reſtaurateur Brand hier, in
welcher Stellung ſie ziemliches Vertrauen genoß. Eines Tages, im
Sommer v. J., eékamotirte ſie dem auf dem Sopha ſchlafenden
Kellner Kühne aus deſſen Rocktaſche ein Portemonnaie mit 54
Jnhalt. Der Diebſtahl wurde gleich darauf entdeckt, in Folge An-
zeige bei der Polizei und nachdem man bei einer Durchſuchung der
Sach.n der Angeklagten gefunden, daß dieſelbe in ihrem Beſztz einen
dem p. Brandt gehörenden, vordem abhanden gekommenen goldenen
Ring, außerdem noch andere Sachen, eben demſelben gehörend, beſaß, ſo ehos ſie ſchließlich auch den Gelddiebſtahl ein. Das Porte
monnaie wurde unter dem Küchenſchranke vorgefunden. Wegen mehr
fachen Diebſtahls wird die Angeklagte zu 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Kutſcher aus Gie-
bichenſtein und der Arbeiter Johann David Louis Leißring
von hier ſtehen unter der Anklage des Diebſtahls reſp. der Hehlerei.
Beide Angeklagte arbeiteten im Oktober v. J. an den Ausſchachtungs-
arbeiten auf der Jrrenanſtalt bei Nietleben bei welcher Gelegenheit
Kutſcher auf ein Stück Kupferrohr ſtieß, das er in den Keller der
Anſtalt niederlegte. Leißring nahm den Fund an ſich und veräußerte
ihn bei einem Rohproduktenhändler in Halle. Nach der Beweieau
nahme konnte dem p. Kutſcher der Dolus des Diebſtahls nicht nach

ewieſen werden, weshalb derſelbe von der diesbezüglichen Anklage
reigeſprochen wurde; den p. Leißring traf wegen dieſes Vergehens
eine Gefängnißſtrafe von 4 Tagin. Die verehelichte Wurſtmacher
Hennriette Hennicke, geſchiedene Fiſter geb. Lämrich von hier, un
zählige Male, namentlich wegen grober Exceſſe, vorbeſtraft, gerieth
am 29. Juli v. J. mit der damals im gleichen Hauſe wohnenden
Wittwe Hiering in Streit, bei welcher Gelegenheit die Angeklagte mit
einem Eiſen die Thürklinke abſchlug, auch ſonſtige Beſchädigungen
an der Stubenthür derſelben verurſachte. Der Gerichtehof nahm
mildernde Umſtände an und beſtrafte die Angeklagte wegen vorſätz-
licher Sachbeſchädigung mit 1 Tag Gefängniß. Der Dienſtknecht
Friedrich Dreſe aus Wansleben gerieth am 4. Oktober v. J. in
dem Gaſthofe daſelbſt mit dem Bergmann Kirkmann in Streit, wo
bei derſelbe den p. Kirkmann mit einer Selterwaſſerflaſche dermaßen
an den Kopf ſchlug, daß dieſer eine ſtark blutende Wunde davon
trug. Unter Annahme mildernder Umſtände wird der Angeklagte
wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung mit 14 Tagen Gefäng-
niß beſtraft. Der Arbeiter Julius Geyer von hier verübte am
Abend des 17. November v. J. vor dem Hauſe Zenkergaſſe Nr. 5
ruheſtörenden Lärm, ſchlug auch eine dem Beſitzer des Hauſes ge
hörende Fenſterſcheibe ein. Wegen vorſätzlicher rechtswidriger Sach
beſchädigung erhält Geyer 3 Tage Gefängniß, wegen Erregung ruhe-
ſtörenden Lärmens 3 Tage Haft. Der Arbeiter Robert Stummer
und deſſen Ehefrau, Marie geb Bruckhaus, von hier ſtehen unter
der Anklage des Diebſtahls reſp. der Hehlerei. Jm Sommer v. J.
wurde der Wittwe Semmler hier von dem Angeklagten ein wollene
Jacke von der Leine geſtohlen. Stummer wird wegen Diebſtahls zu
3 Tagen Gefängniß verurtheilt, deſſen Ehefrau, welche die Jacke ge
tragen, von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen, da ihr geglaubt
wird, daß ſie über den Erwerb der Jacke im Unklaren geblieben.
Die verehelichte Arbeiter Wilhelmine Dorenberg geb. Freyberg
aus Landsberg, wegen Diebſtahl vorbeſtraft, wird für überführt
erachtet, im Oktober v. J. der Wittwe Friedrich daſelbſt, welche mit
ihr im gleichen Hauſe wohnte, vom Boden mehrere Wäſcheſtücke ge
ſtohlen zu haben, weshalb fie wegen Diebſtahl eine Gefängnißſtrafe
von 3 Wochen trifft. Der Lohndiener Friedrich Ernſt von hier
conditionirte bei dem Colporteur Karthäuſer in Giebichenſtein. Statt
das für Kalender vereinnahmte Geld an ſeinen Prinzipal abzuliefern,
verwandte Ernſt ſolches in ſeinem Nutzen, weswegen er heute wegen

verliehen.Unterſchlagung mit I Woche Gefängniß beſtraft wird

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Cönnern, 2. Februar. In einer geſtern veröffentlich

ten Notiz iſt geſagt worden, daß am 16. d. die Generalverſammlung
der Actionäre der Actienmalzfabrik Cönnern ſtattfinden würde.
Es iſt dies eine irrthümliche Mittheilung, denn nicht die Genannte,
ſondern der Creditverein von Thorweſt, Nägler u. Co.
in Cönnern wird am bezeichneten Tage eine Generalverſammlung
abhalten. Wünſchen wir dem genannten Inſtitute unter ſeiner
trefflichen Leitung eine weitere gedeihliche Fortentwickelung der
mitgetheilte vortheilhafte Abſchluß des 13. Geſchäftsjahres läßt
ja eine ſolche erwarten.

Arendſee, 1. Februar. Jn der heute hierſelbſt abge-
haltenen Schöffengerichtsſitzung lagen fünf Anklagen vor, von
welchen ſich zwei gegen jugendliche Perſonen richteten, welche dem
Kindesalter kaum entwachſen waren. Ein Mädchen von 15 Jah-

ren, mit Austragen von Conditorwaaren betraut, wurde der
Unterſchlagung in ſechs Fällen und des Betruges in einem Falle
für ſchuldig erachtet. Es erhielt 7 Tage Gefängniß. Ein Knabe
von 15 Jahren mußte wegen Körperverletzung, welche er einem
Knaben von 12 Jahren mittelſt eines Meſſers zugefügt hatte,
mit 13 Tagen Gefängniß beſtraft werden. Bei Beiden zeigte
ſich leider von Reue keine Spur.

Suhl, d. 1. Februar. Jnnerhalb eines Jahres wer
den, ſo Gott will, drei Lehrer der Ephorie Schleuſingen das
60jährige Amtsjubiläum begehen können. Es ſind dies Rolle
in Schleuſingen (27. Mai d. J.), Lindenlaub dort (6. Decbr.
d. J.), und Laube in Frauenwald (6. Jan. 1882). Die Bau-
unternehmer Beyer und Büſchel, welche die Lieferung von 5000 Km

Bruchſteinen für den Bahnbau bekommen haben, laſſen zwiſchen
Dillſtedt und Marisfeld von ca. 50 Arbeitern fleißig Steine
brechen und verdingen die Anfuhren.

y Gotha, 31. Jan. Der ſeit mehreren Jahren hier
beſtehende Verſchönerungs-Verein, deſſen gemeinnützigen
Beſtrebungen unſere Stadt ſo manche Verſchönerung zu verdanken
hat, zählte am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 614 Mitglieder.
Die allgemeine Rechnung deſſelben ergab eine Einnahme von
2828 96 und eine Ausgabe von 1886 45 mithin
einen Ueberſchuß von 942. 51 Jn Folge einer Seitens des
„Vereins für Mineralöl Induſtrie zu Halle“ an den hieſigen
Gewerbeverein ergangenen Aufforderung, ein Gutachten über die
Lichtſtärke des Naphthalin und des Solar- und Paraffinöls ab-
zugeben, fand in der letzten Vereinsverſammlung durch Herrn
Dr v. Schwarz die betr. Prüfung ſtatt. Dieſelbe ergab, daß das
Naphthalin 5/ mal ſtärker, als das gelbe Paraffinöl, 49 mal
ſtärker als ein ſog. Normallicht (Stearinlicht) und 3/, mal ſtär
ker als Gas, letzteres wiederum I mal ſtärker als das gelbe
Paraffinöl und 2/0 mal ſtärker als Petroleum brennt. Der
Verbrauch der Lampe an Paraffinöl auf die Zeit von 5 Stunden
hetrug nicht ganz 200 Gramm. Nach der Statiſtik der
deutſchen Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung betrug im
Sommer 1880 auf dem Jnſelsberge in 139 Tagen die Zahl
der Poſtſendungen 10042 (durchſchnittlich pro Tag 72) und die

der Telegramme 844 (durchſchnittlich pro Tag 6). Jn dem
Dorfe Töttelſtedt, dem Geburtsorte des ſeiner Zeit ſehr be-
kannten Claviervirtuoſen und Componiſten Ludwig Böhner
beabſichtigt man zum bleibenden Andenken an denſelben eine Ge-
denktafel an deſſen Geburtshaufe anzubringen.

Vor einigen Tagen wurden einem Lehrer in Querfurt
aus ſeiner Wohnung mehrere Betten geſtohlen. Der freche
Diebſtahl wurde ausgeführt, während der Beſtohlene ſich in einem
Zimmer nebenan befand. Es iſt am Sonntag gelungen, den
Dieb in der Perſon eines früheren Feldhüters Namens Trebs
zu ermitteln. Eine am Sonntag in deſſen Behauſung vorge-
nommene Hausſuchung lieferte die überraſchendſten Reſultate.
Außer den geſuchten Betten fand man eine ganze Auswahl
von Gegenſtänden, die Ausbeute einer Reihe von Trebs began-

»gener Diebſtähle, die die Polizei in den letzten Monaten beſchäf
tigt hatten.

4 Der Großherzog von Weimar hat dem verdienten
Oberbaurath Büchner in Meiningen zum 25jährigen Ju
biläum der Werrabahn das Ritterkreuz I. Cl. ſeines Falkenordens

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Januar.

Stadt Hamburg. Hr. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck a.
Berlin. Hr. Reichstage- Abgeordneter Dr. Kapp a. Berlin. Hr.
Reichstags- Abgeordneter Rickert a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Zimmer-
mann m. Fam. a. Salzmünde. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorff a.
Baumersrode. Hr. Prem. Lieut. Hachenberger a. Annarode. Hr.
Jngenieur Gutwaſſer a Saigerhütte. Hr. Stud. Bevon a. Leipzig.
Hr. Rittergutsbeſ. Hoch a. Allſtedt. Hr. Amtsgerichtsrath Riecke a.
Aſchersleben. Hr. Amtsgerichtsrath Wandt a. Eilenburg. Hr. Oberſt
v. Schadow m. Frau u. Bedien. a. Wandsbeck. Hr. Fabrikbeſitzer
Dr. Möller a. Brackwede. Hr. Malermeiſter Hoffmann a. Staßfurt.
Hr. Rentier Haſſe a Salzwedel. Die Hrrn. Kaufl. Lichtenſtein a.
Stuttgart
Berlin, Preißel a. Eltville, Erbslöh a. Eiſenach Hippel a. Sebnitz,
Barki a. Frankfurt a M., Stein a. Freiburg i B, Dreyfuß a. Mainz,
Ritter a. Plauen i/S., Bilſtein a. Vörde, Fiſcher m. Frau a. Cöln.

Dunzelt, Betzoldt, Hirſchfeld, Seidel, Levy u. Lefeber a.

Stadt Zürich. Die Hrrn, Kaufl. Schmidt a. Erfurt, Borken
hagen a. Elberfeld, Horn a. Barmen, Weile a. Berlin, Blechſchmidt
a. Guben, Voigt a. Leipzig, Rütgers a. Hannover, Kiehl a Zürich
Roßmann a. Dresden, Lange a. Magdeburg, Liebig a Amſterdam

Goldner Ring. Hr. Banquier Hagemann a. Cöln Hr. Buch
händler Stoltze a. Stuttgart. Hr. Fabrikbeſ. Baumbach a. Danzig.
9 Kunlhändler Schweizer a. Berlin. Hr. Rentier Bretſchneider a,

amburg. Die Hrrn. Kaufl. Metz a. Leipzig, Müller a. Berlin
Meyer a. Braunſchweig Wiegand a. Bielefeld, Mennel a. Gotha
Hüfner a Würzburg, Kunze a. Dresden Löwenſtern a. Bleicherode

un Cafſel Holdene Kugel. Hr. Direktor Uß a. Elberfeld. Hr. OekonoMempel a. Hildburghauſen. Hr. stud. chem ſuleer e r
Hülfsgeiſtlicher Römig a. Salzwedel. Hr. Jnſpector Ranthan g.
Waldau. Die Hrrn. Kaufl. Pfeiffer a. Wermelskirchen, Bergmann
a. Frankfurt a/ M Scharf nberg a. Berlin, Wipprecht a. Mann
Nen Engels a. Frankfurt al M. Hr. Poſtſecretair Zöſcher g.

e

Ruſſiſcher Hof. Hr. Juriſt Dr. Böcker a. Berlin. Hr. Ref.
Johannes a. Mittenwalde. Hr. Grubenbeſ. Brand a Brix i. Böh
Hr. Holzhändler Starke a. Weida. Hr. stud. theol. Liebe a. Leipzig.
Hr. Jngenieur Janſen a. München. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a.
Leopoleshall, Braun a. Bordeaux, Schindhelm g. Coburg, Kregeloh
a. Ronsdorf, Berger a. Berlin, Löffler a. Frankfurt, Reis a. Main;
Rove a. Bremen, Lubowsky a. Poſen, Steinemann a. Wittenberg

Rheiniſcher Hof. Hr. Referendar Koiwitz a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Scheller a. Torgau Hr Dr. med Krauſe a. Berlin. Hr
Concertmeiſter Hempe m Frau a. Leipzig. Hr. Rentier Knoll a,
Berlin. Hr. Geſchäftsführer Fried a Mailand. Die Hrn. Kaufl
Schmidt a. Eilenburg, Rabe a. Paderborn, Schneider a. Bremen.

Angekommene Fremde vom 31. Jan. bis 1 Februar.
Kronprinz. Hr. Prem. Lieut. v. Roſer a. Stargardt. Hr

Baron v. Lottaw a. Amſterdam. Hr. Regier. Rath Baum g. Hanau.
Hr Stabsarzt Weiſe a. Hamburg. Hr. Rentier Rittmeiſter g.
Elberfeld. Hr. Fabrikbeſ. Avelberg a. Stockholm. Hr. Director
Sattler a. Weißenfels. Fräul. Niemeier a. Merſeburg. Hr. Ober
förſter Hoffmann m. Frau a. Plauen. Hr. Stud. jur. Neſſemann
Hr. Stud. jur. Winter u. Hr. Stud jur. Seeligmann g. Vonn.
Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Magdeburg Singer a. Naumburg,
Weizen a. Colberg, Fahrenhorſt a. Eisleben. Homo a. Sandersleben
Mühler a. Leipzig, Zenkermann a. Schwerin, Kutſch a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Merkel a. Schmalkalden. Hr.
OberJnſp. B. ubke a. Dresden. Hr. Regier.Rath Kuntzſchmann a.
Berlin. Hr. Buchhändler Rappak a. Leipzig. Hr. Landwirth Mathe
a. Eisleben. Hr. Poſtſecretär Jung a. Chemnitz Hr. Fabrikbeſ.
Stolze a. Guben. Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Leipzig, Lochmann a.
Eiſenberg, Schaaf a. Berlin, Schwartz a. Coburg, Markgraf a.
Rorer Müller a. Dresden, Cohn a. Magdeburg.

tadt e Hr. Director Rieckes a. Spohr. Hr. Director
Lupprian a. Braunſchweig. Hr. re Dr. Lünde a. Wiesbaden.
Hr. Redacteur Henzer a. Leipzig. Hr. Architect Weichert a. Leipzig.
Hr. Julttzrats Stephan a. Delitzſch. Hr. Cand. jur. Georgiewsky
a. Peters t Die Hrin Kaufl. Treuherz, Lewin, Reichert, Frickert
u. Selig a Berlin, Walch a. Nürnberg, Veos a. Solingen. Nölle
a. Lüdenſcheid, Bernay a. Hanau, Andreas a. Mannheim, Oſtwald
a. Magdeburg, Leonhardt a. Döbeln, Metſch a. Kiſfingen, Gödecke
a. Annaberg.

Teutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Februar.

Das Depreſſionsgebiet, welches geſtern im Nordweſten lag, hat
mit abnehmender Tiefe ſich über das Nord und Oſtſeegebiet aus
gedehnt und veranlaßt über der Nordhälfte Centraleuropas ſchwache
ſüdliche Luftſtrömung mit trübem, faſt allgemein nebligem Wetter
dagegen auf der Südhälfte wehen unter Einfluß einer Depreſſion
jenſeits der Alpen meiſt ſchwache öſtliche Winde bei theils wol
kigem, theils trübem Wetter. Eine neue flache Depreſſion hat ſich
über Frankreich ausgebildet und ſcheint oſtwärts fortzuſchreiten.
Während in Weſt und Süddeutſchland Abkühlung und meiſt leich-
ter Froſt eingetreten iſt, herrſcht an unſerer Küſte, außer im
äußerſten Weſten und auf der Oſthälfte Deutſchlands noch Thau
Feekach r Nordweſtdeutſchland wurde geſtern Abend Rordlicht

eobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgen
Städten folgende: in Haparanda 14, Petersburg

I. Memel 2, Paris 4, Karlsruhe 0, München 3
Leipzig 1, Berlin 3.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

1. Februar. Morg. U. Nch. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 331,96 332,49 333,84rung illimeter 748,85 750,04 753,69 733:38
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,97 233 1,89 206Dunſtdruck Millimeter 4,45 5,26 4,26 T 66Druck der Par. Lin. 329.99 336.16 33i,95 330,70
re limeter i m 748,85 716.00elative Feuchtigkeit 82,3Wärme Réaumnr 1,2 g 3,9 g 12 m
Wärme Celſius 1,5 1,9 u 19an an S 1. s 1.immelsan trübe 9 trübe 9 b 3 üWelfenferw Nimb. Cum Nimbus r trübe 9.

Riedrigſte Temperatur 0,8 C Höchſte Temperatur 5,1 C.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Beitritt von Britiſchen Colonien zum Weltpoſtverein.

Vom 1. Februar ab treten von den Britiſchen Antillen die Colonien
Grenada, St. Lucia, Tabago und Turks-Jnſeln dem Weltpoſt-
verein bei. Von dieſem Zeitpunkte ab kommen mithin für Briefſen-
dungen nach und aus den genannten Colonien die Vereinsportoſätze in
Anwendung, nämlich 20 Pfennig für francirte Brieſe, 40 Pfennig für un-
francirte Briefe; 10 Pfennig für Poſtkarten, 5 Pfennig für je 50 Gramm
Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben, mindeſtens jedoch 20 Pfen-
nig für Geſchäftspapiere und 10 Pfennig für Waarenproben.

Berlin W., den 28. Januar 1881.
Der Staatsſeer tair des Reichspoſtamts.

Wioebe.

Steckbrief.
Gegen den Schloſſergeſellen Theodor Herrmann Ziegelmann aus

Alsleben a/S., daſelbſt am 29. Auguſt 1859 geborn, zuletzt in Eisleben
wohnhaft, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchwe-

ren Diebſtahls verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Eisleben abzuliefern.
Halle a/S., den 29. Januar 1881.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.

e

n Am 3. d. Mts. erhalte ich einen Transport der
r beſten düniſchen Acker und Spann-

pferde. Gleichzeitig erhalte wieder eine Auswahl

von hocheleganten Reit- und Wagenpferden.

Weissentfels. Emil Winkel.
T VDſerberwaſter, Hof m 5

Feldverwltr., 2 Volont., 1 Oekon.
Lehrling, 3 Hofmſtr., 2 Aufſeher
2 Gärtuer, Il unverh. Kutſcher, 2
Kuhhirten ſ. ſof. u. 1. April der
Landwirthsch. Beamten-
Voerein, Leipzigerſtr. 26. Perſön
liche Meldungen erwünſcht.

in ſunges gevſldetes Mädchen,
in feiner Küche, ſowie in allen weib-
lichen Handarbeiten beſtens erfahren,
ſucht zur Unterſtützung der Haus
frau in Halle oder nächſter Umgegend
baldigſt Stellung. Offerten sub II.
S. an die Expedition des Beobach
ters in Alsleben a/S. erbeten.

Bade- Anſtalt- Verpachtung
oder Verkauf.

Commis-Gesuoh.
In einem Colonialwaaren Geſchäft

Eine in der ſchönſten Lage von findet ein junger Mann, der ſeine Lehr
Halle, Nähe der Bahn, auf das zeit beendet, Stellung. Offerten unter
Comfortabelſte eingerichtete BadeAn-
ſtalt mit 8 BadeZellen (Dampfhei
zung), für kalte und warme Waſſer-
bäder, Sool, Kleie-, Sand und alle
anderen Bäder, ſowie Schwimmbaſſin,
iſt unter günſtigen Bedingungen vom
1. April 1881 an vortheilhaft zu ver-
pachten oder zu verkaufen. Zu erfragen
Lindenſtraße 16a. A. Vritz.

Nähe Leipzigs zu verkaufen ein
ſchönes Gut, guter Raps u. Weizen-
boden, 54 Acker, Alles in ſehr gutem
Stande. Preis 30,000 Thlr., 10 bis
12,000 Thlr. Anzahlung. Näheres
Bahureſtauration Sommerfeld,
erſte Anhaltſtelle der Leipz.Dresdner
Eiſenbahn.

Ein altes Materialgeſchäft auf
dem Lande iſt Alters halber billig
p. 1. April zu verkaufen. Näheres
durch Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

KellnerLehrlinge, junge Mädchen
z. Erlern. d. ff. Küche in Hötel und
fein. Reſtaurant, junge Mädchen z.
Erlern. d. Oekon.Wirthſchaft finden

A. z. 8868 an Rud. Mosse,
Halle a/S., erbeten.

Ein

Oekon.-Aufſeher,
45 Jahre alt, ſehr tüchtig in ſeinem
Fach, welcher früher ſelbſtſtändiger
Landwirth war und nach dieſem
Stellen inne hatte, ſucht anderwei
tige Stellung. Gute Zeugniſſe u.
Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite.
Näheres ertheilt Lamdwirthseh.
Beamten-Verein, Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 26.

Ein Verwalter, Sohn eines Land
wirths, welcher ſein Militärjahr ab-
dient, ſucht im April d. J. eine Stel-
lung. Briefe unter H. 3182 d. an
Haasenstein G Voglerin Gotha.

Ein junges Mädchen, welches die
Wirthſchaft erlernen will, findet auf
einem Rittergute Thüringens ange
nehme Stellung. Offert. suh L. s.
8854 an Rudolf Mosse, gr.
Ulrichſtr. 4.

Ein tüchtiger energiſcher

1. Verpalter,ſof. u. ſpäter Engagement durch
Pauline Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ordentl. Dreſcherfamilien weiſt
1. April nach Panline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Darnen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda Unger,
Leipzig, Weſtſtraße 73.

welcher im Zuckerrübenbau erfah-
ren iſt, findet zum 1. April er. auf
ei em Rittergut der Provinz Sach-
ſen Stellung. Gehalt nach Ueberein
kunft. Offerten mit Abſchrift d. Zeugn.

sub R. z. 8851 ſind an Rudolf
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4, einzu-

ſenden.

Sammler von Cigarrenköpfchen,
Kiſten und Bänder werden gebeten,
ihren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammoelstellen:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebraudt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
r. Günther, Karlsſtraße 30.,
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.

2Lüttig, Hötel garni z. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.
Eiſte, Auct.Commiſſar, Schulberg12,
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Lorbeerbäumehen aus Sawen,

eine herrliche Arquiſition für jedes
Zimmer und unentbehrlich für die Küche.

Bei ſehr leichter Cultur halten ſie ſich
auch ſehr gut im Winter und laſſen ſich
nach Belieben zu Kronen und Pyra
midenbäumchen ziehen, offerire pr.
Cassa oder Nachnahme 1 St. 50
5 St. 2 25 10 St. 4 Mark.

Köſtritz. J. Sieckmann.
Auf einem Rittergute von 1100

Morzen, unweit Erfurt, iſt die
Oekonomie- Lehrlingsſtelle

unter günſtigen Bedingungen durch
einen jungen Mann zum 1. April zu
beſetzen. Briefe sub 5708 an
Rudolf Mosse, Erfurt, zu
richten.

StadtTheater.
Donnerstag Krieg im Frieden,

Luſtſpiel.
Freitag Haus Louei, Luſtſpiel.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 28 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)

Jutregen Bauernvereins als geſetzwidrig und
ſtaatsgefährlich.

Wien, 1. Febr. Der „Peſther Lloyd bringt wieder einmal
einen Artikel aus der Feder ſeines bekannten diplomatiſchen
Mitarbeiters. Es wird in dieſer Kundgebung den Berhand-
lungen, welche in Konſtantinopel wegen der griechiſchen Frage
geführt werden, ein ſehr geringer Erfolg prophezeit. Der
Schluß des Expoſés beſagt: heute beſtehe das europäiſche Concert
nicht mehr im Sinne eines Machtfactors, welcher den Aus
bruch eines Krieges verhindern könne, ſondern höchſtens im
Sinne einer Macht, welche den Krieg zu localifiren und ſeine
Rückwirkung auf die europäiſchen Fragen vielleicht aus zu
ſchließen vermöge.

Peſth, 1. Februar. Die ungariſche und die kroatiſche
Regnikolar- Deputation haben in einer gemeinſamen
Schlußſitzung die Faſſung des Geſetzentwurfs über die von ihnen
getroffenen bekannten Vereinbarungen feſtgeſtellt.

Paris, 1. Februar. Das hier kurſirende Gerücht, daß das
Uebungsgeſchwader im Mitelmeer plötzlich nach dem
Golf de Juan zurückberufen worden ſei und dort den Befehl er
halten werde unverzüglich nach einem noch unbekannten Beſtim
mungsort wahrſcheinlich Tunis weiterzugehen, wird unter
richteterſeits als unbegründet bezeichnet. Das Geſchwader nahm
im Golf de Juan ſeinen gewöhnlichen Ankerplatz ein, erhielt aber
bisher keinerlei Ordre wegen eines anderweitigen Beſtimmungs-
ortes. Die Deputirtenkammer ſetzte die Berathung
des Preßgeſetzes fort und nahm die Paragraphen über die Straf-
barkeit von Beleidigungen auswärtiger Staatsoberhäupter und
deren diplomatiſcher Vertreter an. Sodann wurden auch alle
übrigen Artikel des Geſetzentwurfs genehmigt.

Rom, 1. Jebruar. Deputirtenkammer. Der Juſtiz
miniſter brachte einen Geſetzentwurf betreffend die Eheſcheidung
ein. Der Miniſterpräſident Cairoli legte in Beantwortung
einer Anfrage Maſſarijs die verſchiedenen Phafen des Antrags
auf Einſetzung eines Schiedsgerichtes in der griechiſchen Frage
dar und erklärte, die Pforte habe eine verſöhnliche Geſinnung
kundgegeben die Sympathien für Griechenland ſeien weder bei
Jtal.en noch bei den anderen Mächten vermindert; er ſei demnach
überzeugt, man werde bald eine friedliche Löſung erreichen. Auf
eine weitere Anfrage erwiederte Cairoli um den Schutz der
italieniſchen Intereſſen in Peru zu beweiſen, würde die diplo-
matiſche Korreſpondenz über die dortigen Ereigniſſe vorgelegt
werden.

Rom, 1. Februar. (B. T.) Der Papſt richtete an den
Kronprinzen Rudolf ein Handſchreiben, in welchem er
z wegen ſeiner beabſichtigten Reiſe na h Jeruſalem
belobte.

[B. T.) Die „Capitale“ veröffentlichte geſtern an
leitender Stelle einen offenen Brief an den König, welcher
Beleidigungen ſchwerſter Art enthält. Das Blatt be
hauptet, der enthuſiaſtiſche Empfang in Sicilien habe weder dem
Könige noch der Monarchie, ſondern dem Umſtande gegolten, daß
der Monarch zufällig die Einheit Italiens vorſtelle. Die
Staatsanwaltſchaft fand ſich nicht veranlaßt, gegen das Blatt
einzuſchreiten.

Rom, 1. Februar. Ein Telegramm der „Jtalie“ aus
Kairo merret, ein Garderegiment des Khedive habe we-
gen der Gefangenſetzung ſeines Oberſten, Ali Fehmi, revol-
tirt, mehrere Perſonen ſeien verwundet, in Kairo herrſche
große Aufregung.

Haag, 1. Februar. (B.T.) Das Befinden der Königin
der Niederlande läßt die königliche Familie wiederum einem
freudigen Familienereigniß entgegenſehen.

Madrid, 1. Februar. Der Senat nahm die an den
König zu richtende Adreſſe mit 144 gegen 48 Stimmen
an. Jn der Deputirtenkammmer erklärte der General
Martinez Campos in ſeinem Namen und im Namen der übrigen
Generäle, welche mit ihm zur Oppoſitionspartei gehören, daß der
König ſie jeder Zeit bereit finden würde, ihm gegen jede revolu-
tionäre Bewegung zu ſchützen.

Bukareſt, 1. Februar. Das Journal „Preſſa“ erörtert
tie gegenwärtige Lage im Orient und weiſt unter Berück-

fichtigung der Eventualitäten, welche ſich ergeben könnten, nach,
daß die am Ruder befindliche liberale Partei, welche das Ver-
trauen des Landes und der Kammern beſitze und ausſchließlich
rumäniſche Politik treibe, allein fähig ſei, im gegebegen Momente
den Gefahren die Stirne zu bieten, welche die auswärtigen Er
eigniſſe in Rumänien ſchaffen würden.

London, 2. Februar. Unterhaus. Die am Montag
Abend begonnene Sitzung dauerte ununterbrochon bis gegen Mit
ternacht fort. Um dieſe Zeit frug Croß beim Sprecher an, ob die
iriſchen Deputirten durch ihr Verfahren ſich nicht der abſichtlichen
Verſchleppung ſchuldig gemacht hätten. Der Sprecher erklärte,
das Verfahren ſtreife nahe an eine ſolche Oſtruktion. Seitens
der Jrländer wurde die Debatte weiter fortgeſetzt; der Sprecher
wurde durch einen denſelben vertretenden Sprecher abgelöſt.
Northcote wies abermals auf den verſchleppenden Charakter der
Berathungen hin; der Staatsſekretär des Kriegs, Childers,
ſtimmte Northcote bei und erklärte, die Regierung würde den
Sprecher bei jedem Vorgehen, das ſie für recht halte, unterſtützen.
Der Jrländer Mac Carthy proteſtirte gegen dieſe Verſuche, dem
Untechauſe eine Art von Cloture aufzulegen. Jm weiteren Fort-
gang der Sitzung nahm Parnell das Wort. Smith, unter dem
vorigen Miniſterium erſter Lord der Admiralität, richtete die An
frage an den Vizeſprecher, ob Parnell nicht gegen tie Geſchäfts
ordnung verſtoße. Der Vizeſprecher erklärte er könne Parnell
noch nicht ſchuldig erklären. Die Mehrzahl der Konſervativen
verließ darauf den Sitzungsſaal. Die Sitzung wurde fortgeſetzt.
Gegen 1/, Uhr Morgens erklärte der Kanzler des Herzogthums
Lancaſter, Bright, die Regierung übernehme die Verantwortlich-
keit für die jetzige Situation und ſei bereit, Maßregeln gegen die
Verſchleppung der Verhandlungen zu beantragen. Bright fügte
dieſer Erklärung hinzu, er betrachte die gegenwärtige Obſtruktion
als eine ohne Beiſpiel daſtehende und als die gröbſte Beleidigung,
die jemals dem Hauſe geboten worden ſei.

London, 2. Februar. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird
aus Kairo von geſtern gemeldet: Zwei Regimenter, welche
mit einer Anordnung des Kriegsminiſters unzufrieden waren,
rotteten ſich meuteriſch zuſammen der Kriegsminiſter hat, um
die öffentliche Ordnung nicht zu gefährden, ſeine Entlaſſung ge-
geben, der Khedive hat dieſelbe angenommen, die Ruhe iſt jetzt
wiederhergeſtellt.

Deutſches Reich.
Serlin, den I. Februar.

Dem „Meckl. Anz.“ wird von hier geſchrieben Jn An
gelegenheit der Vermählung des Prinzen Wilhelm mit
der Prinzeſſin Auguſte Victoria von SchleswigHolſtein iſt in
letzter Zeit der Kloſterpropſt Dr. Baron v. Liliencron mehr-
fach genannt worden. Die Thätigkeit deſſelben erſtreckt ſich auf
das Gebiet der Abfaſſung der Ehepacten, wie ſolche bei fürſtlichen
Hochzeiten im Hinblick auf Erbfolge, Vermögen u. ſ. w. abge
ſchloſſen werden müſſen. Die Rechte des Prinzen vertritt im vor
liegenden Falle das Miniſterium des königlichen Hauſes, Staats
miniſter Graf v. Schleinitz und unter ihm der Geheime Rath v.
Bötticher, die des Hauſes SchleswigHolſtein und der Prinzeſſin
Braut im Speziellen der Kloſterpropſt Dr. v. Liliencron. Der-
ſelbe, herzoglich-ſächſiſcher Kammerherr und Geheimer Kabinets
rath a. D., übrigens auch Mitglied der bairiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften, gilt wie kau n jemand ſonſt als befähigt zur Füh-
rung dieſer Unterhandlungen, da er Fühlung mit allen einſchla-
genden Verhältniſſen hat. Seine Stellung als Propſt des adeli-
gen Johanniskloſters von Schleswig, ſeine frühere herzoglich-
ſächſiſche Stellung und Titel, ſeine Verbindungen in Kopenhagen
durch ſeine dort geborene Gemahlin, wie die in London durch
ſeinen Sohn, der die Tochter des verſtorbenen Admirals Thorn-
tonWoodehouſe zur Frau hat, das alles befähigt ihn vornehmlich
zu dieſen Unterhandlungen, wegen deren er eben jetzt einige Tage
in Gotha war und nun wieder in Berlin weilt.

Den Kammerherrndienſt bei Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin haben die königlichen Kammerherren
Graf Brühl und Graf Wedell übernommen.

Graf Münſter, der deutſche Botſchafter in London,
iſt, nachdem er einige Tage im Seebade Brighton geweilt, von
ſeiner jüngſten ſchweren Erkältung gänzlich geneſen. Baron v.
der Brincken, der erſte Botſchaftsrath, iſt von Deutſchland auf
ſeinen Poſten nach London zurückgekehrt.

Der Herzog von Braunſchweig, welcher nächſtens
ſein 50jähriges Regierungsjubiläum feiert, läßt bei braunſchwei

ger Künſtlern einen koſtbaren Thronſeſſ l anfertigen.
Durch die meiſten Zeitungen läuft die Notiz, stud. jur.

v. Schramm habe gegen das ihm vom Senat der Univerſität
ertheilte consilium abeundi „Beſchwerde“ bei Sr. Excellenz
dem Herrn Kultusminiſter eingelegt. Die Nachricht iſt, wie die
„H. A. Z.“ mittheilt, vollkommen aus der Luft gegriffen. Eine
„Beſchwerde“ wäre überhaupt unzuläſſig. Die nach 9 35 der
Vorſchriften vom 1. Oktober 1879 dem stud. jur. v. Schramm
binnen 14 Tagen freiſtehende „Berufung“ an den Miniſter iſt
bis jetzt auch noch nicht erfolgt.

Das Komite zur Bekämpfung der antiſemiti-
ſchen Agitation unter den Studenten erläßt einen Auf-
ruf an die Kommilitionen, der ſich energiſch gegen den bekannten
Verein deutſcher Studenten wendet und erklärt, daß jeder neue
Verſuch, den akademiſchen Frieden zu ſtören, das Komite von
Neuem als Gegner auf dem Platze finden wird.

Nachdem die Ausſtellungsfrage in Berlin wie-
der zur öffentlichen Diskuſſion geſtellt iſt, dürfte esnicht ohne Jn
tereſſe ſein, auf die ſeitherigen hieſigen einſchlägigen Unternehm
ungen einen Rückblick zu werfen. Die erſte war eine Gewerbe
Ausſtellung des preußiſchen Staates und fand im Jahre 1822
ſtatt; ſie war von 176 Ausſtellern beſchickt. Jm Jahre 1827
folgte mit 208 Ausſtellern eine zweite derartige Ausſtellung, ber
der die Provinz Brandenburg und der Niederrhein am Stärkſten
vertreten waren. Das Jahr 1840 brachte die erſte ſpeziell Ber
liniſche Ausſtellung. 1844 folgte eine Ausſtellung des Zollver
eins und der übrigen deutſchen Bundesſtaaten, welche im Zeug-
hauſe ſtattfand und ziemlich den gleichen Flächenraum darbot, wie

die Ausſtellung von 1879. Sie war von 3040 Ausſtellern be
ſchickt, davon 2791 aus dem Zollverein, 75 aus Oeſterreich und
174 aus den übrigen Bundesſtaaten. Jm Jahre 1849 fand eine
ſpezifiſch Berliner Ausſtellung bei Kroll ſtatt, die von 871 Aus
ſtellern beſchickt war und einen Ueberſchuß brachte. Die Ausſtell
ung von 1879 war von 2000 Ausſtellern beſchickt und erzielte
bekanntlich einen Ueberſchuß von 500 000

Dem Reichspoſtamt iſt aus Hamburg die Mittheilung
geworden, daß die Beförderung der Poſt nach Weſtindien
und Südamerika in Folge einer Dampferkolliſion auf
der Elbe eine unliebſame Verzögerung erfährt. Der nach Weſt
indien beſtimmte Dampfer „Boruſſia“ der HamburgAmerikani-
ſchen PacketfahrtAktiengeſellſchaft, welcher, am Sonnabend von
Hamburg expedirt, Nebels wegen bei Blankeneſe ankern mußte,
iſt mit dem Dampfer „Memphis“ der Hamburger „Kosmos
Linie“, welcher nach der Weſtküſte Amerikas beſtimmt war, ſo
heftig zuſammengefahren, daß beide Dampfer nach Hamburg zu
rückkehren mußten. Paſſagiere ſind nicht verletzt worden. Der
Führer der „Boruſſia“ ſcheint an der Kolliſion unſchuldig zu ſein.

Parlamentariſches.
Die parlamentariſche Soirée, die am Dienstag Abend

bei dem Reichskanzler ſtattfand und zu welcher Einladungen an
die Mitglieder der veiden Häuſer des Landtages, des Volkswirth
ſchaftsrathes, der Miniſterien und der hohen Beamtenſchaft ergangen
waren, war ſehr zahlreich beſucht und verlief in der üb ichen Weiſe.

Jn dem Befinden des Reichstagsabgeordneten Ludwig Löwe
iſt eine weſentliche Beſſerung zu verzeichnen, ſo daß derſelbe ſchon
in einigen Tagen das Bett wird verlaſſen können und jedenfalls an
der Ausübung ſeines Mandats im Reichstage und Abgeordnetenhauſe
nicht auf längere Zeit verhindert ſein wird.

Wie man in Abgeordneten- Kreiſen wiſſen wollte, würde
die darauf beſtehe und zwar im Jntereſſe der
Landesvertheidigung, daß die Vorlage, betreffend den Ankauf der
Rhein-Nahebahn, unverändert im Plenum zur Annahme gelangt.
Die Plenarverhandlung über dieſen Gegenſtand wird ſobald nicht
erfolgen, da erft am Sonnabend der Bericht des Abg. v. Eynern in
der Eiſenbahncommiſſion zur Verleſung gelangt.

Das Verwendungsgeſetz wird am Donnerstag zur erſten
Leſung im Abgeordnetenhauſe gelangen. Jn conſervativen Kreiſen
verlautet heute, daß der Reichskanzler großen Werth auf das Zu-
ſtandekommen des Geſetzes noch im Laufe dieſer Seſſion lege; dies
würde jedoch nur zu ermöglichen ſein, wenn eine Nachſeſſion in Aus
ſicht genommen werden ſollte. Es wurde behauptet, daß der Reichs
kanzler bei der Debatte über das Verwendungsgeſetz das Wort er
greifen wird, und ferner wollte man wiſſen, daß die Conſervativen,
welche bislang nicht ſehr eingenommen von den Beſtimmungen des
Verwendungsgeſetzes waren, ſich für die Durchberathung deſſelben er
klären würden. Jm Uebrigen ſind ſchon zahlreiche Pelitionen gegen
das Geſetz aus verſchiedenen Landestheilen, ſo namentlich aus der
Rheinprovinz und aus Weſtfalen, an das Abgeordnetenhaus gelangt.
Es wird darin beſonders hervorgehoben, daß die directen Steuern
nicht den Keiſen, ſondern den Communen überwi ſen werden müßten,

[Nachdruck verboten.

Zur Geſchichte der Annonce.
Heutzutage dürfte es kaum jemanden geben, der nicht von der

Ueberzengung durchdrungen wäre, daß die ZeitungsAnnonce eine
überaus nützliche und nothwendige Einrichtung ſei. Das practiſchſte
Land Europa's, England, inſerirt auch am meiſten, und unſer
einem flimmert es vor den Augen, wenn er eine der großen eng
liſchen Zeitungen zur Hand nimmt und die zahlloſen eng und
kleingedruckten Inſerate derſelben überblickt. Haben doch z. B. die
„Times“ aus den Annoncen eine tägliche Einnahme von durch
ſchnittlich 24 000, ſage vierundzwanzigtauſend Mark, ein Einkom-
men, wie kaum der reichſte Privatmann und die reichſte induſtrielle
Unternehmung auf Erden es hat. Und doch reicht die Geſchichte
der Annonce in England nicht eben weit zurück. Vor kaum dritt
halb Jahrhundert finden wir die erſte Spur eines Inſerates in
einem engliſchen Blatte, und auch nachher bedurfte es noch meh
rerer Jahrzehnte, bis die ZeitungsAnnoncen jene Allgemeinheit
ſich errangen, deren ſie ſich heute mit Recht erfreuen.

Eine Auswahl engliſcher Annoncen aus dem ſiebzehnten Jahr
hundert und dem Beginne des achtzehnten, die in der großangeleg
ten Geſchichte der engliſchen Preſſe vom geweſenen Herausgeber
des „Morning Chronicle“, James Grant“), enthalten iſt, bietet
eine Fülle von intereſſanten kulturhiſtoriſchen Details aus dem
öffentlichen Leben Englands zu jener Zeit. Die älteſten Annoncen
waren zumeiſt Bücheranzeigen, und eine der erſten, die ſich in einer
Nummer des „Mercurius Politicus“ vom Jahre 1660 befindet,
iſt die des Dichters des „verlorenen Paradieſes“, John Milton,
und kündet das Erſcheinen folgender von ihm verfaßten Broſchüre
an: „Der fertige und leichte Weg, den wahren Wohlſtand herzu-
ſtellen und die Vortrefflichkeit deſſelben verglichen mit den Unzu
kömmlichkeiten und Gefahren der Wiederherſtellung des Königthums
in dieſer Nation.“ Milton war bekanntlich Republikaner und
treuer Anhänger Cromwell's.

(3 VolsThe Newspaper Press. By James Grant.
ndon,

Jn demſelben Jahre und in demſelben Blatte erſchien am
31. Mai ein Jnſerat über die Flucht einer diebiſchen Dienſtmagd,
die mit einer Ausführlichkeit und Minutioſität geſchildert wird, wie
ſie der Polizeianzeiger von heute nicht korrekter bringen kann. Die
Anzeige lautet: „Ein ſchwarzhaariges Mädchen mittlerer Statur,
dicht beſäet mit Blatternarben, das ſich Nanette oder
Agnes Hobſon nennt, ſtahl ihrer zu Pall-Mall wohnenden Herrin
am Montag, 28. Mai, gegen ſechs Uhr, ein buntes, gewirktes
Kleid, ein ſchwarzes, geſtreiftes Sammtkleid mit vier ſchwarz
würfeligen Seidenborden und ſo weiter hier folgt eine ausführ-
liche Liſte der geſtohlenen Gegenſtände). Sie entfernte ſich in einem
grauen Leibchen und einem nelkenfarbenen Ueberrock. Wenn jemand

von dieſer Perſon oder den aufgezählten Gegenſtänden dem Schuh
macher Hopkins (Adreſſe) oder Herrn Oſtler (Adreſſe) Nachricht
geben wird, ſo ſoll er für ſeine Mühe belohnt werden.“

Aehnliche Anzeigen kamen in der Folge ſehr häufig vor und
führten in den meiſten Fällen zur Ermittelung der geſuchten
Perſonen. Die in dieſen Anzeigen enthaltenen Perſonenbeſchreib-
ungen laſſen erkennen, daß die Blattern zu jener Zeit, mindeſtens
bei den niederen Volksklaſſen, ſchreckliche Verwüſtungen angerichtet
haben. Faſt jeder Dieb und Flüchtling wird nämlich als von
Blatternarben mehr oder minder entſtellt geſchildert. An vor
nehmen Jnſerenten war um die Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts
kein Mangel. Jm „Merecurius Peliticus“ vom 28. Juni 1660
findet ſich eine Anzeige des Königs Karl II., der ein großer Hunde
freund war, über den Verluſt eines ſchwarzen Hundes; dem Wie-
derbringer wird eine große Belohnung verſprochen. Befürchtete
der König, daß die eine Annonce es nicht thun würde, oder war er

ein ſo enragirter Freund des Annoncirens genug, am darauf-
folgenden Tage erſchien mit Bezug auf denſelben Hund eine neue
Anzeige, die vermöze ihrer Faſſung die Vermuthung als berechtigt
erſcheinen läßt, daß der König ſelbſt ihr Autor geweſen. Die kurioſe
Annonce lautet: „Wir müſſen wiederholt die Aufmerkſamkeit auf

einen ſchwarzen Hund lenken, der die Mitte hält zwiſchen einem
Windſpiel und einem Wachtelhund. Außer einem Strich auf der
Bruſt befindet ſich nichts Weißes auf demſelben der Schweif iſt ein

wenig geſtutzt. Es iſt der eigene Hund Sr. Majeſtät und wurde
ohne Zweifel geſtohlen denn der Hund war weder geboren, noch
erzogen in England und hatte ſeinen Herrn nie verlaſſen. Wer
immer den Hund ſindet, möge in Whitehall vorſprechen denn der
Hund war am Hofe beſſer bekannt, als diejenigen, ſo ihn geſtohlen
haben. Will man denn nicht aufhören, Se. Majeſtät
zu beſtehlen? Darf er ſich keinen Hund halten? Die
Stelle dieſes Hundes (obzwar ſie beſſer iſt, als mancher
meint) iſt die einzige Stelle, auf welche niemand An-
ſpruch erhebt.“ Jn dvieſer Annonce läßt ſich der „königliche“
Humor nicht verkennen, und die am Hofe herrſchende Stellenjägerei
und Verderbtheit iſt durch den letzten Paſſus derſelben jedenfalls
glücklich perſiffirt. Von kulturhiſtoriſchem Intereſſe iſt die am 30.
September 1658 gleichfalls im „Merceurius Politicus“ erſchienene
Anzeige, in welcher zum erſtenmale öffentlich Thee feilgeboten ward.
Das Jnſerat lautet: „Dieſes vortreffliche und von allen Aerzten
approbirte chineſiſche Getränk, welches von den Chineſen Tchah,
von anderen Nationen Tay, alias Tee genannt wird, wird im
Kaffeehauſe zum Sultanskopf in Sweeting-Nents in London
verkauft.“

Die QuackſalberAnnoncen treten ſehr frühzeitig auf und
können was die Zahl der durch ein Mittel zu heilenden Krank
heiten und die ganze Art und Weiſe der Reklamemacherei anbe-
langt, mit den heutigen Heilmittel- Reklamen kühn wetteifern. Ein

Zahnheilmittel wird z. B. in folgender Weiſe empfohlen: „Sehr
vortreffliches und approbirtes Heilmittel zum Reinigen der Zähne;
es macht dieſelben weiß wie Elfenbein, bewahrt vor Zahnſchmerzen,
ſo daß, wenn es dauernd angewendet wird die Theile, auf die es
applizirt wird, nie von Zahnſchmerz befallen werden. Es befeſtigt
die Zähne, verſüßt den Hauch und bewahrt Gaumen und Mund
vor Krebs und Geſchwüren. Verfertigt vom Gentleman Robert
Turner. Echt, einzig und allein zu haben bei Thomas Rookes,
Papierhändler zum heil. Lamm, am Oſtende von St. Pauls Church,
in der Nähe der Schule, in geſiegelten Papieren, 12 Pence das
Papier.“
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weil gerade die Communen am meiſten mit Steuern überbürdet
ſeien. Die Petitionen richten fich daher dahin, nur die Grundſteuer
an die Kreiſe, die Gebäude- und Klaſſenſteuer jedoch an die Ge-
meinden zu überweiſen.

Lokales.
Halle, den 2. Februar.

Der Verein der Krieger vom 2. September 1870
hielt geſtern Abend in überaus feſtlicher Weiſe im Stadtſchützen
hauſe ein Wintervergnügen, beſtehend in Ball und Feſteſſen c.
ſtatt. Die Ankommenden empfing im Veſtibul ein Reichsherold,
am Eingange zum Feſtſaal zwei als Mohren verkleidete Lackeien.
Der Saal ſelbſt war auf das Prächtigſte mit Fahnen, Orange-
rien, Guirlanden, Waffentrophäen allerlei Art decorirt und bot
mit ſeinen Lagerzelten und Gewehrpyramiden einen impoſanten
Aublick. Den Glanzpunkt bildete der Eingangsthür gegenüber
die eine Burg mit Zugbrücke darſtellende Gruppe, welche na
mentlich beim Cotillon Verwendung fand. Auch Graf Moltke's
Strategenzimmer fehlte nicht und war mit dem dazu Erforder-
lichen ausgeſtattet. Unter den Eingeladenen, an Zahl nahezu
400, bemerkten wir die Spitzen der Militärbehörden, inaktive
Offiziere verſchiedener Truppengattungen u. ſ. w. Nach beende
ter Polonaiſe, welche Herr Oberſtlieutenant von Marſchall
anführte, hielt der Präſes des Vereins, Herr Brauereibeſitzer
r Freiberg die Feſtrede, die mit einem Hoch auf Se.

ajeſtät den Kaiſer, als den oberſten Kriegsherrn, ſchloß, in
welches alle Anweſende dreimal begeiſtert einſtimmten. Bei der
Feſttafel, welche im unteren Saale ſtattfand, hielten u. A. Toaſte
die Herren Oberſtlieutenant von Marſchall, Kaufmann
Flöthe, Kaufmann Prahmer und der Vorſitzende der Halli-
ſchen Kriegerkameradſchaft, Herr E. Trautmann. Die Deko-
rationen waren von den Herren Dekorateur Traxdorf, Maler
Zander und Kunſtgärtner Herz in meiſterhafter Weiſe her
gerichtet.

Den Familien Nachrichten der Kreuzzeitung entnehmen
wir die Kunde vom Tode des alten Zinke, an den ſich gewiß
mancher Hallenſer noch erinnert, wenn er auch ſchon ca. 15 Jahre
von hier weggezogen iſt. Er hatte ein großes Grundſtück hinter
der ſog. alten Turnhalle auf der Lucke, betrieb daſelbſt eine kleine
Wirthſchaft, hielt ein paar Kühe, deren Milch in den benachbar-
ten Gegenden der Stadt die geſuchteſte Rindermilch war, weil ſie
in der That ſehr geſund und ganz unverfälſcht war. Das land
wirthſchaftliche Inſtitut verkaufte damals noch keine Milch und
es war in der That ein Verluſt für die Stadt, daß Herr Zinke
ſein Grundſtück an Herrn Banquier Lehmann verkaufte und zu
ſeinem Sohne nach Jerchel zog. Dort iſt er in der vorigen Woche
geſtorben, ſein Name aber wird allerdings apoſtrophirt
in ZinksGartenStraße fortleben.

Lichtmeßtag mit Sonnenſchein das bedeutet einen
ſtrengen Nachwinter, ſo lautet die alte Bauernregel. Hoffen wir,
daß diesmal, wo der Lichtmeßtag ſich ſo ſonnig einführte, die er-
wähnte Regel nicht Recht behalten mag.

Der V. communale Wahlbezirk
ielt geſtern Abend im Café Barbaroſſa eine Verſammlung ab, die

der Mitglieder zahlreich beſucht war. Herr Dr. Günther
als Vorſitzender eröffnete die Sitzung und ertheilte zunächſt Herrn
Fabrikant Thalwitzer das Wort, welcher für die auf ihm gefallene
Wahl eines zweiten Vorſitzenden ſeinen Dank ausſprach und ſein

ernbleiben von einigen der letzten Verſammlungen entſchuldigte.
ierauf hielt Herr Fabrikant Görlitz einen ſehr eingehen

den Vortrag über „Organiſation der Communal-. Provinzial
Staats und Rei. sBehörden,“ in demſelben die größtentheils be
kannten Einrichtungen innerhalb der gedachten Behörden klarlegend.
Redner knüpfte hieran eine Beſprechung der kirchlichen und gericht
lichen Verhältniſſe, die ebenfalls den Leſern bekannt ſein dürften.
An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine längere Debatte, an derſich namentlich et Dr. Richter, Maurermeiſter Friedrich,
Klempnermeiſter iſchke, Maurermeiſter Hildebrandt und
Fabrikant en betheiligten. Jm Allgemeinen wurde der Wunſch

daß ſich für die Folge ein reges Intereſſe an ſtädti-
ſchen Angelegenheiten ſeitens der Bürger zeigen möchte, welches bis
jetzt noch ſehr vier zu wünſchen übrig laſſe. Der Fragekaſten barg
verſchiedene Zettel, welche Anfragen gemeinnütziger Art enthielten
und die ihre Beantwortung fanden. So bitten die Anwohner der

um Auskunft, an wem ſie ſich bezüglich des in Folge der
usbeſſerung des Fahrweges zerfahrenen Fußweges der gedachten

Straße zu wenden haben? Man war der allgemeinen Anſicht, daß
die Anwohner den qu. Fußweg auf ihre Koſten wieder herrichten
laſſen müſſen, da eine Heranziehung der Stadt hierzu nach der be-
ſtehenden Ordnung nicht zuläſſig ſei. An Diejenigen, die mit ihrem
Geſchirr den Fußweg zerfahren haben, könne man ſich halten. da
dieſelben ſolchen nicht als Fahrweg benutzen dürfen und verpflichtet
ſind, entſtehende Schäden zu erſetzen Eine Aufbeſſerung der ganzen
Straße laſſe ſich vielleicht durch Anlegung eines Kanales und An
ſchluß deſſelben an dem Kanal in der Wuchererſtraße erreichen, wozu
auch Ausſicht vorhanden iſt, da die Adjacenten mit Ausſchluß eines
Einzigen, der ja, wenn die Kanalanlage genehmigt ſein wird, zu den
Koſten, ſowie ſo mit herangezogen wird, bereits ſeit längerer Zeit die
antheiligen Koſten unter ſich gezeichnet haben. Eine weitere An
frage lautet: Hält der Verein eine Agitation für angemeſſen, welche

Eine merkwürdige Erſcheinung des Aberglaubens im 17.
Jahrhundert war der Glaube, daß das Berühren durch den
König die Skropheln heilen könne: vieſes Uebel hieß des
halb auch „Kings evil“, des Königs Uebel. Folgende Anzeige er-
ſchien am 14. Mai 1644: „Se. geheiligte Majeſtät haben erklärt,
roß es ſein königlicher Wille und Vorſatz iſt, die Heilung ſeines
Volkes vom Uebel während des Monats Mai fortzuſetzen und dann
bis zur nächſten Michaelismeſſe auszuſetzen. Es iſt mir daher be
fohlen worden anzuzeigen daß das Volk in der Zwiſchenzeit nicht
nach der Stadt komme, ſondern ſeine Arbeit verſehen möge.“
Spuren der Berührungskur finden wir ſelbſt noch zu Beginn des
18. Jahrhunderts; das letzte Mal in dem Londoner Blatte Flying
Poſt“ vom 23. April 1728, wo es unter dem Datum „Bologna,
17. April“ heißt: „Am Samſtag beſuchte die Prinzeſſin von Plan-
buro den Chevalier de St. George und deſſen Gattin die ſie ſehr
freundlich empfingen. Am folgenden Tage übte der Prätendent die
Ceremonie der Berührung (touch) in ſeiner Kapelle aus.“

Ueber den Erfolg der Berührungskur wird leider in den da
maligen Blättern nichts mitgetheilt, doch war der Glaube an die
Heilkraft derſelben ein allgemeiner, und ſelbſt Aerzte ſchickten ihre
Patienten nach London, damit dieſelben durch den König kurirt
werden. Jm Jahre 1724 wurde der berühmte Johnſon als fünf
jähriges Kind auf Anrathen eines ſehr angeſehenen Arztes nach
London geſchickt, wo er mit zweihundert anderen Perſonen von der
Königin Anna „berührt“ wurde.

über den Verkauf von aus Afrika und Indien importirten Neger-
knaben wieder. Ringkämpfe ſcheinen auf der Tagesordnung ge-
ſtanden zu ſein, und hierauf bezügliche Anzeigen kommen in den
alten engliſchen Blättern ſehr häufig vor. Eine originelle Anzeige
dieſer Art, den bevorſtehenden Ringkampf zweier Frauen ver-
kündend und vor 150 Jahren erſchienen, lautet wörtlich folgender-
maßen: „Jn Mr. Stoke's Amphitheater in Jslington Road wird

Von dieſen vielleicht ein nächſtes Mal.
An Verlobungs, Vermählungs, Geburts, und Todesan

zeigen fehlte es nicht. Häufig kehrt in den Blättern die Anzeige

die Errichtung einer Packetannahmeſtelle bei dem Poſt-Amt 4 in der
Geiſtſtraße herbeiführt? Dieſer Punkt erfreute ſich der allgemeinen
Zuſtimmung. Man war darüber einig, daß gerade den Bewohnern
des Neumarktpiertels, ſowie der außerhalb defſ lben Wohnenden eine
derartige Einrichtung, namentlich zur Weihnachtszeit, ſehr ang nehm
7 würde. Der Vorſtand wurde beauftragt, namens des Vereins
ie hierzu nöthigen Schritte bei der Oberpoſt Direction zu thun die

jedenfalls den Wünſchen der Petenten in gewohnter, coulanter Weiſe
nachkommen wird. Eine weitere Anfrage: „Ob die „Bockehörner“
dieſes Frühjahr noch eine Umgeſtaltung erfahren, d. h. ob die zum
Scandal in der Mitte derſelben ſich befindlichen Gärten, Graben,
Aborte verſchwinden ſollen wurde verneint, weil dieſes Jahr über
haupt nicht an Regulirung der Straße gedacht werden kann, da
zwei der Berechtigten auf eine gütliche Einigung mit der Stadt ver-
zichtet haben; alſo bei denſelben wahrſcheinlich das Expropriations-
verfahren eingeleitet werden wird, und vor Beendigung deſſelben
nicht an Regülirung der Straße gedacht werden kann. Die letzte
Fräge: „Hat die Commiſſion in Angelegenheit der zu errichtenden
Schuttabladeplätze, des einheitlichen Abfuhrſyſtems und des privaten
Abfuhrweſens getagt?“ wurde ebenfalls verneint, da der erſtere Punkt
wohl, nicht aber die beiden ardern Punkte fich leicht erledigen
laſſen, vielmehr einer reiflicheren, eingehenderen Ueberlegung bedürfen.
Hierauf Schluß der Verſammlung.
Verhandlungen der Strafkammer I im Landgericht Halle

am 29. Januar 1881.
Präſident Landgerichtsdirektor Reuter, Beiſitzer: Landgerichts

räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow Landrichter Hell-
weg, Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber: Referendar Peglow.

Die verehelichte Henriette Zwarg geb. Müller aus Giebichen
i wegen Diebſtahls öfter vorbeſtraft, wurde von der Anklage

es Diebſtasls im wiederholten Rückfalle freigeſprochen. Der Ar-
beſter Eduard Kehling aus Landsberg, verſchiedener Vergehen,
namentlich Diebſtahls wegen vorbeſtraft, ohne bleibenden Wohnſitz,
iſt geſtändig, am 11. October v. J. dem Arbeiter Zander hier aus
einem Stall, mehrere denſelben gehörende Sachen, und zwar mittelſt
Erbrechens einer Lade, entwendet zu haben. Wegen ſchweren Dieb-
ſtahls wird Kehling, der noch nicht das 18. Lebenejahr erreicht hat,
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Korbmacher Friedrich
Krautſch aus Jnwenden verſuchte am 9. Auguſt v. J. mittelſt
eines falſchen Schlüſſels eine der im gleichen Hauſe wohnenden
Wittwe Loth gehörende Lade zu öffnen, jedenfalls in der Abſicht,
einen Diebſtahl zu begehen. Krautſch wurde bei der That abgefaßt
und zur Anzeige gebracht. Wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls
trifft ihn unter Annahme mildernde Umſtände eine Gefängnißſtrafe
von 4 Wochen. Die Bahnwärter Auguſt Steinborn und Johann
Carl Richter, Beide aus Klitzſchmar ſtanden unter Anklage der
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes. Den Leſern wird die im
November v. J. auf Bahnhof Klitzſchmar, Station der Halle-Sorau
Gubener Eiſenbahn ſtattgehabte Kataſtrophe noch in Erinnerung fein,
bei welcher der Locomotivführer auf der Stelle todt blieb, andere
Beamte mehr oder weniger verletzt wurden. Nach erfolgter Beweis-
aufnahme erfolgte die Freiſprechung der beiden Angeklagten, da ſich
herausſtellte, daß dieſelben an den fragl. Vorfalle ſchuldlos waren.

Der Dienſtknecht Friedrich Lorenz aus Creipau bei Merſeburg
ſtattete in der Nacht vom 27. zum 28. September v. J. dem Gaſt
wirth Müller daſelbſt einen vorher nicht angekündigten Beſuch ab,
indem er durch das parterre gelegene Fenſter einſtieg, ſich nach dem
obern Zimmer begab und hier ca. 700 Stück Cigarren, eine filberne
Spindeluhr, eine Geldtaſche, eine Clarinette im Geſammtwerthe von
ca. 40 Mark, entwendete. Der Diebſtahl wurde bald darauf entdeckt
und da der Verdacht gleich auf den Angeklagten ſiel, der Thäter
ermittelt. Unter Annahme mildernder ymſtände, welche in der Jugend
des Angeklagten gefunden wurden, wird derſelbe wegen ſchweren
Diebſtahls mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. Die verehelichte
Louiſe Böhme geb. Voigt, vorbeſtraft, der Trödler Otto Knoll,
vorbeſtraft, und der Dienſtmann Auguſt Genſicke, ſämmtlich von
hier, ſtehen unter Anklage des Betruges reſp. der Hehlerei. Die An
geklagte Böhme hatte im vorigen Jahr von dem Agenten Roſe hier,
unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen eine Nähmaſchine, 115 Mk.
Werth, erſchwindelt und ſolche gleich um ſich Geld zu verſchaffen,
an den Angeklagten Genſicke für 12 Mk. verkauft, der ſie wiederum
an den Angeklagten Knoll für 45 Mk. veräußerte. Dieſer Fall iſt
ähnlich den vielen Betrugsfällen, wegen welcher ſich die p. Böhme
Ende v. J. zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde.
Rach erfolgter Beweisaufnahme wurde nur der p. Böhme die Straf-
that nachgewieſen und derſelbe daher wegen Betruges mit 4 Wochen
Gefängniß beſtraft, die beiden andern Angeklagten hingegen von der
Anklage freigeſprochen. Der Bergmann Carl Hennig aus Hett-
ſtedt wird wegen Diebſtahls im wier erholten Rückfalle unter An
nahme mildernder Umſtände mit 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverluſt beſtraft. Die Bauernſöhne Julius Schöllner, Carl
Löbnitz, Herrmann Hell muth und Wilhelm Schöllner, ſämmt-
lich aus Holleben waren vom königl. Schöffengericht zu Lauchſtedt
wegen gemeinſamer vorſätzlicher, körperlicher ißhandlung eines
Menſchen in entſprechende Gefängnißſtrafe verurtheilt. Hingegen
hatten dieſelben das Rechtsmittel der Berufung rechtzeitig eingelegt.
Nach erfolgter Beweisaufnahme wurde das erſtinſtanzliche Erkenntniß
in ſofern aufgehoben, als nicht auf eiue Gefängniß wohl aber auf
eine Geldſtrafe erkannt wurde, welche ſich wie folgt ſtellte: Julius
Schöllner 100 Mark event. 14 Tage en guit Hermann Hellmuth
und Wilhelm Schöllner je 300 Mark event. 2 Monate Gefängniß.
Löbnitz wurde von der Anklage freigeſprochen, da ſich herausſtellte,
daß derſelbe bei dem Vorfalle nicht betheiligt geweſen.

Eingeſandt.
Nicht mit Unrecht glauben wir auf das auch diesmal wieder ſo

reichhaltige Programm des am 7. Februar ſtattfindenden Fride-
ricianer-Konzerts hinweiſen zu dürfen. Außer kleineren Chor
liedern wie „Altniederländiſches Lied“ von Kremſer, „Vom einſamen
Grund“ von Joſ. Rheinberger u. ſ. w. kommt vor Allem Bruch's
„Fritjof“ unter gütiger Mitwirkung der Frau Voretzſch und des
Herrn Schelper zur Aufführung. Wie wir erfahren, wird letzterer die

Romanze „Wie Todesgrauen“ aus dem Tannhäuſer zum Vortrag
bringen. Die Harfenbegleitung hat Herr Wenzel aus Leipzig die
t e pernehnten Möge das Konzert von glücklichem Erfolge
gekrönt ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Die beiden GuſtavAdolf-Vereine Naum

burg und Umgegend beabſichtigen, auch in dieſem Jahre vier
Vorträge zum Beſten der Vereinszwecke hier zu veranſtalten. Es
werden leſen: Am 10. März Profeſſor Dr. Goſche aus Halle:
„G. Ebers egyptiſche Romane“; am 17. März Seminardirector
Bethe aus Weißenfels: Volksbildung und Chriſtenthum“;
am 25. März Diviſionspfarrer Hähnelt aus Berlin: „Der
Traum“ und am 31. März Paſtor Rode aus Großcorbetha
(früher Paſtor in der Türkei): „Ein Beſuch in Conſtantinopel“,
Auch im „Muthigen Ritter“ zu Köſen werden drei Vorleſungen
und ein Concert zum Beſten des Kirchenbaufonds in Köſen ge
halten werden, und zwar: am 2. Februar Herr Prof. Dr. Hä-
dicke aus Pforta: „Geſchichte in der Auffaſſung des Volkes“;
am 9. Februar Herr Pref. Dr. Gelzer aus Jena: „Der letzte
Römer“ und am 16. Februar Herr Prof. Dr. Rüß aus Pforta:
„Bret Harte's kaliforniſche Erzählungen“. Das Concert ſoll
an einem noch näher zu bezeichnenden Tage ſtattfinden.

J Eilenburg, 31. Januar. Der vor ca. 14 Monaten in
den Mühlgraben ertrunkene Mühlknappe Krebs (welcher in
der Vordermühle in Arbeit ſtand und beauftragt war die Räder
vom Eiſe zu befreien, dabei aber verunglückte), iſt geſtern nicht
weit von der Unglücksſtelle (ca. 300 Schritt entfernt) in der Nähe
des dem Fabrikanten Mitſcherlich gehörigen Grundſtückes aufge

funden worden. Trotzdem daß der Leichnam ſo lange im Waſſer
gelegen ſoll derſelbe doch erkenntlich geweſen ſein. Jn den
Taſchen fand man das Geld, die Uhr c. noch unverſehrt vor.

Unſer im November v. J. durch den Cigarrenfabrikanten
C. Taubert ins Leben gerufene Verein zum Sammeln von
Cigarrenköpfchen, hielt in dieſem Monate ſeine erſte Verſamm-
lung ab in der beſchloſſen ward, die bis jetzt eingegangenen
Gelder in Summa 22 95 in der hieſigen Sparkaſſe zins-
tragend anzulegen und die eingehenden Cigarrenſpitzchen in
Paquete à 60 Gramm gepackt hier zum Verkauf zu bringen.
Der Preis pro Paquet iſt auf 15 feſtgeſetzt worden. Herr
Orgelbaumeiſter Geißler hier hat vor Kurzem für die
Kirche zu Dautzſchen bei Torgau ein aus 8 klingenden Stimmen
beſtehendes Orgelwerk geliefert, welches nach dem Urtheile des
von der königlichen Regierung mit der Reviſion reſp. Abnahme
beauftragten Organiſten Herrn JeskeTorgau mit größter Sorg
falt, Geſchicklichkeit und Einſicht ausgeführt worden iſt. Jn
Kürze wird aus demſelben Magazine für die Kirche in Lauſa bei
Belgern eine zweimanualige, aus 11 klingenden Stimmen beſte-
hende Orgel hervorgehen und ſodann für unſer Nachbarſtädtchen
Seyda ein Werk, das 79., mit 2 Manualen und 18 Stimmen
verſehen, welches durch 3 Cylinderbälge den nöthigen Wind er-
halten wird.

Erfurt. Am 29. Januar hielt Herr Prof. J. Leſſing
aus Berlin zur Feier des 53. Stiftungsfeſtes unſeres hiefigen
Gewerbevereins einen Vortrag über das deutſche Kunſtge-
werbe der Gegenwart. Er erklärte wie es gekommen ſei,
daß ſich das Kunſtgewerbe im Laufe dieſes Jahrhunderts von
der Kunſt getrennt habe, wie es durch die Verarmung des deut-
ſchen Volkes und durch die Maſchinenarbeit immer mehr herunter-
gekommen ſei und wie die verſchiedenen Beſtrebungen zur Hebung
deſſelben (Naturalismus, Gotik u. ſ. w.) kein befriedigendes Re
ſultat ergeben hätten. Erſt die jetzt erfolgte Rückkehr zur Re
naiſſance biete eine begründete Ausſicht zur Herſtellung eines
wahren national- deutſchen Kunſtgewerbes.
z Reesdorf bei Zieſar, den 1. Februar. Einem unſerer

Einwohner wurden ſeine ſämmtlichen Tauben, 13 an der Zahl,
in einer Nacht von einem Steinmarder erwürgt. Nachdem er
allen das Blut ausgeſogen und nur eine davon halb verzehrt
hatte, ließ er ſeine Beute liegen und ſuchte, um von ſeiner Mord
arbeit auszuruhen, einen Verſteck in der nahen Scheune wo er
aber ſofort am Morgen deſſelben Tages aufgeſpürt und erlegt
wurde. Sein ſchöner Pelz mußte dem Eigenthümer der Tauben
Erſatz für ſeinen Verluſt bieten.
z Drewitz bei Loburg. Dem Fleiſchermeiſter Schröder

hierſelbſt wurde kürzlich die Freude zu Theil, daß Se. Majeſtät
unſer Kaiſer Wilhelm ihm ein größeres Gnadengeſchenk
überſandte, weil ihn derſelbe um Uebernahme einer Pathenſtelle
bei der Geburt eines 8. Sohnes des 11. Kindes er
ſucht hatte.

r. Jena, 31. Januar. Heute wurde unſere Stadt durch
die Nachricht, daß der unlängſt verſtorbene Banquier Reichen-
bach in Altenburg der hieſigen Univerſität 750,000 Mark teſta-
mentariſch vermacht habe, hoch erfreut.

m

ch

dieſen Montag, das iſt den 17. October, ein vollſtändiger Ring
kampf (Boxing-Mateh) von den zwei folgenden Ringkämpferinnen
(boxing womeny) gegeben wenden.

Indem ich, Anna Fiel d aus StokeNewington, Eſelstreiberin,
bekannt von meinen Fähigkeiten im Boxen, die ich zu meiner eigenen
Vertheidigung, ſo oft es noth that, bewährt habe, von Mrs. Stokes,
genannt die europäiſche Fechterin, beleidigt worden bin ſo fordere
ich ſie hiermit zu einer Probe ihrer beſten Fertigkeit im Boxen um
den Preis von zehn Pfund auf, und ich verlange nur, ihr ſolche
Beweiſe meiner Urtheilskraft zu geben, welche ſie nöthigen ſollen,
mich für die Ringkämpferin des Platzes anzuerkennen, zur vollen
Befriedigung aller meiner Freunde.

Jch, Eliſabeth Stockes, aus der City von London habe
nicht gebort, ſeitdem ich mit der berühmten Borxfrau von Billing-
gate 29 Minuten gerungen und einen vollſtändigen Sieg davon
getragen habe (das war vor ſechs Jahren); indem mich aber die
berühmte StokeNewingtoner Eſelsfrau herausfordert, mit ihr für
zehn Pfund zu ringen, ſo verſichere ich ihr, daß ich nicht ermangeln
werde, für die beſagte Summe ihr entgegenzutreten, und ich zweifle
nicht, daß die Schläge, die ich ihr darreichen werde, ſchwerer zu ver
dauen ſein werden, als diejenigen, die ſie ihren Eſeln gab.“

Bei dieſen Proben wollen wir es bewenden laſſen. Heute
ſind es bekanntlich die amerikaniſchen Blätter, die es im bewußten
und unbewußten Humor der Jnſerate am weiteſten gebracht haben.

rseh.

Ein Volksdichter unſerer Provinz.
Der Bäckermeiſter Daniel in Bleicherode, durch ſeine Volks

gedichte in weiterer Umgegend wohl bekannt, ſprach am Montag
Abend im Männerbiltdungsverein zu Nordhauſen vor ſehr zahl-
reicher Verſammlung über den Volksdichter Heinrich Baumann
aus Friedrichslohra, welcher am 23. Februar 1824 geboren
und am 11. Januar 1874 zu Friedrichslohra geſtorben iſt. Die

Geburtsſtätte Baumann's iſt eines jener kleinen 22 Häuſer, die
im vorigen Jahrhundert als Colonie von Friedrich dem Großen er

baut wurden, daher iſt auch der Ort, welcher unter dem alten
Stammſitz Lohra (jetzt Domäne) liegt, Friedrichslohra, auch wohl
Neuendorf gerannt. Die Einwohnerſchaft bilden noch heute Weber
und Handarbeiter, einen Bauer mit Geſpann giebt es da nicht.
Baumann ging, wie andere Kinder zu Friedrichslohra, in der
Jugend betteln; er beſaß eine vorzügliche Rednergabe, lernte Decla-
mationen und hielt dieſe als Jüngling in den Wirthshäuſern vor
den Dorfbewohnern. Später fing er an zu improviſiren, und mit
großem Geſchick. Schreiber dieſes hat oft und viel Gelegenheit ge
habt, Baumann zu hören. Das Jahr 1848 brachte ihn in die po
litiſche Richtung eines Georg Herwegh. Ueber folgende Worte,
welche er dem Reiterſtandbild Friedrich's des Großen zugerufen:
„Lieber alter Fritz, ſteig' herab von Deinem Sitz, fang' wieder an
zu fechten und zu ſtreiten, laß lieber Andere für Dich reiten“ iſt
Baumann damals in Erfurt inhaftirt geweſen. Baumann blieb
ſein ganzes Leben hindurch arm, und wenn er etwas hatte, ſo
theilte er es bereitwillig mit Anderen. Auf dem Eisleber Wieſen
markt z. B. hatte er einſt für ſeine Stegreifreden eine große Ein-
nahme gehabt, als er aus dem Zelt trat, ſah er einen Krüppel
ſitzen, raſch ſchüttete er das ganze Geld dieſem in die Mütze. Leider
iſt von ſeinen oft recht guten Verſen nichts niedergeſchrieben wor-
den, wo er ging und ſtand, dichtete er auf jede Perſon und jeden

Gegenſtand. Jm Hotel „Zum Erbprinz“ in Nordhauſen ſah er
einſt beim Eintreten einen Herrn Wolf frühſtücken, ein anderer
rothhaariger Herr ließ ſich raſiren. Baumann ſagte raſch: „Der
Wolf nährt ſich, der Fuchs härt ſich.“ Ein längeres patriotiſches
Gedicht iſt in einem alten hinterlaſſenen Buche gefunden worden.
Daſſelbe iſt dem Kaiſer Wilhelm zum 18. März 1872 gewidmet.
Es wurde angeregt, dem Heinrich Baumann einen Grabſtein zu
ſetzen und zu dieſem Zweck freiwillige Beiträge entgegengenommen.
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Krüppel

y Gotha, 1. Februar. Aus der Baumſchule des ſeit Suſe Theodor v. Hippel,
nunmehr einem halben Jahrhundert hier beſtehenden Thüringer
GartenbauVereins, welche zur Z it einen Flächeninhalt von 97 (Ehebuch“ und „Lebensläufe“ erſt vor wenigen Jahren neu heraus
Ar hat und mit 16,800 Stück veredelten Obſtbäumen beſtanden
iſt wurden im vorigen Jahre circa 1400 Stück veredelte Obſt-
päume, ſowie 2000 Stück Birnwildlinge, 2200 Stück Apfelwild
linge und 1000 Stück Zwetſchenwildlinge theils verkäuflich, theils
umſonſt abgegeben. Jn dem daran ſtoßenden 52 Ar haltenden
Obſtmuttergarten des Vereins ſteh n gegenwärtig 90 Stück Hoch-
ſiämme in eben ſo viel verſchiedenen Sorten. Jm kommenden
Sommer dagegen werden ſich darin beſinden: gegen 80 verſchie
dene Apfelſorten, 80 Birnſorten, 30 Pflaumenſorten u. 30 Kir-
ſchenſorten, von denen Edelreiſer abgegeben werden ſollen. Die

Zahl der Vereinsmitglieder beträgt zur Zeit 187 (30 mehr als
im Vorjahre.)

Dem kürzlich in Naumburg verſtorbenen Oberforſt-
meiſter v. Brixen, einem Veteran der Freiheitskriege, widmet
das „Milit.Wochenbl.“ einen ehrenden Nachruf, der alſo lautet:
„Wieder iſt ein Ritter des Eiſernen Kreuzes aus der großen
Zeit von 1813 15 zur ewigen Ruhe eingegangen. Oberforſt-
meiſter v. Brixen ſtarb am 26. Januar in ſeinem 84. Lebens-
jahre zu Naum urg an der Saale. Er war 1812 in Neiße bei
der Artillerie eingetreten, hat die Feldzüge von 1813-—15 mit-
gemacht, iſt im Laufe des Jahres 1814 Offizier geworden, kam
dann 1816 bei der Neuformation der Artillerie in 8 Artillerie
brigaden zu der 3. (Brandenburgiſchen) Artilleriebrigade, bei
der er in der Rangliſte für das Jahr 1817 als Sekondelieute-
nant und Adjutant aufgeführt erſcheint, nahm aber bald darauf
den Abſchied und ſtudirte das Forſtfach. Er war dann lange
Jahre Oberförſter in Pommern, Forſtmeiſter in Merſeburg und
Oberforſtmeiſter in Königsberg i. Pr. Seit 10 Jahren lebte
er in Naumburg, wo er ſich der allgemeinen Achtung aller Ge-
bildeten erfreute. Bis vor wenig Monaten körperlich und geiſtig
völlig rüſtig, machte ſich dann die Altersſchwäche geltend, ſo daß
er am 26. Januar an völliger Entkräftung ſanft entſchlafen iſt.
Er beſaß außer dem Eiſernen Kreuz den Rothen Adlerorden
2. Klaſſe, den Kronenorden 2. Klaſſe und den ruſſiſchen Georgen-
orden 5. Klaſſe, den er als Fähnrich für die Schlacht von Leipzig
erhalten hatte. Er hinterläßt eine hochbetagte Wittwe und zwei
unverheirathete Töchter. Einer ſeiner Söhne blieb im Feldzuge
1870, ein anderer, der im Steuerfache thätig war, ſtarb bereits
vor mehreren Jahren. Sanfſt ruhe ſeine Aſche!“

t Aus Naumburg wird der Magdeburger Zeitung ge-
ſchrieben: Jn die hießige preußiſche Lotteriecollecte fes
Bankiers Vogel iſt am vorigen Freitag der zweite Hauptgewinn
von 300000 gefallen. Dem Vernehmen nach ſind drei Viertel
in unſerer Stadt geſpielt worden während das vierte in einem
nahe gelegenen Dorfe Freude verurſacht hat. Die hieſige Collecte
geht jetzt in andere Hände über, und es iſt ein merkwürdiger Zu-
fall, daß vor mehreren Jahren derſelbe Hauptgewinn nach hier
gefallen iſt, ebenfalls als der vorige Collecteur dies anſcheinend
doch ſehr einträgliche Geſchäft abgab. Nur wenige Tage nach
den Feierlichkeiten welche zu Ehren des Herrn Chefpräſidenten
Breithaupt bei deſſen goldenem Amtsjubiläum veranſtaltet
wurden, iſt die Familie deſſelben von einem betrübenden Todes
falle heimgeſucht worden am Sonntag entſchlief die ſchon längere
Zeit ſchwer leidende Gattin des Herrn Präſidenten.

Am Abend des 31. Januar iſt in verſchiedenen Gegenden
der Provinz und des Reiches ein intenſives Nordlicht be-
obachtet.

t Jn vergangener Woche hat ein Fleiſchermeiſter in Kön
nern ein Schwein geſchlachtet, deſſen Füße in Hufe endeten
die Klauen waren zuſammengewachſen und der Huf vollkommen
ausgebildet.

Am Freitag Abend und Sonnabend Nachts ſind die Be-
wohner mehrerer Straßen in Staßfurt-Leopoldshall
durch zweimaligen Krach im Kaliſchacht neuerdings wieder auf-
geregt worden. Das Getöſe war ſo arg, daß in einzelnen Häu-
ſern Ofenthüren aufgeriſſen wurden und Lampen von ihrem
Geſtell beinahe herabgeworfen worden wären. Wegen ihrer
Gewalt und ihres plötzlichen Erſcheinens bringen dieſe Detona-
tionen trotz ihrer häufigen Wiederholu g immer noch Alles außer
Faſſung.

t Aus Gera geht der „V.Z.“ die berichtigende Mittheil-
ung zu, daß dem dortigen Hoftheater die Subvention
nicht entzogen, ſondern nur verringert worden iſt. Die
Einnahmen ſollen übrigens in der letzten Zeit ſo gut ſein, daß
man hofft, die Einſchränkung leicht ertragen zu rönnen.

Die beiden jugendlichen Verbrecher Leopold und Hnadeck
im Alter von 16 und 13 Jahren aus Schleuſingen, welche
im vorigen Sommer die jüdiſchen Grabdenkmäler theils ver-
ſtümmelt, theils zertrümmert und außerdem noch viele Diebſtähle
und Sachbeſchädigungen in Schleuſingen und Umgegend ausge-
führt haben, find von der Strafkammer II des Landgerichts in
Meiningen und zwar jener zu 1 Jahr und 8 Monaten und dieſer
zu 1 Jahr und 2 Monaten Gefangenhaft verurtheilt worden.
Die Unterſuchungshaft von etwa 4 Monaten wurde nicht in An
rechnung gebracht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Adreſſe, welche der Berliner Magiſtrat aus Anlaß des hun

dertjährigen Geburtstages Adalberts v. Chamiſſo dem
dort lebenden Sohne des Dichters, Herrn Medizinalrath Dr. v.
Chamiſſo überſandte, hat folgenden Wortlaut: Hochgeehrter Herr!
Die hundertſte Wiederkehr des Geburtstages Adalberts v. Chamiſſo
wollen wir nicht vorübergehen laſſen, ohne Jhnen, ſeinem in unſerer
Mitte lebenden Sohne, gegenüber Zeugniß dafür abzulegen, wie treu
das Andenken des Dichters unter der Bürgerſchaft der Stadt gehegt
und bewahrt wird, die ihm, als ihn die Stürme der Revolution aus
ſeinem franzöſiſchen Vaterlande vertrieben hatten, eine zweite Heimath
r iſt. Berlin iſt ſtolz darauf, daß deutſches Leben und deut-
cher Geiſt, wie er ſie in unſeren Mauern kennen lernte, daß die
Freunde, die er hier fand und für das Leben feſthielt, den edlen
Fremdling in ſeinem Denken und Fühlen, wie in ſeiner Sprache
vollkommen zum Deutſchen gemacht haben. Niemals iſt die einem
Schutzſuchenden gewährte gaſtliche Aufnahme beſſer und reicher ge
lohnt worden, als von ihm. Die Lieder und Erzählungen, die er
aus dem Reichthum ſeines Geiſtes und aus der Tiefe ſeines Ge
müthes dem deutſchen Volk geſpendet hat, gehören zu unſeren eigen-
ſten und edelſten geiſtigen Beſitzthümern. Denn kein deutſcher Dichter
hat es beſſer als er verſtanden, im tiefen Ernſt wie in heiterem
Scherztone die deutſche Art zu treffen und zu vollendeter Darſtellung
u bringen, und ſo find unter ſeinen Dichtungen nicht wenige, in
enen unſere Jünglinge und Jungfrauen fort und fort den voll

kommenſten Auedruck der in ihren Herzen ſchlummernden Empfin-
ungen ſinden, und die die Phantaſie unſerer Künſtler zu den an

muthigſten Gebilden angeregt haben. Wir bitten Sie, hochgeehrter
Herr am heutigen Säkulartage die Verſicherung freundlich entgegen
nehmen zu wollen, daß das dankbar ehrende Andenken Jhres edlen
Vaters nicht aufgehört hat und nicht aufhören wird, in unveränder-
ter Friſche unter uns fortzuleben.

Berlin, den 30. Januar 1881.
Magiſtrat und Stadtverordnete.

v. Forckenbeck. Dr. Straßmann.
Todesfälle.

Am Montag früh ſtarb in Berlin, wie die „N. A. Z.“ berichtet
n einem Alter von mehr als 85 Jahren der königliche Oberförſter

der älteſte Sohn des Verfaſſers des
ufs „An Mein Volk“ von 1813. Theodor Gottlieb v. Hippel

und ein Großneffe des gleichnamigen Königsberger Humoriſten, deſſen

gegeben find. Der Verewigte hat als Freiwilliger die Freiheitskriege
mitgemacht, um dann in die Staateforſtkarrière einzutreten. Er
gab dieſelbe aber wieder auf, als er ſich genöthigt ſah, die Verwal
tung eines von ſeiner Frau geerbten Rittergutes in Weſtpreußen zu
übernehmen. Nach deſſen Verkauf im Jahre 1865 zog er ſich nach
Charlottenburg, ſpäter nach Berlin zurück, wo er ſtill zurückgezogen
lebte Seine drei Schwiegerſöhne gehören der Arme an der eine,
v. Henning, General a. D., der andere, v. Haeniſch, als General
ſtabschef, und der dritte, Lenz, als Ober Stabsarzt. Sein einziger
Sohn lebt in Bromberg.

Vermiſchtes.
[Für die Rückreiſe der Braut des Prinzen Wil-

helm] von En land nach Deutſchland iſt inſofern eine Aenderung
eingetreten, als dieſelbe, von ihrem Oheim, dem Prinzen Chriſtian,
begleitet, bereits Mitte dieſer Woche England verläßt und ſich zu
ihrer in Gotha reſidirenden Mutter begiebt. Ob ſie von Gotha
oder von Primkenau aus die Brautfahrt nach Berlin antreten
wird, ſcheint noch nicht entſchieden. Zu den Vermählungsfeierlich
keiten ſind, wie der Weſtfäliſchen Zeitung von Berlin zeſchrieben
wird, nur an die dem königlichen Hauſe nächſt verwandten fürſt
lichen Häuſer, an das engliſche Königshaus, an die Großherzöge
von Heſſen, Baden, Weimar und Mecklenburg, an den Herzog von
Koburg, an den Erbprinzen von Oldenburg und außerdem an den
Körig und die Königin von Sachſen förmliche Einladungen er
gangen. (Letztere haben, wie kürzlich gemeldet, ihr Erſcheinen be
reits zugeſagt. D. R.) Einzelne der übrigen größeren Höfe haben
aber bereits angezeigt, daß ſie ihre Theilnahme an der Feier durch
Mitglieder der regierenden Familie oder durch außerordentliche
Geſandtſchaften ausdrücken laſſen werden. Vom ruſſiſchen Hofe iſt
der dritte Sohn des Kaiſers, Großfürſt Alexis, vom ſpaniſchen Hofe
eine außerordentliche, aus dem Herzog von Oſſunag, dem Marquis
von Valmediana und dem Grafen Paredes de Nava beſtehende
Geſandtſchaft bereits angekündigt. Letztere ſcheint hier mit ganz be
ſonterem Glanze auftreten zu wollen, ein Theil der Begleitung hat
bereits die Reiſe von Madrid nach Paris angetreten. Ob der öſter
reichiſche Hof einen Erzherzog nach Berlin ſenden wird und welchen,

ſcheint noch unentſchieden. Auch von einer Vertretung des bayeri
ſchen und württembergiſchen Königshauſes verlautet noch nichts.
Von einer beſonderen Vertretung der franzöſiſchen Republik bei
einer reinen Familienfeier des königlichen Hauſes kann natürlich
keine Rede ſein, vorausſichtlich wird Graf St. Vallier in ſeiner
Eigenſchaft als Botſchafter dem Kaiſer die Glückwünſche des Prä
ſidenten der franzöſiſchen Republik darbringen.

[(Windthorſt als Steuermann. Jn den Memoiren
zur Zeitgeſchichte von Oscar Meding (Gregor Samarow) heißt
es: Jch erinnere mich, daß der König (Georg zu jener Zeit einmal
ſagte: „Wenn Windthorſt mein Miniſter iſt, ſo kommt es mir
vor, als ob ich mich auf einem Schiff befände, an deſſen Maſt
meine Flagge weht und das den Cours hält, den ich fahren will;
ich lege mich einen Augenblick nieder und ſchlafe ein, und wenn
ich nachher wieder auf das Verdeck komme, ſo ſehe ich eine fremde
Flagge und das Schiff fährt einen andern Cours.“

[Ehrgeiz einer Lehrerin.] Am letzten Donnerstag haben
in Bukareſt die drei LehramtsCandidatinnen Pauline und Cleo
patra Tanaſesco und Diditſcha Jonesco vor einer SchulCom
miſſion ihre Lehramts Prüfung abgelegt, die ſie auch mit gutem
Erfolge beſtanden. Fräulein Jonesco glaubte jedoch, daß ſie nicht
alle Fragen gehörig beantwortet habe, und ſo ging ſie denn nach
Hauſe und ſchnitt ſich mit einem Federmeſſer den Hals ab. Sie
zählte erſt achtzehn Jahre und war eine bekannte Schönheit.

[Ein türkiſcher Defraudant.) Der „Selanik“ von Sa-
lonichi meldet, daß Mehmed Efendi, der Finanz Director des Vila
jets Monaſtir, bei der Reviſion in den Kaſſen des Diſtricts El
baſſan einen Abgang von 170 000 Piaſtern entdeckte, welche ſich
der dortige SteuerEinnehmer zugeeignet hatte. Den Namen dieſes
Ehrenmannes und ob derſelbe vielleicht, wie die andern CivilBe
amten, ſeit ſechzehn Monaten ohne Gehalt blieb, verſchweigt das
türkiſche Blatt discreterweiſe.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Ein „xreinliches“ Geſchäft ſchreibt der „Herold“ in Milwaukee,

iſt die Fabrication von Schmalz aus an der Schweine-
cholera krepirien Schweinen. Dieſes Geſchäft wird zwar weder
in Chicago, noch in Milwaukee, noch in irgend einer der größeren
Städte des Landes, welche im Proviſionenhandel einen Namen zu
verlieren haben, betrieben, denn es ſcheut das Licht. Aber die Farmer
ſind nicht geneigt, die Hunderttauſende von Schweinen, die alljähr-
lich an der Cholera ſterben, als reinen Verluſt zu betrachten, und
geben die Kadaver ger und billig weg, wenn ſie nur einen Käufer
finden. Nun enthält die „Davenport Daily Gazette“ folgende Notiz:
„Eine Firma in einer unſerer Landſtädte hat in den letzten drei
Monaten etwa 200 Ctr. Schmalz, das aus den Kadavern gefallener
Schweine gewonnen war, gekauft und verſchifft. Sie hat dafür etwa
1500 Doll. bezahlt (nicht den zehnten Theil des Marktwerthes von
guter Waare), und wir hören, daß noch eine andere Firma in dem
ſelben Artikel ein ziemlich bedeutendes Geſchäft macht. Es iſt des
halb keine unbeſcheidene Frage mehr, ſondern eine ſehr dringliche,
zu erfahren, was aus den Kadavern der gefallenen Schweine wird?“
Dieſe Frage iſt allerdings eine hochwichtige für unſeren ganzen Han
delsſtand, denn ſchon der Verdacht, das Schmalz von krepirten
Schweinen verkauft wird, kann die europäiſchen Staaten zu einem
Einfuhrverbot veranlaſſen und ſo eines unſerer wichtigſten Export
geſchäfte ruiniren. Der Frevel, der in obiger Weiſe durch habſüchtige
und gewiſſenloſe Speculanten begangen wird, iſt ſo himmelſchreiender
Natur, daß keine Strafe für denſelben zu gering ſein kann. Die
Handelskammern von Chicago und Milwaukee ſollten eine Unter
ſuchung über den Sachverhalt anſtellen und von der „Davenport'
Daily Gazette“ die Nennung der angedeuteten Firmen oder Angabe
der Quelle, aus der fie ihre Notiz geſchöpft, verlangen.

K. Weimar. Die hieſigen Tagesblätter enthielten eine von der
Direktion der Weimariſchen Bank ihnen zugegangene Mittheilung,daß die Bank ermächtigt worden ſei, die reiſelegen Hundertmark-

noten der Weimariſchen Bank bis Ende des Jahres 1883 nachträg-
lich einzulöſen. Die Geſchäfts- Ueberſicht der Groß herzoglichen Lan
desKredit- Kaſſe zu Weimar vonn 31. Dezember 1880 enthält folgende
Angaben: Beſtand der eingezahlten Kapitalien 10,101,725 Mk. Be
ſtand der ausgeliehenen Kapitalten 10,176 213 Mk. Zugeficherte
Darlehen 208,219 Mk.

Wien, 31. Januar. Jn der heutigen Generalverſammluug
der Eliſabeth-Weſtbahn beantragte der Verwaltungsrath, die
Generalverſammlung möge das bekannte Protokolar-Uebereinkommen
betreffs der Betriebsübernahme der Weſtbahn und die eventuelle Ein
löſung durch den Staat genehmigen und für den Fall der Einlöſung
die Liquidation der Geſellſchaft beſchließen. Der Verwaltungsrath
ſolle ermächtigt werden, den definitiven Vertrag, ſowie alle nöthigen
Dokumente anzufertigen und für den Fall der Einlöſung alle Schritte
zur Durchführung der Beendigung der Liquidation vorzunehmen.
Nachdem in der General und Spezialdebatte Niemand das Wort
ergriffen hatte, wurden die Anträge des Verwaltungerathes bei der
Abſtimmung mit 1369 gegen 3 Stimmen angenommen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Palle.
Meldungen am 1. Februar 1881.

Aufgeboten: Der Hausdiener E. Engelmann und J. Oertel,
große Steinſtraße 55157. Der Handarbeiter F. May und C. Zu
Unterberg 6. Der Hausknecht F. W. Tandel, Halle, und H. D.
Naumann, Domnitz.

Geboren: Dem Bureau Aſſiſtent A. Heinemann eine Tochter,
Beeſenerſtraße 4. Dem Handarbeiter A. Chriſtall ein Sohn, Ober
glaucha 23 b. Dem Dienſtmann H. Schwarz eine Tochter, Lud-

wigsſtraße 10 Eine unehel. Tochter große Brauhausgaſſe 19.
Ein unehel. Sohn, große Steinſtraße 73. Dem Stadtreiſenden O.
Bieber ein Sohn, Parkſtraße I. Dem Handarbeiter A. Werther
ein Sohn. Weingärten 8. Dem Böttch rmeiſter F. Barth eine
Tochter III. Vereinsſtraße 5. Dem Hanbarbeiter W. Wuſtrau
eine Tochter Feldſtraße 4. Dem Eiſenbahn Diätar R. St inbeiß
ein Sohn, Pfannerhöhe 734. Dem Reſtaäurateur H. Möritz ein
Sohn, Delitzſcherſtraße 6. Dem Handarbeiter F. Binkot ein
Sohn. EntbindungsJnſtitut. Dem Handarbeiter M. Krauſe eine
Tochter, EntbindungsJnſtitut

Geſtorben: Des Schuhmacher H. Weickardt Tochter Helene,
2 Monat, Krämpfe, Sophienſtraße 13 Der Arbeiter Chriſtian
Filzhut, 74 Jahr 5 Monat 24 Tage, Emphyſem, Mühlweg 29.
Die Wittwe Marie Jung geb. Schönemann 86 Jahr 10 Monat 2
Tage, Altersſchwäche, Saalberg 18. Des Poſtſchaffner F. Kellner
Ehefrau Henriette geb. Hunger, 55 Jahr 4 Monat 15 Tage, Schlag
fluß, Schimmelſtraße 4. Die Wittwe Wilhelmine Bönhoff geb.
Caspers, 77 Jahr 8 Monat 3 Tage, Luftröhrenentzüpdung, Bernburgerſtraße 13f. Der Handarbeiter Hermann Meinhardt 56 Jahr

25 Tage. Lungenleiden, Kellnergaſſe 8. Der Zeugarbeiter Franz
Preller, 40 Jahr 11 Monat 29 Tage, Calcaneus-PFacturen, königl.
Klinik. Frau Chriſtiane Wagner geb. Ohme, 59 Jahr 7 Monat
13 Tage. Bruſtfellentzündung, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe
Dorothee Marie Haring geb. Jänicke 83 Jahr 8 Monat 10 Tage,
Altersſchwäche, Stadtkrankenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.

Meldungen am 24. Januar 1881.
ſt i Dem Handarbeiter A. Köppke ein Sohn, Trift

rape
Geſtorben: Des Bahnarbeiter L. C. Bäcker Tochter, 2 Jahr

10 Monat 11 Tage, Croup, Böckſtraße 6.
Meldungen am 27. Januar.

Geboren: Dem Glaſer F. G. L. Plathe eine Tochter, Tro
thaiſcheſtraße 28. Dem Handarbeiter G. Brechmacher eine Tochter,

S 23. Dem Glaſer A. Dohle ein Sohn, Brunnen-
raße 19.

Geſtorben: verw. Frau Rittergutsbeſitzer J. Deter geb. Knop,
52 Jahr 5 Monat 24 Tage, Mutterkrebs, Wittekindſtraße 39.
Des Maurer A. B. Naumann Ehefrau M. D. C. geb. Arnecke, 27
Jahr 4 Monat 25 Tage, Waſſerſucht, Schleifweg 6 Des Maurer
G. F A. Tannrath Zwillings-Söhne, todtgeboren, Burgſtraße 47.

Meldungen am 28. Januar.
Aufgeboten: Der Handarbeiter C. Stollberg und R W.

Martin, Kleinkugel.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Jan. bis 1. Februar.

Goldner Ring. Hr Prem.Lieut. Baron v. Hüdrow a. Berlin.
Hr. Brauereibeſ. Kleemann a. Schwerin. Hr. Rentier Haufe a.
Emden. Hr. Jnſpector Wedler a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl.
Meyersberg a. Erfurt, Roſenthal a. Cöln, Dresdener a. Ste tin,
Roſenberg a. Berlin, Froning a Magdeburg, Schaff, Roſenthal,
Bungel u. Marbach a. Berlin, Sperlin a. Frankfurt, Herzfeld a.
Warſchau.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikdirector Herbſt a. Triebes. Hr.
Betriebscontroleur Herrmann a. Magdeburg Die Hrrn. Kaufl.
Unoldie a. Cottbus, Lehmann a. Berlin, Holzhauſen a Ellrich a/H,
Herbſt a. Lauchhammer, Schmidt a. Bautzen, Jſraels a. We ner,
Müller a. Poſen. Hr. Bau Jnſpektor Peters m. Frau a. Schwerin
Hr. Dr. phil. Harder a. Berlin. Hr. Jnſpector Ebeling a. Halber
ſtadt. Hr. Rendant Jacobi a. Worms. Hr. Fabrikbeſ. Meyer a.
Berlin. Hr. Poſtſecretär Auerbach a. Danzig. Hr. Fabrikant Lieben
thal a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Könneritz a. Poſen. Hr.
Referendar Dr. Kaſten a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Müller a. Ludwigs-
burg. Hr. Gutsbeſ. Schlegell a. Altenroda. Hr. Rentier Beſt a.
Döbeln. Hr. Techniker Heyſe a. Mittweida. Die Hrrn. Kaufl.
Heidefuß a. Braunſchweig, Krannich u. Kuſchel a. Erfurt, Pflugbeil
a. Frankenberg, Müſchel a. Berlin, Hartmann a. Eilenburg, Markſen
a. Leipzig, Gabler a. Forſt.

Rheiniſcher Hof. Fräul. Schönfelder a. Wurzen. Hr. Ober
Jnſpector Fiebiger a h Die Hrrn. Kaufl. Haaſe a. Nebra
Schmahl a. Frankfurt a M. Hr. Beamter Zimmermann a. Dresden
Hr. Agent Franz a. Breslau. Hr. Spediteur Willing a. Hamburg

Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Februar.
Kronprinz. Hr. Oberſtlieut. Frhr. v. Freiſe a. Budweis. Hr

Rittergutsbeſ. v. Nonmann a. Krippna. Hr. Dr. phil, Krühne a.
Magdeburg. Hr Prof. Schönewald a Döbeln. Hr. Stud. Hirſch
berg a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Rothgeb a. München, Waldhör
a. Jmmenſtedt, Carwitz a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Paſtor Wolf a. Thüringen. Die Hrrn.
Kaufl Nathuſius a. Berlin, Fleckner a. Elberfeld, Schultz a. Zürich,
Mühlbach a. Leipzig. Oberenter a. Naumburg, Purſch a. Caſſel,Lützkendorf a. Hamburg, Reichert a. Sordhenſen, Werkmeiſter a.

Eisleben, Sommerweis a. Coburg Hr. Jngenieur Heinecke a. Mühl-
hauſen. Hr. Landwirth Hüllemann a. Braunſchweig. Hr. Lieut.
Schlegel a, Berlin. Hr. Landwirth Bock a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Wirkl. Geh. Ober- Finanzrath v. Jordan
a. Magdeburg. Hr Referendar Rimpau a. Langenftein. Hr. Architect
Hoffmann a. Berlin. Hr. Fabrikdirector Hotop a. Siegersdorf.
Hr. Hauptmann a. D. v. Tennſtedt a. Schächeln. Frau Majorin
v. Tyszka m. Fam. a. Poſen. Hr. Gutsbeſ. Hulbe a. Gorsleben.
Frau v Kotzebue u. Frau v. Ropp a. Dresden. Hr. Profeſſor
Heinrich a. Roſtock. Hr. Oberamtmann Neubauer a. Kroſigk. Die
Hrrn. Kaufl. Lohmann a. Ellrich, Heiſterberg a. Elberfeld, Wienecke
u, Landsberger a. Berlin, Grengel a. Leipzig, Enßlin a. Mannheim,
Arnhold a. Leipzig, Horſt a. Hanau, Spindel a. Brüſſel, Teller a.
Berlin, Zahn a. Mainz.

Coldner Ring. Hr. Oberlehrer Dr. Kaufmann a. Frankfurt.
Hr. Wetzel m Frau a Langenſalza. Hr. Fabrikdirector Bräuer a.
München. Hr. Rentier Klauſing a Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Helling
u. Braun a. Leipzig, Kolb a. Nürnberg, Weygant, Müller u. Flues
a. Remſcheid, Blumenthal, Buſſe, Durré, Stock u. König a. Berlin,
Bahling a. Werdau,

Goldene Kugel. Hr. Reg.Rath Plathner a. Berlin Hr. Paſtor
Amſchler a. Flemmingen. Hr. Fabrikant Pauly a. Berlin. Hr.
Apotheker Kriele a. Croſſen. Hr. Kloſtergutspächter Buſch a. Marien
rode. Die Hrrn. Kaufl. Fuhlroth a. Rheydt, Moßdorf a. Chemnitz,
Groß a. Würzburg, Hoffmann a. Hannover, Hügens a. Nordhauſen,
Meyerberger a. Erfurt, Walden a. Chemnitz, Büterowe a. Mann
heim, Frank a Halle.

Rheiniſcher Hof. Hr. Oekon. Denneberg a. Lachwerfer. Hr.
Zimmermeiſter Finde a. Berlin. Hr. Fabrik. Neumann a. Hamburg.
Hr. Jnſpector Schatz a. Naunhain. Die Hrrn Kaufl. Roſenthal a.
Leipzig, Glück a. Bamberg, Ehrlich a. Lübeck.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 2 Februar 1831.

BergiſchMärkiſche 114,25 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 197,25. Ryaeiniſche 160,75. Oeſterr. Staatsbahn 480,
Lombarden 175 50. Oeſterr. Cred.-Actien 501, Preuß. Conſolid.
105,40. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) April-Mai 207, Juni-Juli 209 50, feſter.
Roggen. u 199 70 MaiJuni 193,50 Juni-Juli 186,

eſter
Gerſte loco 145--205.
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152 50.
Spiritus loco 53 30. April-Mai 54 Juli-Auguſt 56 70 feſter.
Rüböl loco 52,80 April-Mai 52 50 MaiJuni 53
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 2. Februar 1880.
Berlin-Anhalter St. Actien 118,60. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 114,60. Thüringiſche Stamm-Actien 174 BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 109,30 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD
197 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 94,60. Franzoſen 480,
Oeſterr. Credit-Actien 501,-. Darmſtädter Bank-Actien 146,20
Disconto-Coumandit-Antheile 173,25 Berliner Handel- Geſellſchaft
102,59. A. Schaffhauſ. Bankverein 88, Preußiſche 4 Conſols
105,40. Preuß. 4 Conſols 101, Kurz London Oeſter
reichiſche Noten 172,50. Ruſſiſche Noten 212,65. Rumän. 6 Rente
93 30. Dortmunder Stamm-Prior. 94 25. Rufſ.-Engl. 71/72 er An
ter 92,20. Ruſſiſch conſol. 1880er An eihe 75, Tendenz
eſt.

S S



Tages-Kalench
er werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen ewöhnlicher

tet egenen, e e r 3 er ieth euche und Anerbietungen, wie au ohnungsvermiethungen betreffend, auf-veoste Den ehe und die Sapaftige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 3. Februar:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

haus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Wehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: ad hrabe Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königesſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 General-Verſammlung.Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungeſtunde in der Turnhalle.

Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgafſe 8.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
uſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger
ſtraße Nr. 71. Ab. von 9 Uhr ab.

Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Ab. 8
im Neuen Theater

Stadt Theater
Donnerstag den 3. Februar. Vorſtellung im Abonnement.

Zum 15. Male:

Krie im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan.

Freitag: Mans Lonei.
asthof zum goldenen Schiffchen,

Große Alrichsſtraße 36, Mitte der Stadt
empfiehlt ſeine gut eingerichteten Fremdenzimmer bei billiger Preis-

ſtellung. Ein ſchöner Saal für Geſellſchaften frei.

el en Resſaur. Kuhgaſee.
Donnerstag Schlachtefest. Rejall.

Baueger's Brauerei.
Donnerstag Abend FPökelknochen mit Klösen und Meer-

rettig, F. C. Müller.Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbader ſind vie
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. J--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Restaurant gute Küche.
olksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

T T T hVorträge zum Beſten des Frauen- Vereins
zur Armen- und Kraukenpflege.

onuerstag den 3. Februar Abends 6 Uhr
im Saale des Volksſchulgebändes

Vortrag des Herrn General von Hagen:
„Der franzöſiſche Volksgeiſt und ſein Einfluß auf die franzöſiſche

Armee im letzten Kriege“.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 ſind in der Buchhandlunz

von Schroedel Simom, Marktplatz 23, zu haben.
Um pünkktliches Erſcheinen wird höflich gebeten. Der Vorſtand.
Für den Verein zur Unterſtützung armer verheiratheter Wöchnerinnen

ſind mir auf eine öffentlich ausgeſprochene Bitte nachſtehende Gaben zuge
kommen: Hr. Pr. P. 6 Fr. P. Z. 3 50 „3, Frl. K. 3 durch
Poſtanweiſg. C. 5 F. H. 2 Hr. v. K. 30 in Summa 49
50 Ich beſcheinige den richtigen Empfang mit dem herzlichſten Dank
gegen die freundlichen Wohlthäter, denen Gott reichlich vergelten wolle.

Halle a/S., 31. Januar 1881. Pfanne.

Erneuert
Otto Baalß aus Halle a/S. erlaſſene Steckbrief.

Leipzig, den 28. Januar 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft beim Amtsgericht.

o verkaufauf der Domaine Schackenthal b. Güſten.
Montag den 7. Februar d. Js. von früh 9 Uhr ab ſollen im hieſigen

Gaſthofe die im Schackenthaler Buſche abgeſchlagenen, dicht an der
KreisChauſſee von Bernburg nach Sandersleben belegenen Hölzer,

bei 259/, Anzahlung, öffentlich meiſtbietend verkauft werdenStandesamt; Bm. v. 9——1 u. Nm. v. 3——5 gedffnet im Waagegebäude Eingang /o Anzahlung, öffentlich meiſ ſt
circa 90 Stück RüſternNutzholz von 15 bis 70 em Durchmeſſer und

60 bis 9 m Länge,Akazien, desgleichen,
namentlich ſehr paſſend zu Maſchinenbauzwecken,

200 bis 300 Stellmacherhölzer, als Liſſen, Pflugbalken c.,
in Raummetern: eirca 75 Rüſtern-Scheit, 50 do. Knüppel,

70 Akazien-Scheit, 40 do. do.,
„300 Rüſtern- und Akazien-Oberholz-Reiſig,

circa 130 Stück Stämme zur eigenen Aufarbeitung.
Schackenthal bei Güſten i/Anhalt, den 31. Januar 1881.

Der Amtsrath L. Hühne.
Hiermit beehre ich mich, Ihnen ergebenst anzu-

zeigen, dass das von mir schon in den Jahren 1875 bis
1879 innegehabte

S Café David
mit dem heutigen Tage wieder auf mich übergeht.

Ich werde Alles aufbieten, meinen mich beehrenden
Gästen durch vorzügliche Küche, Verabreichung reiner
Weine, guter Biere, Pülsener BRier aus dem bürger-
lichen Brauhaus zu Pilsen, Baiärisch Bier aus der
Freiherrlich v. Tucher'schen Brauerei zu Nürnberg, und ein
hochſeines Glas Lagerbier aus der Brauerei
von Riebeck Co., sowie durch prompte, aufmerksame
Bedienung den Aufenthalt möglichst angenehm zu machen.

Um die Erneuerung Ihres geneigten Wohlwollens
bittend, empfehle ich mich Ihnen

Hochachtungsvoll

Meer FCtCnk“,zugleich Inhaber des
Hötel Heller z. amberger B80f in L.eipeig.

Güter-Verkäufe!
Ein ſchuldenfreies Gut beſter Bo

denlage, 1 St. von Leipzig, 220 Mg.
groß, mit neuem maſſiven Wohnhaus
und Wirthſchaftsgebäuden, 6 Pferde,
22 St. Melkkühe, reichlichem todten
Jnventar, Ernte u. Futtervorräthen,
ſoll wegen vorgerückten Alters u. kränk
lichkeitshalber des jetzigen Beſitzers für
den billigen Preis von 56,000 bei
20--25000 Anzahl. verk. werden.

Desgl. ein Gut, 120 Morg. groß,
2 St. von Leipzig, ſehr guter Boden,
wenig belaſtet, mit maſſiven Gebäu-
den (Schieferdachung) 4 Pferde, 18
Kühe, 30 Schweine. Preis 32,000
Anzahl. 10--15,000

Desgl. ein Gut, 180 Morg. groß,
2 St. von Leipzig, ebenfalls ſehr
guter Boden, Gebäude gut (Ziegel-
dachung) 4 Pferde, 20 Kühe, 24
Schweine. Preis 35,000 Anzah-
lung 10--15,000

Desgl. ein Gut, an Bahnſtation ge
legen 54 Morg. groß, 3 St. Wegs

von Leipzig, ſehr guter Boden, mit
maſſiven, muſterhaft eingerichteten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 2
Pferde, 7 Kühe. Preis 11,000
Anzahlung 4--5000

Rittergüter von 300--1500 Mrg.,
ſowie Pachtungen, Stadt und Land-
gaſthäuſer mit und ohne Acker, Ziege-
leien, Mühlen c. empfiehlt ſich Un
terzeichneter den geehrten Reflektanten

Taubſtummen-Anſtalt.
Für 2 taubſtumme Knaben aus hie-

ſiger Anſtalt werden brave Schuhma-
chermeiſter als Lehrmeiſter geſucht,
welche ſtatt des Lehrgelds Hoffnung auf
eine Staatsprämie von 150 haben.
Anmeldungen nimmt Unterzeichneter

an. KlotzFür einen Knaben von 10 Jahren,
Schüler der Latina, wird zu Oſtern
eine Penſion in der Nähe des Waiſen
hauſes geſucht. Spezifizirte Offerten
unter A. B. bei Graefe, gr. Mär-
kerſtr. 7 erbeten.

Verwalterstelle-
Gesuch.

Ein Gutsbeſitzersſohn, hoher 20er
Jahre, praktiſch, gebildet, mit Maſchi-
nen vertraut u. in Fällen ſelbſt thätig,!

In einer mittleren Wirthſchaſt Thü koſtenfrei nachzuweiſen.

ringens wird eine in Molkerei u. Küche Fr. Hohmann in Neuſtadt-Leip-
perfekte Wirthſchafterin zu ſofortigem zig, Ludwigſtr. 15.
Antritt geſucht. Anfangsgehalt 250 Fabrik-Verkauf!
270 pro Jahr. Offerten sub. B. B.
100 übermittelt Eduard Stückeath Eine Fabrik in einer größeren Stadt

Anhalts an der Bahn, wo größten-in der Expedition d. Ztg.
Fenſton fur Töchter gebiſdeter theils Wazenfett u. Maſchinend fabri-

Stände in einem feinen Hauſe auf zirt wird, nebenbei ein umfanzreicher
dem Lande. Unterricht in franzöſiſcher Handel mit Robben u. Fiſchtyran be
Sprache, Muſik und Wiſſen chaften, trieben wird, einen nachweislich bedeu-
Handarbeiten, feine Küche, überhaupt tenden Umſatz hat, 25 Reingewinn
Alles, was zu einem guten Haushalt erzielt, ſoll, da Beſitzer ſich auf ſeinem
gehört. Körperliche Pflege in jeder Be Gute zur Ruhe ſetzen will, mit allen
ziehung ſehr gut. Proſpect auf Wunſch Utenſilien u. Vorräthen für den Preis
überſandt. Offerten unter J. R. von 17,000 verkauft werden. Da
7406 befördern Ruck FIosse, das Grundſtück ſchuldenfrei, ſo bietet
Berlin 8SW. ſich jungen Kaufleuten oder intelligen-

5 J ſt ten Oekonomen mit einigen TauſendII ä l I 0 Thlrn. Vermögen die beſte Gelegenheit,
Zur bevorſtehenden Gewerbe Aus ſich eine ſichere Exiſtenz zu gründen.

ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ſtellung iſt ein eleganter Ausſtellungs- Nähere Auskunft ertheilt koſtenfrei
ſofort oder ſpäter Stellung auf einem ſchrank von 2 Mtr. breit, 25, Mir. Fr. Hohmann, Neuſtadt-Leipzig,
Gute. Gefl. Off. werden unter H. R. hoch, preiswerth zu verkaufen. Ludwigſtr. 15.

Herm. Liebau, P. 1524.
Meine Centralheizung, für

Wohnhäuſer vom Kochheerd aus, für
5 bis 30 Zimmer auch bei ſtrengſter
Kälte ausreichend, jedes Zimmer ein-
zeln regulirbar, unbedingt zuverläſſig,
geſund, bequem u. billig im Betriebe,
empfehle ich für einfache, wie für ele
gante Einrichtungen, unter mehrjähri-
ger Garantie.

Der Apparat iſt nicht größer, als
ein gewöhnlicher Kochheerd und be-
darf keiner beſonderen Bedienung.
Dient im Winter und Sommer ſowohl
zum Heizen und Kochen, als nur zum
Kochen ohne zu heizen.

Es befinden ſich ſeit zwei Jahren
nun ſchon mehr als 30 ſolcher An-
lagen im Betriebe. Jn der Privat
heilanſtalt für Nervenkranke des Herrn
Dr. Seeligmüller, Privatdocent in
Halle a/S., bei Herrn Fr. Zim
mermann, Fabrikant daſelbſt u. bei
Herrn Ferd. Maquet, Rittergutsbe-
ſitzer in Brachſtedt bei Halle befin-
det ſich je eine Anlage im Betriebe
und wird gern gezeigt.

Dadurch, daß im ganzen Hauſe nur
dies einzige Feuer iſt, wird eine au-
ßerordentliche Kohlenerſparniß erreicht.
Fabrik für Patent-Centralbeizungen von

Herm. Iieban, Magdebarg,
Sudenburg.

ſchwere fette Kühe und I fet
ter Ochſe ſtehen zum Verkauf.

V. Peter in Volkmaritz.

z wird der unter dem 30. Juli 1880 gegen den Buchbindergehilfen Jan
er unch Lokal. Anzeiger

Gründlicher Reitunterricht

wird fortwährend Herren und
Damen ertheit. Junge Pferde
werden ſicher dreſſirt, geritten, ein
gefahren und in Pflege genommen,
Auch Penſionspferde werden auf

genommen Reitbahn Bar-
füsserstrass 15.

Bd. Schreiber.
Auf rer Domaine Wimmelburg

bei Eisleben ſollen in dieſem Jahre
ca. 100 Morgen Zuckerrüben zur
Lieferung nach Station Mangsfeld
oder Eisleben erbaut werden u. kön-
nen Reflektanten ſchon jetzt in Urnter-
handlung treten.

Eine hieſige Branntwein-

Brennerei mit alter getreuer Kund

ſchaft ſoll unter ſehr günſtigen An-
zahlungsbedingungen ſofort billig
verkauft werden. Unterhändler
verbeten. Reflektanten belieben ſich
gef. sub A. u. S. 9 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu wenden.

Nordhauſen, den 1. Febr. 1881.
I ordentlichen, mit allen Bran-

chen der Landw. vertrauten Verwal
ter mit guten Atteſten verſehen ſucht
zum 1. April. Perſönliche Vorſtel
lung nothwendig.

V. Peter in Volkmaritz
bei Teutſchenthal.

Theilhaber Geſuch.
Ein im landwirthſchaftlichen Ma-

ſchinenbau erfahrener Monteur
oder Schloſſer S kann ſich mit eini-
gen Tauſend Thalern an einer im
flotten Betriebe befindlichen Maſchi
nenbau- Anſtalt in einer Stadt Thü
ringens betheiligen. Offerten unter
„Theilhaber-Geſuch 8863 befördert
Rucddk. Mosse in Halle a/S.
Eine geräumige Woh-

von 6--7 Piècen z. 1. Aprilnung geſucht. Offerten mit Preis-

angabe unter L. 4 47 an die An-
noncen Expedition Th. Dietrich

Cie. in Caſſel erbeten.

Laden Barfüßerſtraße 6,
worin R. Franzke's Papier-
handlung, Druckerei etc. betrieben
wurde, ſofort vermiethbar und mit
Wohnung und Niederlaze zum 1./10. 81
beziehbar.

Ein Paar überzählige

Arbeitspferde
ſind zu verkaufen in der Schmidt'ſchen
Ziegelei zu Merſeburg.

Ein junger Zuchtbulle ſteht zu
verkaufen in Büſchdorf Nr. 20.

3 fette Bullen,
2 fette Kühe

zu verkaufen.

Gut Burgliebenau.
Einen Lehrling ſucht W. Bosse,

Kupferſchmiedemeiſter in Zörbig.
Fur ein j. Mädchen wird eine Stelle
in einer anſtändigen Familie z. Stütze
der Hausfrau geſucht. Auf Gehalt
wird weniger geſehen. Gefl. Adreſſen

rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

u, ſonſt. Blaſenl. in den ſchlimmſten
Fällen heile brieflich unt. Garantie
ohne Berufsſtörung. Proſpect u. Zeug-
niſſe gratis. F. C. Bauer, Spezialiſt,
Wertheim a. M.

Billardbälle,
Oneues, ſämmtl. Billardnteunſilien,

Billardbezüge
fertig aufgelegt à 36

Reparaturen billigſt.

August Timpel.
gr. Ulrichsſtraße.

Für mein Colonialwaaren, Ta
back-, Cigarren und Spirituoſen-

Geſchäft ſuche ich einen Lehrling.

Ernst Begjer.
Ein verheiratheter Gärtner, in allen4 hauptpoſtlagernd Halle erbeten. W. Rruder,

Jch ſuche p. 1. März er. einen Magdeburg, Grüne Armſtraße 13.
nicht zu jungen, ſoliden, umſichtigen Ein junges Mädchen aus achtbarer
1. Verwalter. Perſönliche Vorſtellung Fem iie wird als Verkäuferin zu en-

erforderlich. gaxiren geſucht.
Dom. Schönewerda b/Artern. Carl Vornow',

H. Mertins, Oberagmtmann. Halle a/S., Klausthorſtr. Nr. 20.

Für ein Colonialwaaren und Branchen der Gärtnerei tüchtig, ſechs
Deſtillations- Geſchäft wird zu ſo Jahr bei Herrn Baron v. Hertzberg,
fortigen Antritt ein wünſcht ſich zum 1. April zu verändern.

Commi J Reflektirende Herrſchaften bitte BriefeS an mich einzuſenden.
F. Koppoe, Gärtner

auf Schloßz Heuckewalde bei Zeitz.
geſucht. Offerten sub G. s. 8867 an

Rud. Mosse im Halle a/S.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen kurz nach 3 Uhr ver-
ſchied nach kurzem ſchweren Leiden
meine gute Frau, unſere gute Mutter,
Schwiegertochtter und Schwägerin
Roſalie Schmiedehauſen geb. Katſch
in ihrem 35. Lebensjahre.

Schraplau, Hamburg,
Halle a/S., am 2. Februar 1881.

Die trauernden Hinterbliebenen
Für die Beweiſe herzlicher Theil

ben Mutter Frau Marie Hertel geb.
Brand ſagen wir allen Bekannten
und ihren werthen Kunden, welche
den Sarg überreich mit Kränzen
ſchmückten, insbeſondere Herrn Paſtor
Arndt für die tröſtenden Worte am
Grabe unſern wärmſten Dank. Auch
der Frau Wittwe Oeſe, ſowie Herrn
Cantor Gerlach für ihre Aufopferunß
am Krankenlager der Dahingeſchiede
nen unſern tiefgefühlteſten Dank.
Möge Sie Gott für gleiches Schickſal
bewahren!

Hohenthurm, d. 30. Jan. 1881.
Die trauernden Kinder Hertel.

unter H. G. werden durch Ed. Stück

nahme bei dem Begräbniß unſerer lie
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